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23. Jahrgang 

Brüning bleibt am Ruder 
Ablehnung aller Mihtrauensantrãge — Feſtſetzung der Termine zur Reichspräſtdentenwahl 
Im Reichstage würden nach der bis in die Abendſtunden 

jorigeführten Debatte die Mißtranensauträge genen bie nrs 
ſamte Kegiernug mit 280 NeinsStimmmen gegen 264 Stime 
men abgelehnt. Dic Mißtrauensanträge kneie Groener er⸗ 
zielten nur 250 Ja⸗Stimmen, 305 Abgeordnete ſtimten da⸗ 
gegen, einer enthielt ſich der Stimme. Der Mißtrauens⸗ 
antrag gegen den Reichsfinanzminiſter Dietrich wurde miit 
2½1 Nein gegen 850 Ja bei 11 Enthaltungen abgelehnt. Die 
Anträge auf Anflöſung des Reichstages janden nur 228 Ja⸗ 
Stimmen gegen ꝛM9 Nein⸗Stimmen. Sie Anläffiskeit ber 
Mißtranensanträge gegen den Reichstagsvräſiben Lů 
wurde mit 321 Kein⸗ gegen 226 Ja⸗Stimmen verneint. Die 
zahlreichen Anträge auf Anſhebung oder Abänderung der 
Notverorbunna vom Dezember wurden dem Haushaltsaus⸗ 
ſchuk überwiseſfen. ů ů ů 

Dem BVorſchlaa des Reichsin—enn-niſters, als Wahltage 
für“ die Reichspräſidentenwahl den 13. März und den 
10. April feſtänſetzen, wurde einmittig zngeftimmt. 

„Der Präftident ſchlua am Ende der⸗Sitzung vor, die Ve⸗ 
ſtimmung der nächſten Sitzung ihm im Einvernehmen mit 
dem Aelteſtenrat und der Regierung zu üboerlaſſen. Es wurde 
ſo beſchloffen. Gegen 10 Uhr war die Sitzung zu Ende. 

* — — 

In der Sitzung vroteſtierte die deutſchnationale Fraktion 
zunächſt — 

segen bie Rundfankübertragung der Reichskanzlerrede. 

Reichstaaspräſident Loebe exwiderte, dieſe Vorwürſe ſeien 
allein an ihn zu. richten. Seit längerer Zeit würben alle 
Reichstagsſitzungen auf Schallplatten aufgenommen, und 
zwar die Reden ohne Unterſchied der. Parteien. Da er im 
Laufe des Donnerstag telegraphiſch und telenboniſch aus den 
verſchtedenſten Gebieten um die Rundfunkübertraaung der 
Reichskanzlerrede gebeten worden ſei, habe er dies am ſpäten 
Nachmittag veranlaßt. p ů 

Die Mehrhbeit des Hauſes nahm die Erklärung Löbes mit 
ſtürmiſchem Beifall auf und bekundete damit, daß ſie mit 
der Rundfunkübertragung der Reichskanzlerrede deinverſtan⸗ 
den iſt. Von der Linken wurde den Deutſchnationalen und 
den Nationalſozialiſten zugerufen, ſie könnten ſich über Un⸗ 
parteilichkeit nicht beklagen, da ja auch die Skandalſzenen 
mit übertragen worden ſeien, die ſie während der Kanzler⸗ 
rede ausgeführt hätten. 
Der Halbruſſe Roſenberg beſchwerte ſich dann darüber, 
daß der Reichskanzler ihm vorgeworfen habe, 

Rofenbers bätte am 9. November noch nicht ſein Vater⸗ 
ů land entdeckt scHabt. 

Roſenberg wollte das in eine Beleidigung des Auslands⸗ 
deutſchtums umfälſchen. Davon kann natürlich nicht die 
Rede ſein. Herr Ryſenbera vergaß übrigens, zu ſagen. daß 
Tauſende junge Balten. alſo Landsleute von ihm., nach dem 
Zuſammenbruch Rußlands als Freiwillige in das deutſche 
Heer eingetreten ſind. Herr Roſenbera hat ſich damals wohl 
gehiltet, ſich mit der Waffe zu ſeinem Deutſchtum zu be⸗ 
kennen. Wo er ſich in jenen Jahren aufgehalten hat und in 
weſſen Dienſten er ſtand, liegt noch immer im geheimnis⸗ 
vollen Dunkel. „ 

Als der nöchſtfolgende Redner der Nationalſozialiſten, 
Reinhart, das Wort erhielt, beantraate Dr. Frick, ‚ 

den Reichsfinanzminiſter Dr. Dietrich berbeigurufen. 

Wahrend noch über diefen Antrag im Hammelſprung abge⸗ 
ſtimmt wurde, erſchien der Reichsfinanzminiſter. Der Reichs⸗ 

   

    

  

  

finanzminiſter. Der Reichstagspräßdent ſagte, obwohl der 
Anitrag durch das Herbeieilen des Reichsfinanzminiſters 
gegenſtandslos geworden ſei, müffe die Abſtimmung zu 
Ende geführt werden. Es zeigte ſich dann, daß der national⸗ 
ſozialiſtiſchſte Antrag mit einer Mehrheit von 90 Stimmen 
abgelehnt war. Als der Präſident dies verkündete, erhob 
ſich det Reichsfinanzminiſter, zeigte der nationalſozialiſti⸗ 
jchen Fraktion den Rücken und verſchwand unter großem 
Gelächter der Reichstagsmehrheit. Allgemeine Verblüffung 
bei den Nationalſozialiſten. 
Ratlos ſtand der Abg. Reinhart vor ſeinem Fraltions⸗ 

führer und verzi⸗ätete auf das Wort. 

Der chriſtlich⸗ſoziale Abg. Bauſch führte die Debatte in 
einer Rede voll kräftiger Sprache gegen die Nationalſozia⸗ 
liſten fort. Er nannte das Syſtem Goebbels unwahrhaftig. 
Ein Staat, den. die Rationalſozialiſten -beherrſchten, werde 
daß Volk ruinieren. Die Chriſtlichſozialen lehnten die Be⸗ 
wegung der. Nattonalſozialiſten als unchriſtlich ab. Dr. 
Schacht, der jetzt eine Säule des Dritten Reiches ſei, habe 
den Pounaplay unterſchrieben. ä—— ů 
„Die ſozialdemokratiſche Abg. Fran Juchacz wandte ſich in 

einer kurzen Anſprache gegen die wüſte Arbeit der Notio⸗ 
nalſozialiſten, Es ſei genug des Blutes im Krieg und Bür⸗ 
gerkrieg gefloſſen. Alle Mütter mütäten gegen die weiteren 
Mordtaten proteitieren. Die Frauen müßten ſowohl die 
rechtsradikalen wie die linksradikalen Robfeiten ablehnen. 
Die Freiheit und Franenwürde erfordere ſcharfe Stellung⸗ 
nahme gegen den Faſchismus. Die Frauen dürften weder 
Hitler, noch Dueſterberd, noch Tpälmann wählen. 

„Der Staatsnarteiler Dr. Weber fühßrte den von ihm an⸗ 
gefündigten lückenloſen Beweis, daß die Nationalſozialiſten 
mit den politiſchen Mordtaten vorangeganger ſeien. Da die 
Nationalſozialiſten ihre blutige Schande nicht anhören woll⸗ 

ten, verließen ſie den Sagl. ů 
Der ſozialdemokratiſche Abg. Criſpien wies vor ver⸗ 

Iunick. Haß Reichstag die Fälſchung ſeiner angeblichen Worte 
zurück, da 

er kein Baterland kenne, das Deniſchland heikt. 

Er bezeichnete dieſe Aeußerung als aus dem Zuſammen⸗ 
hang geriſfen. Er bekenne ſich durchaus zur Nation, die er 
im Einklang mit dem franzöſiſchen Sozialiſten Jean Jaures 
ein Schatzgut der Kultur nenne. Niemals habe er ein Wort 
gegen Deutſchland geſagt, deſſen Mehrheit doch das arbei⸗ 
tende Volk bilde, au dem er ſelber gehöre. Die National⸗ 
ſozialiſten ſeien die letzten, die ihm Vaterlandsloſigkeit vor⸗ 
werfen könnien. Kenne doch Herr Roſenberg kein Vater⸗ 
land, das Rußland heißt und kenne Herr Hitler kein. Vater⸗ 
land, das Oeſterreich heißt. 

Eine kräftige Kampfrede gegen die Nationalſozialiſten 
hielt auch der Zentrumsabg. Dr. Föhr. Er brachte doku⸗ 
mentariſche Beweiſe vor, wie Hitler und Konſorten Landes⸗ 
intereſfen verraten, wenn ſie dabei glauben, ihrer Partei⸗ 
politik zu dienen. — 

Der Zentrumsabg. Dr. Marx trat in einer kurzen An⸗ 
ſprache für ſeinen früheren Gegenkandidaten Hindenburg 
ein und wies nach, daß er niemals gegen Hindenburg ge⸗ 
ſchrieben oder geſprochen hätte. 
„Spüter hatte der Nationalſostaliſt Reinhart das Bedürf⸗ 

nis, ſich als großer Finanzſachverſtändiger aufzufpielen. Die 
Aniwart des Reichsfinanaminiſters zeigte aber dem hobn⸗ 
lachenden Hauie, daß Reinbarbt kanm die mittlere Reife 
einer Handelsſchule für ſich in Anſpruch nehmen könnte. 

  

G.⸗A-Lente waren die Mordanſiiſter 
uckerraſchenbe Aufklärung der Tötuns des Schülers 

Korkns in Berlin 
Die grauſige Ermorbuns des 15jährigen Gammnaſiaften 

Norkus eines Miigliedes der Hitleringend, die Ende Jannar 
in Berlin⸗Myabit erfolgte, bat eine merwartete Aufkläruns 
geluuden. Wie amtlich mitgeteilt wird, ikt die Anregmus zu 
dieſem Berbrechen von 5 früheren S.A⸗Leuten gegeben 
worden, die im Zuſammenhang mit der Stenueskonfläkt ſich 
von der Hitlerbewegung geirennt haben. Dieſe Sernalige⸗ 

anſtift Battien Eie Pespeheit wurde. Len — — anſtifter en, mie 
Tätern für die Durchfüßrung des Morbes als Belohnmuns 
— 109 Glas Bier verſprochen. 

Damit iſt die Mordgemeinſchaft des Nadikalismus non 
nenem klargeſtellt worden. Die Ermittlungen der Polizei 
geben ein erickütterndes Bild von der Verrohnus des voli⸗ 
tiſchen Kamples durch Nationalſozialiſten und Rommuniſten. 

Curtins und Karderff aus der Valͤspartei ausgeihloffen 
Weil ſie an der Mißtrauensabſtigmung getzen Bräning 

nicht teilgenormen baben 
Der frühere Reichsautßenminiſter Dr. Curtins und der 

Reichstagsabg. v. Kardorff, bisber führende Veriönlichkeiten 
der Deutſchen Volkspartei, find, wie der Prefedtenft dieſer 
Partei mitteilt, automatiſch aus der Fraktion ansgeſchieden, 
weil ſie an der Abſtimmunga über den volksvarteilichen Miß⸗ 

  

weſenheitszwang für ihr Mißtrauensvotum gefordert. Trotz⸗ 
dem haben Curtius und von Kardorff an der Abſtimmung 
nicht keilgenommen. ů 

Biel dürfte von der Deutſchen Volkspartei nun bald nicht 
mehr übrig bleiben. 

Shttertinpſe zyſſcen upiren in Eöhfe 
Die Fapaner briugen weiter nor 

Ein japaniſches Bombengeſchwader, beſtehend aus 25 
Flunzeugen, bewarf am Freitag die. chineſiſche Flnaſtation 
Hankem, einer 150 Kilometer ſüßweſtlich von Schanghai ge⸗ 
legenen Stadt. Elf chineſiſche Flugzeuge wurden zeritört, 
Srei, die ſich in der Luft gegen die Augreifer wandten, wur⸗ 
den abgeſchoſſen. Die Japaner verloren ein Flugzeng. 

An der Front vor Schangbai behaupten die Japaner, den 
heiß umſtrittenen Vorort Kiangwan von dem Gros der 
chineſiſchen Armee abgeſchnitten zu haben. 

Nene japaniſche Trupventranaporie nah Cbina 
Wie verlautet, ſind zwei neue fapaniſche Divifionen auf 

dem Wege zum Kriegsſchauplatz. Man nimmt an. daß ſie 
bereits beute in Sctianohai landen werden. „* 

Geriichte um einen -Freikant Schanzhai- 

  

geplant haben ſoll, Schanghai und die nächſte Umgebung zu 
einem Freiſtaat zu machn, der in derſelben Woiſe unabhängig- 
jein ſollte wie die Mandſchurei. Die Schwierigkeiten, die ſich   trauensantrag gegen die Reichsregierung nicht teilgenom⸗ 

men haben. Die Fraktion der Volkspartei hatte den Au⸗ ʒum Verzicht auf.den Pian- Oeführl- 

7 s &K meßeii Vommezeilen 5.3Mp Wieklamexeile 2.00 (f. in Deukſchtand b.20 Und 290 Goidmark. Mbonnemehtö⸗ f. Inlerdtenauitraäde in 
Sonnabend. den 27. Februar 1932 

Die Telegraphenagentur der Sowietunton meldet, daß in 
Schanghai Gerüchte auſcetaucht ſind, denen zufolge Japan 
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Ftreiflichter 
Die Oppoßtion hat auch ihren neu 

Auftabt zur müning,    

  

beluaſche Meichhragsſrattte Die ů 
ratiſche Reichstagsfrattion hat geſe. 

kndgültigen gegen die Mißtrauensanträge geſtimmt:. 
Entſcheidung hat dieſelbe taktiſche Haltung eingenommen, 
ä wie nach jener Tagung des Reichstages, die 
unmittelbar Gl die Demonſtration der Nationalſozialiſten, der 
Damiſche Honne en und des Stahlhelms in Harzburg folgte. 
Damals war es die Abſicht der ſogenannten Harzburger Front, 
nach der Regierungsmacht im Reiche zu greifen. Auch damals 
hat ſie verſucht, durch Mißtrauensanträge gegen die Regierura 
Brüning den Weg freizumachen für eine Regierung des 
faſchiſtiſchen Staatsſtreiches. Zwiſchen damals und heute hat 
Uneinigteit die Harzburger Front zerriſſen, ſo daß heute beide 
Teile die Erklärung abgeben, daß die Harzburger Front nicht 
mehr beſteht. Die eine' Sturmwelle des farchiſtiſchen An. 
ſturmes iſt abgeebbt, weil die ſozialdemokratiſche Reichstags⸗ 
fraktion durch ihre taktiſche Haltung von damals es verhindert 
hat, daß ſie an die Macht kam. 

Diesmal ſtand die ſozialdemotratiſche Reichstagsftattion vor 
der gleichen Frage. Es iſt kein Zwelfel darüber, daß weder die 
Rede des Reichskanzlers noch vor allem die Erklärung 
Groeners über den Reichswehr⸗Erlaß Befrievigung in der 
ſozialdemokratiſchen Reichsiagsfraktion hervorgerufen hat. Aber 
die Ablehnung eines Mißtrauensantrages gegen eine Regie⸗ 
rung bedeutet noch lange nicht eine Vertrauenskundgebung 
für ſie. Sie iſt keineswegs als eine Gleichſetzung mit der Poli⸗ 
til und mit den Abſichten der Regierung zu bewerten. Sic 
bedeutet vielmehr eine taktiſche Feßfeyung der Regierung und 
vor allem die Vurchkreuzung der Pläne iener, die mit Hilfe 
der Mißtrauensanträge pie Regierung werfen wollten, um ſich 
ſelbſt an ihre Stelle zu ſetzen. 

Die ſozialdemotratiſche Reichskagsfrattion hat den Faſchis⸗ 
mus nicht in den Sattel geletzt! Es war die Abſicht der Na⸗ 
Iunwahi n wie derer unt Hugenberg, noch vor der Pr. 
ſidentenwahl und der nachfolgenden Preußenwaͤhl die Regie⸗ 
rungsmaſthine iim Reich in die Hand zu bekommen. Sie 
wollten das, was an Stimmenmacht fehlt, erſetzen durch 
Regierungsmacht. wollten an die Regierung, um den 
faſchiſtiſchen Staatsſtreich von dieſer Stelle aus vorzubereiten 
und durchzuführen. — — 
Die Haltung der. ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraltion 
hat die Pläne des Faſchismus, ſoweit ſie im Parlament durch⸗ 
geführt werden ſollten, zerſtört. Der nächſte Akt des Kampſes 
wird ſich bei der Reichspräſidentenwahl am 13. März abſpiclen 
Tie Haltung der Sozialdemolratie in dieſem Kampfe entſpricht 
der Haltung der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion im 
Parlament. Sie hat ſich, wie ein heute verbreiteier Aufruf des 
Parteivorſtandes mitteilt, für die Kandidatur Hindenburg 
entſchloſſen. Schlagt Hitler, das iſt die Loſung. Denn mit 
Hitler wird der Facchismus geſchlagen und damit verliert er 
die Schlacht, die er ſelbſt als die „Lroße, letzte Eutſcheidung“ 
ausgegeben hat. 
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Wohl kaum iſt bisher um die immer näher 
Geheimuis⸗ rückende Verabſchiedung der Haushalts⸗ 
Krämerei pläne eine ſo konſeqnente Geheimniskrä⸗ 

merei betrieben worden, wie in dieſem 
in Dan; i- Jahre unter der Ziehm⸗Hoppenrath⸗ 

0 Aegide. Seit Monaten wird im Regie⸗ 
rungslager um den Ausgleich der Staatsfinanzen gefeilſcht, 
in allen Gaſſen weiß man von einem neuen ſchweren Mil⸗ 
lionen-⸗Defizit zu berichten, die vielſcitigſten Gerüchte über 
neue Abbau⸗Maßnahmen und weitere Belaſtungen laufen 
um. uber die Regierung ſchweigt ſich aus, die herrſchenden 
Parteien äußern ſich nicht und die bürgerliche Preſſe bleibt 
ebenfalls ſtumm. Wir erinnern uns, daß unter der viel ge⸗ 
ſchmähten Linksregierung die Fragen des Etatsausgleiches 
bereits immer ſchon im Vorſtadium der Erwägungen zum 
Gegenſtand öffentlicher Betrachtungen gemacht wurden, und 
ſo der Bevölkerung Gelegenheit gegeben war, zu den Din⸗ 

„„die nun einmal die Staatsbürger an der wundeſten 
Stelle, nämlich am Portemonnaic berühren, Stellung zu 
nehmen. Doch unter der Regierung der „Ordnung“ hält 
man eine rechtzeitige Unterrichtung der Oeffentlichkeit an⸗ 
ſcheinend nicht für notwendig. Wahrſcheinlich glaubt man, 
daß die Bevölkerung das Unangenehme immer noch zur 
rechten Zeit erfährt, nämlich dann, wenn fertige Tatſachen 
geſchaffen find. — ů 

Dabei muß, nach alledem was bisher durchgeſickert iſt, an⸗ 
genommen werden, daß das diesmalige Defiait durchaus 
nicht von Pappe iſt. Es ſoll doch ſchon mieder eine nette 
Reihe von Millionen fehlen. Wir hätten fehen mögen, wenn 
dieſes Mißgeſchick unter einer Linksregierung zu verzeichnen 
wäre, mit welchem Feueretfer im Lager der bürgerlichen 
Parteien und der rechtsſtehenden Preſie wieder das Geſchrei 
über Mißwirtſchaft vom Stapel gelaſſen worden wäre. Aber 
jetzt, unter der buürgerlichen Herrſchaft. iſt das alles eine 
Klatte Selbſtverſtändlichkeit. Man wird ſogar kaum über⸗ 
raſcht ſein Gütrken, wenn. was bei einer Linksregierung 
ſchlimmſtes Berbrechen war, jetzt bei einem Rechts⸗Senat 
noch als tugendhafte Muſterteiſtung geprieſen wird. Das 
Geſchwätz von der ſozialiſtiſchen Mißwirtſchaft. die durch 
einen ſeinerzeitigen Etatsausfall von 9 Millionen gekenn⸗ 
zeichnet werden follte; bat ſich jedenfalls an ſeinen Urhebern 

in einer geradezu vernichtenden Weiſe gerächt. Denn an der 
Zahl der Millionen gemeſfen, die bisher unter dem Nazi⸗ 
Bürgerblock⸗Kurs immer wieder zur Deckung neuer Fehlbe⸗ 

träge aufgebracht werden mußten, würde ſich die „Mißwirt⸗ 
chaft“ der,ietzigen Regieruna zu der ihrer Vorgängerin wie 
Der Gauriſankar zu einem Manulwurfsbügel verhalten. Die 
Flut der Belaſtungen, die im letzten Jahre in Verbindung 
mit einem allſeitigen Abbau auf uns niederaing, war ſo um⸗ 
fangreich, daß man den Geſamtertrag zwiſchen 18 und 20 
Millionen ſchätzt. Das wäre akſo als Feblbetrag anzuſehen, 
der nach dem „ausgeglichenen Ekat“ nock im laufenden Fahr   bei den Kämpfen um Schanghai ergeben haben, hätten dann eingctreten iſt und den man waßhrlich nint mehr in beliebter 
Weife auf das „Mißwirtſchafts“⸗Konto der Linksregi⸗rung 

  



Fereinsblättchen abgedruckt werben. Der flebenic unter den 

ankreiden kann, wohl aber der „Regierungskunſt“ der Nazi⸗ 
Ziehm⸗Herrlichkeit zuzuſchreiben hätte. 
Und nun, trotz all der neuen Steuerlaſten, trotz-der igv⸗ 

roſen Kürzungen der Beamtengehälter, der Löhne, der Un⸗ 
terſtützungen, trotz Einſtellung der Neubautätigkeit und ſo 
vieler anderer Maßnahmen, reicht die Decke für den neuen 
Etat kmmer noch nicht zu. Wir hätten das, wie geſagt, alles 
unter einem Gehl⸗Senat erleben mögen, was hätte dann das 
reaktionäre Gelichter alles angeſtellt es iſt nicht auszu⸗ 
denken. Jett hat man ſtillſchweigend den von Polen zu be⸗ 
anſpruchenden Zoll⸗Anteil — bekauntlich ein Hanptpoſten in 
den Danziger Staatseinnahmen — auf einen geringen Teil 
des unter der Linksregierung eingekommenen Betrages her⸗ 
abgeſetzt. Damals behaupteten die jetzt berrſchenden Patent⸗ 
pakrioten, daß ſich der Verſtändigungs⸗Senat von Polen um 
den Anſpruch auf eine weſentlich höhere Summe bringen 
laffe. Den ganzen Fehlbetrag wollte man, wic die bürger⸗ 
lichen Wahlverſprechungen lauteten, allein durch Erböbung 
der polniſchen Abführungsverpflichtungen an den Freiſtaat 
decken. TDas Gegenteil iſt unter der „kraſtvollen“ Außen⸗ 
politik der Nationalſozialiſten eingetreten. Man erreicht jetzt 
mur einen verhältnismäßig geringen Teilbetrag der vordem 
erreichten polniſchen Zahlungen. 

Das ſind einige, allerdings ſehr markante Streiflichter 
auf den bevorſtehenden Etatsausgleich. Die anderen kündigen 
ſich auf dem Gebiet des Schulweſens — worüber die von 
uns geſtern veröffentlichte Entſchlleßung der Lehrerkammer 
einiges vermuten ließ —, auf dem Gebicte der Sozlalfür⸗ 
ſorge uſw. an. UevLer die neue Kürzung der Beamtengehälter 
lit das Dunket bereits ſtark gelichtet. Nach neueren Meldun⸗ 
gen ſollen dic National iſten, trotz der ſo großſpurigen 
Verkündung Greiſers, daß ſie vor dem 1. Juli nicht mit ſich 
reden laſfſen würden, bereits eine Kitrzung ab 1. April zuge⸗ 
ſtanden haben, allerdings zunächſt in einer Höhe von 3 Pro⸗ 
zent gegeuüber 5 Prozent, wie es die Regierung will. 

Wie eine uns kurz vor Redaktionsſchluß gemachte offizielle 
Mitteilung beſagt, iſt ſogar eine „wolle Uebereinſtimfmüung“ 
zwiſchen den Regierungspartcien über den Etatsausgleich er⸗ 
zielt. In welcher Form das geſchehen iſt, darüber ſchweigt man 
ſich allerdings auch jetzt noch aus. Es wird alſo noch mit 
allerlei Ueberraſchungen zu rechnen ſein. 

   

Es gibt veute, die „Hans Dampf in allen 
Gaſſen“ ſind. Sie können mit Schnür⸗ 
ſenkeln handeln und mit Käſe, ſie können 
Schauſpieler ſein und Beamte beim Schlacht⸗ 
hoj, ſie können Oel verkaufen und ſich 
jelbit ſchmieren laſſen — aber zu gleicher 

Zeit als Gendarmeriekommiſſar und Proſeſſor für ange⸗ 
wandte Pädagogik, als Agitator und Regierungsrat und 
Reichspräſident für würdig bejunden zu werden, das kommt 
nicht alle Tage vor. Desbalb wird es aui ſein, dieſes Phä⸗ 
nomen zu betrachten und ſich eines ſolchen Geuit u freuen. 
Laut und berzlich, friſch und frö . Das Genie 5t Adolf 
Hitler. Der direkte Borgeſetzte jenes kieinen Gyebbels, der 
von 1914 vis 1918 nicht Gelegenbeit fand, ſelbſt auf dem 
„Felde der Ehre“ für Deutſchland mannhaft Zu ſtreiten, 
daſür aber iett diejenigen, dic ihre Knochen und ibre Ge⸗ 
ſundheit draußen licßen, mit ariſcher Beſcheidenheit als 
„Deferteure“ bezeichnet. 

Keinem wirtlichen Frontſoldaten wird es jemals ein⸗ 
gefallen ſein, üch etwas darauf einzubilden, daß er im 
Schützengraben lag. Und niemand von ihnen betrachtet es — 
außer Herrn Regierungsrat Hitler — als beſonderen Aubm,. 
die Knarre getragen zu haben. Hexr Frick, der während 
der ganzen Zeit in Virmaſens jaß, und Herr Aljred 
Rofenberg., der auch kein brennendes Verlangen danach 
trug, den Heldentod zu ſterben, werden das im jtillen ſicher⸗ 
lich beſitätigen. Grotcsk wird es aber. wenn jemand auß der 
Tatſachc. Faß er im Felde war, daraus die Bejähiaung ber⸗ 
leitet, vom Gendarmen bis zum Reichspräſidenten zu gleicher 
Zeit gleich gut alle Aemter betleiden zu können. Und dar⸗ 
über hinaus noch Deutſchland zum Erwachen zu bringen. 
Bon der Maas über die Mottlau bis an die Memel., von der 
Etſch bis an den Belt. 

Zur Bahl des Reichspränßidenten paben die Nazis 
zehn Gebete herausgegeben, dic auch non ihrem hiefigen 

Der Herr 
„Rkgierungsrat“ 

  

  

   

    

Jehn kurioſen Paragraphen hat folgenden Byrtlaut: Glaube 
blind an den Sicg, dann wirſt du ihn an deine Fahne beften- 
Das Wörtchen „blind- iſt ekenſo wie der „Glaube“ und der 
„Sieg“ fetiardruckt. Die Nazis haben wirklich alle Urjache 
dazu, au dic Blündbeit ihrer Lente zu appellieren. Bürden 
ne pend fein., dann betämen ſie ſicherlich — um im rauhen 
Kämpferton zu ſprechen — das große Kyhzen, das noch jeden 
nach einem ſchweren Nauich üverficl. 

Der große -Führer“, ſo würde man nämlich dann feit⸗ é 

    

itellen, fit nichts mehr als ein kleiner Parteibuchbeamier, 
cin Mann. den feinc ärgnuen Feinde niemals basm Veranlaßt 

  

Slameszen dar Hahemkreusler 

Rizis   

retten wiederum Moung⸗Plan 
Sie ſtimmen nicht füͤr ſofortige Streichung der Tribute — Neue Flucht aus dem Reichstage 

Als die Abſtimmungen über die Mißtrauensauträge gegen 

die Regierung Brüning in der Freitag⸗Sitzung ves Reichs⸗ 
iages erledigt waren, ergriffen die Nazis wieder die Flucht. 

Der ſozialdemolratiſche Abgeordnete Solmann ſtellie darauf⸗ 
9055 jeſt, daß es im Reichstag nur eine Partei der Deſerteure 
gebe. — 

Im Anſchluß au die Abſtimmungen über die Mißtrauens⸗ 
anträge kam cs zunächſt zu wüſten Kadauſzenen durch die 
Nationalſozialiſten. Sie ichrien und pliſfen, Straſſer zündete 

ſich provokatoriſch eine Zigarette an. Ofſenſichtlich wollten die 
ationalſozialiſten 

eine Gelegenheit zum Ausmarſch aus dem Saal finden, 
um ſich vos der Abtimm. — die Young⸗Antrügc zu 

* ſen. 

iée Kommuniſten verlangten deshalb zur Geſchäſtsordnung, 

daß nun ſofort über die Einſtellung der Tributzahlungen ab⸗ 
geſtimmt werden folle. Hochrot vor Verlegenheit eilte Frick auf 

die Tribüne, um gegen die kommuniſtiſche Forderung zu prote⸗ 
ſtieren. So wenig eilig haben es die Nationalſozialiſten, aus 

der Joung⸗Sflaverei herauszukommen. Sie ſielen aber herein, 

da dic Mittelparteien ihnen nicht den Gejallen taten, zu Hilfe zu 

kommen. Da die Mitte ſich der Stimme enthielt, wurde der 
kommuniſtiſche Antrag auf ſofortige Abſtimmung des oung⸗ 
Antrages angenommen. ‚ 

  Nun bot ſich ein Schauſpiel der tiefften Verwirrung bei 
den Rechtsradikalen. Sie follten Farbe bekennen. relang 
haben ſie in allen Verſammlungen gegen die oung⸗Sklaverei 

  

proteſtiert. 

Nun war ihnen vor verſammeltem Parlamenl Gelegecnheit 
nebyten, gemeinſam mit den Kommuniſten eine Mehrheit 
gegen den Young⸗VBertrag zu finden. Was taten ſic? 
Hinterrinander fianden der Nationalſozialißt Frick, der 
Landvolkführer Döbrich und der Deuiſchnativnale Dr. 
Hergt auf der Tribüne und erklärten, daß ſie den kom⸗ 
muniſtiſchen Autrag gegen weitere Tributzahlungen und 

Streichung der Privatſchulden ablehnen würden. 

Wic ſuchten ſie ſich herauszureden? Sie beteuerten, daß ſie. 
wenn über beide Fragen getrennt abgeſtimmt werden könnie 

(dagegen hatten die Kommuniſten als Antragſieller mit Erſolg 

pro würder ſie ſeibſtverſtännlich jür die Einſtellung 
der Noung⸗Jahlungen ſtimmen, aber die privaten Schulden an 

das Ausland ſollten weiter aufrecht erhalien bleiben. Dieſe 
Erklärung iſt rciner Schwindel. Wollten die Nationalfozialiſten 

und die Deutichnationalen dic Einſtellunga der Noung⸗Zablun⸗ 

gen, ſo hätten ſie ſa ſelbſt einen Antrag einbringen können, 
der ſich nicht auf die privaten Schulden bezog. 

In den Reihen der Nationaljozialiſten ging es während der 

  

  

Abſtimmung wild durcheinander. Die „Führer⸗ ſteckten die 
Köpfe zuſammen Mit railnſen Geſichtern wartete das Fuß⸗ 
volk, was die Herren „Fühbrer“ beſchließen würden. Heraus 

kam: Stimmenthaltung. Lange zögerten einzelne National⸗ 

ſozialiſten, die blaue Enthaltungskarie abzugeben. Das Ergeb⸗ 

nis der Abſtimmung war ſchließlich: 368 Nein⸗ und 75 Ja⸗ 
Stimmen, bei 108 Enthaltungen. Nur die Kommuniſten haben 
für die ſofortige Einſtellung der Houng⸗Zahlungen und 
Streichung der privaten Schulden an das Ausland geſtimmt. 

Die Nationalſozialiſten haben genau wie im Auswärtigen 
Ausſchuß durch Stimmenthaltung verhindert, daß ſich im 

Reichstag eine Mehrheit gegen die Tribute fand. 

Damit müßte auch für den Allerdümmſten ihrer Anhänger im 
Lande ſeſtgeſtellt ſein, daß die Nationalſozialiſten außenpolitiſch 

den gröbſten Schwindel erzählen. Innenpolitiſch ſind ſie nicht 
weniger verlogen. Die Kommuniſten quitrierten die Abſtim⸗ 

mung durch Zuruſe an die Nationalſozialiſten: Ihr ſeid reif 

für das Kreuz der. Ehrenlegion! Ihr blau⸗weiß⸗roten Fran⸗ 

zoſenknechte! Ihr Tributknechte! Die Kommuniiten ſtrahlten 

Geradezu vor patriotiſchem Stolz, daß ſie nun die einzige ganz 

nationale Parkei im deutſchen Reichstag ſind. Immerhin haben 

jich die Kommuniſten das Verdienſt erworben, durch ihren An⸗ 

trag die hakentreuzleriſche außenpoliliſche Agitation als eine 
grobe Taſchenſpielerei der Hitler, Frick und Konſorten auſzu⸗ 
zeigen. 
Als dann ein chriſtlich⸗ſozialer Antras, der die Reichs⸗ 

regierung auffordert, für die friedliche Durchführung d 

Wahlkampſfes in jeder zu ſorgen und gegen V.     

    

  

Weite Weiſe 
lungsſtörer vorzugehen, angenommen wurde, war ſ 

Nationalſozialiſten 

ver lange geſuchte Anlaß zur Flucht aus dem Reichstuge 
gelommen. 

Glücklicherweiſe war ihnen 13.N Flucht verlegt worden, ehe ſie 
ihre Blamage zu den Poung⸗Zahlungen erlitten hatten. Nun 

erklärte der Nationalſozialiſt Gregor Straſſer, die Reichstags⸗ 

ſitzungen ſeien verlaufen wie immer. Sie hielten ein weiteres 

Verbleiben im Saale für unnötig. Lautes Hohngelächter bei 
den Parteien der Mitte und der Linken. Die Nationalſozialiſten 

zogen aus, die Deutſchnationalen blieben. 

Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Sollmann ſtellte ſofort 
feſt, daß die Nationalfozialiſten den Reichstag verlaſſen hätten, 
weil ſie ſich von der Verantwortung vor dem Volke drücken 
wollten. 

Es liege ein ſozialdemokratiſcher Antrag auf Verſtaat⸗ 
lichung der Montaninduſtric vor. Vor dieſem Antrag 
hätten die Nationalſozialiſten vie Flucht aus dem Hauſe 

ergriffen. 

Sie wagten nicht, für die Verſtaatlichung der Montaninduſtrie 
zu ſtimmen, die ja zu ihren Geldgebern gehöre. Die National⸗ 
ſozialiſten könnten das Syſtem der Demotratie nicht ertragen, 
weil es ſie unter die Kontrolle des Volles ſtelle. Die Herren 
Nazis haben ſich von neuem aufs gründlichſte blamiert: 

    

   Hätten., auf die Verianung des utſchen Reiches zu jchwören, 
der aber — als Erbauer bes „dritten Reichs“ — ſelbſt, aus 
freien Stücken, ſo wahr ihm Gott helſe, die Finger zum 
Schwur erhbob. Man wird zugeben: Es iſt eine peinliche 
Situation jür den Herru „Neaierungsrat“. Er leiſtet, ob⸗ 
wobl ex es gar nicht Hötit Uken den Treueid für die dem 
kratiſche Verjafung. die Er zu beſeitigen verſprach. Die⸗ 
ienigen., die nicht ariſch ind und denen auch eine „Auf⸗ 
Rordung“ nicht ſofort zu blauen Augen und blunden auuren 
verhelfen würde, bhaben für den Herrn Regierungsrat ein 

   

  

paſſendes Sort gepräat. Es heißt: Rebbich,“ Womit ſie— 
weiß Gott — recht Babru. 

Ernenmoes bes eutn Präfberten bes Nenelwirentoriums 
Wie in Kowno von vifisieller Seite verlantet, in für 

Sonnabend mittag die Ernennung des neuen Präſidenten 
des Memeldirektoriums durch Gonverneur Merkys zu er⸗ 

warten. Merkus iit geitern abend von Lowno mit Loll⸗ 
machten der Jentralregierung abgejahreu und heute früh 
in Memel eingetroffen. Ueber die Perion des neuen Prä⸗ 
üdenten wird vorlänfig ſtrengitces Stillichmei gewahrt. 
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Der Atem eines Meuſchen 
Son- 

Waltrr Auaisic Perjich 

Dielleichi ſind cs die ſchrillen Alkorde des Ledens, die uns 
aufhurchcn laffen, wenn dir leiſcn Harmonirxn anflingen und 
jich ausbreiten: Kreiſc, aus denen immer und inmer nrut 
Wellen eniſiehen, die erſt lanaſam verebben Uird anch dann 
noch da find, nur nicht mehr fichrbar. Denn anch wenn wir 
glaunben. ————————— Deinnlenen Strin 
jeien nich r. fichtbar — zu Eude, jo ichbingen 

in 5 des Elemers * 
in Kenſch hat zu aimten aujarhört Emal boer einrm 

Jaßre, Dielen Seine Tat, jernr Seßte, iem Gelabl es 
niten. Koch ſchhwangen die Krriic— Mmicht 

8 

E nur fragrn. Er bai in uns die Keime ſeines Schickſals gelegt. 
u mit uns vercint, was ihm zu hoffen ſchun erichien; er 

Jerle aets Leise in den Tag und über ihn hinaus, ſich 
geßteckt, Keßteckr, Den Enfere Lerbereinet „Denn er War ünjer“, und 

einen, auch dann noch, wenn einc kleine 
lie, wenn der Kleinkram unſerer Bünſche 

einmal ein Neuich aujgerichtet — ſo kann man 
Llauben — das firht im Bauwert des Ganzen als Steinchen 

immer poliert, nicht immer fachmäürmiſch 

  

V . ů ů ů üů 

ſnpnebenber Puuft über den u8 das Un⸗ 
enplichtrit briß — und ſinb verbunden bes mül ihn heute, 
moörgen. Und noch innner, wenn cin Jahrtamfend das andere 

es Aenben dos ichn des S i 
Arcbenben Suisrnulgn, mirb geihürt in Sehben Geſchben drr   war Ss borüber. Dam dvachien wir nicht urhr darmn, und 

nnr einmal. nach im Tromme grichah eS, baß Wir angrrährt 

unjer Unterbewnbil inceee Krernt iich ins Serun — ßiſci einc un · — Sefenkt 

Wer os fann kommen. daß chpa der Hräeltinger ct nut aet-Surdi, Vadtern Sertgse.eree 
nicht wehr üſt. Außs nenr bricht dic Annde auj- ein Keuſch 
jenieits der Reerr läßt uns wißſen, wir cr en jenen Darhir, 
Wir er ihn immnrr der enikehrt, was er von UUm weiB- 
Sut Aünni aecß mun naccts Seichrken Ser Sürh, ber üe Lebess iu uhen der ee eie 

an eints eeutcien SmiAist Sei 8 Len., weil der 22 S BWenßchen cihtefiers Den — 

wirte Das Seck jor in fäinen AirnD —2 

Deit ve Arbeni bis Ende. Er leßt — gläcklich die, die 

  

    

Adolf, der Regierungsrat aus Spaß 
Er beſchwört die Reichsverſaſſung / Bereits wieder beurlaubti 

.Bitler hat am Frei E ne Re⸗ ungsratsſtellung 
in der Braunſchweigiſe Geſandtſchaft in Berlin den Be⸗ 
amteneid geleiſtet. Die Eidesformel lautet: 

„Ich ſchwöre Treue der Reichs⸗ und Landesverfſaſſung, 
Gehorſam den Geſetzen, und ſiemeneWalte Erfüllung 

meiner Amtspflichten.“ 

Jahrelang hat Na, itler die Weimarer Ver 
die er jetzt freiwillig beſchworen hat, in der gehä 
Weiſe verläſtert. Sein Schwur auf die gleiche Verfaſſung 
zeigt, daß entweder dieſer Kampf gegen ſie oder ſein Eid nur 
irbelſte Demagvgie iſt. u 

Die Schiebung offen zugegeben 
Anj einer „Siegesfeier“ zu Ehren des neneſten national⸗ 

ſozi iſchen Parteibuchbeamten Adolf Hitler in Braun⸗ 
ſchweig bedankte ſich Nazi⸗Klagges bei den bürgerlichen Par⸗ 
teien für ihre loyale Mithilfe bei der Einbürgerungsſchie⸗ 
bung. Eine hiſtoriſche Entſcheidung ſei gefallen. Hitler 
jtehe nunmehr der Weg zur Präſidentſchaft ofſen. 

Damit beſtätigte ßer Naziminiſter, daß es ſich entgegen 
den amtlichen Verſicherungen um eine Scheintätigkeit Hitlers 
bei der Berliner Gefandtſchaft handeln wird. Das wird auch 
dadurch beitätigt, daß es bereits heißt, Hitler werde in der 
braunſchweigiſchen Geſandtſchaſt nicht ſtändig Dienſt tun. Er 
werde vielmehr nur die ihm im Auftrage des braunſchwei⸗ 
giſchen Miniſteriums durch die Geſandtſchaft zu überweiſen⸗ 
den Sonderaufträge zu erledigen haben. Der „große Adolf“ 
iit aljs bereits wieder ſo gut wie beurlaubt. Toller kann die 
Korruption wohl nicht mehr betrieben werden. 

Die Nasi⸗Stadtratsmehrheit in Koburg ernannte den 
Kohrer chbeamten Hitler am Freitag zum Chrenbürger von 
Koburg. — 

Im Anſchluß an die Ernennung kam es im Stadtver⸗ 
ordneten⸗Sitzungsſaal zu einem großen Tumult. Die Sitzung 
mußte geſchloſſen werden. Polizei räumte ſchließlich den Ta⸗ 
gungsraum, den Zuſchauerraum und im Anſchluß daran das 
gejamte Rathaus, aus befen Turm ſpäter zu Ehren des 
Parteibuchbeamten Hitler zwei ſchwars⸗weiß⸗rote Fahnen 
hinausgeſteckt wurden. 

Verliner Branereien legen ftill 
Die Folgen des Bierſtreil?s — Stellnngnahme der 

Reichsregierung 

Die erſten Opfer des Berliner Bierſtreiks ſind 7000 
Brauereiarbeiter und ein Teil des Gaſtwirteperſonals. Der 
Berein der Brauereien Berlins und Umgegend will ſogar 
ſeine geſamte Arbeiterſchaft kündigen. 

Die große Mehrzahl der Berliner Brauereien bat ve⸗ 
hloßten, von bente ak bis kommenden Donnerstag die Be⸗ 

triebe zu ſchließen. Für die ausfallenden Arbeitstage wird 
jeduch der Lohn weitergezahlt. 

Die Reichsregieruna wird im Laufe des hentigen Tages 

         

  

   

    

  

   

  

  

  zu dem Berliner Bierſtreik Stellung nehmen. BSie verlautet, 
wird der vorbereiteke Entwurf zur Herabſetzung der ier⸗ 
ſiener wieder zurückgezogen werden, wenn der Bierſtreik 
nicht Eis Montag mitiag wieder abgeblaſen wird. 

ſrmisſijche Wahlrechtsiuberunt geſchettert 
Im frunsöſiſchen Senat wurde am Freitag die umkämpfre 

Dablreiormvorlane in ihren Haunivunkten abgelehnt, da 
es praktiſch unmöglich ſei, dieſe Aenderungen bei den be⸗ 
*⁰ Kammerwableu durchzuführen. 

  

  

Amerifa verzichtet auf die Philippinen 
Die zunändige Kommiſfon des amerikaniichen Senats 

bat einen Geietzentwurf angenor E, däaß in 19 Johren 
ben väh. en ibre Unabhängigkcit micdergegeben wer⸗ D ů     
    

 



  

  

Aummer 40 —/ 23, Sahrgang 1. Beiblatt der Lautiger Volthsſtinne 

Juppoter Silveſter⸗Mord vor Gericht 
24 Angeklagte — 9 in Unterſuchungshaft — Seltſa meiten 

Montag beginnt vor dem Danziger Schwurgericht die 
Verhandlung gegen die 24 Nazis aus Zoppot, die, wie noch 
in aller Erinnerung ſein dürfte, in der Silveſternacht den 
Biktoriagarten in Zoppot umſtellten und in eine friedliche 
Menſchenſchar ohne jeden Anlaß hineinfeuerten. Der Ar⸗ 
beiter Pachur fand dabei durch eine Nazikugel den Tod. 
Im Gegenſatz zu der bisherigen Prazis waren die den 
unglaublichen Vorfall bearbeitenden Behörden ſehr zurück⸗ 
haltend mit Mitteilungen an die Preſſe. Von Wafſenfunden, 
die bei der Kahlbuder Affäre gänzlich unberechtigt eine ſo 
große Rolle ſpielten, wurde überhaupt nichts bekannt ge⸗ 
geben. Als dann die „Volksſtimme“ auf Grund von An⸗ 
gaben von Augenzeugen darüber berichtete und die Namen 
der Haupttäter bekanntgab, gab es eine große Unterſuchung. 

Seltſam iſt auch, daß die Preſſeſtelle des Senats, die nach 
der Verhandlung wegen der Schießerei in Ohra norher die 
Preſſe informierte und die Namen der Angeklagten meldete 
und mitteilte, was ihnen zur Laſt gelegt wird, von den Nazi⸗ 
Angeklagten nichts mitzuteilen weiß. Weshalb auf einmal 
die Zurückhaltung? Selbſt eine Anfrage, weshalb diesmal 
von einer alten Uebung abgewichen werde, konnte die 
Pret e nicht hrer Zurückhaltung herausholen. Im 
Geg zu früheren politiſchen Prozeſſen war alles auf 
einmal ſehr ſchweigſam geworden. Nicht einmal die Namen 
der Angeklagten waren zu erfahren. Wir haben ſie uns 
dennoch beſchafft und geben ſie nachſtehend bekannt: 

Angeklagt ſind: 
Funloffizier Hans Gerhard Gerber (27 Jahre), Kaufmann 
Johannes Poſt (24 Jahre), Student Walter Weber (21 Jahre), 
Arbeiter Johannes Teßmer (22 Jahre), Kaufmann Ulrich 
Schröter (28 Jahre), Kraftfahrer Heinrich Schulz (22 Jahrc), 
Maurer Karl Jablonſki (24 Jahre), der öſterreichiſche 
Staatsangehörige Drechſler Johannes Schneider (22 Jahre), 
der preußiſche Staatsangehörige Motorſchloſſer Ernſt 
Markau (23 Jahre). Dieſe neun Angeklagten befinden ſich noch 
in Unterſuchungsbaft. Aus der Unterſuchungshaft enilaſſen 

   
       

wurde der preußiſche Staatsangehörige Bergarbeiter Jo⸗ 
hann Auguſt Kreft (43 Jahre). Auf freiem Fuß befinden ſich 
weiter die Angeklagten Bäckergeſelle Johann Meiſter (21 
Jahre), Tiſchler Karl Grubba (25 Jahre), hreußiſcher Staats⸗ 
angehöriger Bäckergeſelle Erich Werner (29 Jahre), Apotheken⸗ 
2f iſtent Gerhard Borowſti (24 Jahre), Zimmerlehrling Erich 
Stamm (20 Fahre), Arbeiter Hans Vollerthun (34 Jahre), Ar⸗ 
beiter Albert Löſchmann (21 Jahre), Arbeiter Hermann Löſch⸗ 
mann (20 Jahre), Bäckergeſelle Kart Borking (28 Jahre), Stall⸗ 
mann Heinrich Jabs (22 Jahre), Secfahrer Willy Pahlke (21 
Jahre), Elektrotechniker Arno Kaminſti aus Danzig (25 Jahre), 
Elektrikerlehrling Erich Sulley (20 Jahre) und ſein Vater, der 
Elektrotechniker ranz Sulley (4“ Jahre), der ebenfalls zunächſt 
ſich in Unterſuchungshaft beſand, gegen eine Kaution von 1500 
Güulden wieder auf freien Fuß geſetzt wurde. 

Einem Teil der Angeklagten wird Totſchlag zur Laſt gelegt. 
Den Vorſitz der Verhandlung führt vorausſichtlich Dr. Trupp⸗ 
ner, die Anklage vertritt Erſter Staatsanwalt Graßmann. 

Die Verſchärfung des volniſchen Kurſes in Danzig 
Beim Rücktritt des polniſchen Vertreters in Danzig, 

Strasburger, wurde von uns bekanntlich in Danzig die Be⸗ 
fürchtung geäußert, daß Polen eine Verſchärfung ſeines 
politiſchen Kurſes gegen die Freie Stadt plane. Aehnliche 
Anſichten kamen in ſehr beſtimmter Form auch aus Warſchau. 
Die offizißſe „Gazeta Polſka“ dementierte zwar dieſe Mel⸗ 
dungen, das Parteiorgan der Sozialiſten „Robotnik“ be⸗ 
zweifelte aber ſogleich, daß dieſes Dementi ernſt zu nehmen 
Dei. ů‚ 

Seitdem haben nun zahlreiche polniſche Blätter mehr oder 
weniger offen zugegeben, daß allerdings eine Verſchärfung 
des Kurſes gegenüber Danzig vorgeſchen iſt. Jetzt ver⸗ 
öffentlicht auch dieſelbe „Gazeta Polfka“, die damals das 
Dementi gebracht hatte, einen Artikel, in welchem behauptet 
wird, datz Danzig die polniſchen zollpolitiſchen Verordnun⸗ 
gen ſyſtematiſch zu unterbinden ſuche und daß ein weiteres 
normales Funktionieren des Zolldienſtes nicht mehr möglich 
ſei. Das offiziöſe Blatt verlangt Zollverordnungen für das 
geſamte polniſche Zollgebiet, zu dem auch Danzig zu rechnen 
ſei, wobei dieſes ſich den Verfügungen des polniſchen Fi⸗ 
nanzminiſteriums unterzuordnen hätte. 

Gegen Danzig richtet ſich auch ein Artikel des „Illuſtro⸗ 
wuny Kurjier Codzienny“, der vor allem Gdingen gegen 
Danzig ausſpielen will: der Hafen von Gdingen müſſe 
weiter ausgebaut werden und Polen müfe Danzig gegen⸗ 
über tatkräftige Politik führen. Dann würde wohl ſchon 
nach kurzer Zeit die friedliche Politik Strasburgers wieder 
aufgenommen werden können. Schon dieſer letzte Satz zeigt, 
daß eine Politik geplant iſt, die jedenfalls ſchärfer als die 
Strasburgerſche ſein ſoll. 

Mene Zoſlerhöhntigen in Sicht 
Am 1. März ſollen ſie heranskommen 

Die volniſche Regterung bereitet gegenwärtig, wie aus 
zuverläſſiger Quelle bekannt wird, wiederum eine Anöahl 
von neuen Zollverordnungen vor. Es foll ſich dabei vor 
allem um Zollerhöhungen für pharmazeutiſche, chemiſche, 
Metallwaren und Maſchinen. Außerdem ſollen die neuen 
Berordnungen eine Anzahl von Einfuyrverboten enthalten. 
Unabhängig davon, ſoll auch der allgemeine neue vpolniſche 
Zolltarif, deſſen Ausarbeitung nun ſchon Monate andauert, 
vorzeitig in Kraft geſetzt werden. Die neuen Zollverord⸗ 
nungen werden ungefähr am 1. März erwartet. 

  

  

  

Gutſchrift aus dem Auslande eingebender Reichsmark⸗ 
noten. Wie aus Berlin gemeldet wird, iſt, um Härten 
gegenüber rechtmäßigen Inhabern von Reichsmarknoten, 
insbeſondere im Ausland reiſenden Deutſchen, zu vermeiden, 
beſtimmt worden, daß Kreditinſtituten und Reiſebüros im 
Auslande und im Saargebiet bis zum 31. März d. J. die 
an ein inländiſches Kreditinſtitut eingeſandten Reichsmark⸗ 

noten mit Genebmigung der Deviſenbewirtſchaftungsſtellen 
auf freies Konto autgeſchrieben werden können, wenn die 
Reichsmarkbeträge nachweislich aus Umwechſlung ſtammen, 
die für jede Perſon nicht mehr als 200 RM. betragen. 

Wochenſpielplan des Stadttheaters. Sonntag, 1972 Uhr: 
„Orpheus in der Unterwelt“.— Montag, 192 Uhr: (Serie 1) 

  
„Vepp — Dienstag, 19⁵⁶ Uöor: (Serie 2) „Triumoh des 
Herzens“, hierauf: „Der Ring des Polnkrates“. — Mettwoch, 
1972 Uhr: Zum letzten Male: Von wegen Danaig und ſa“ 
— Donnerstag, 1972 Uhr: (Serie 3) Zum 1. Male: „Der 
Diener zweier Herren“. Fünf Bilder im Thßeater im Stil 
einer Commedia dell arte von Carlv Goldoni. Mufik von 
Rudolf Harkung. — Freitag, 1975ↄ Ubr: (Serie 2) „Kamar 

2. März, wird in einer 

  

Hauſer“. — Sonnabend, 1974 Uhr: Geſchloſſene Vorſtellun⸗ 
jür die Freie Volksbühne („Von wegen Danzig und ſo“). — 
Sonntag. den 6. März, 117½ Uhr: 5. Morgenfeier. 
Profeſſor Wilhelm Kliiſch, Wien: „Oeſterreichtiche Dichter 
der Gegenwart“. — 1972 ühr: Zum 1. Male: „Der wahre 
Jakob“, Schwank in drei Akten von Franz Arnold und Ernſt 
Bach. Peter Struwe: Guido Thielſcher⸗Berlin 
als Gaſt. — Montag. 1975 Uhr: (Serie 1) „Der wahre 
ais Gaſt Peter Struwe: Guidv Thielſcher-Berlin 
a aſt. 

„Volle Uebereinſtimmung erzielt“ 
Etatsberatungen follen au 2. März beginnen 

Die Senatspreſſeſtelle teilt. mit: „Nachdem über den 
Ausgleich des Staatshaushalts für das Etatsjahr 1032/33 
zwiſchen dem Senat und den die⸗Regierung tragenden und 
ſtützenden Parteien eine-vollle Uebereinſtimmung 
erzielt worden iſt, werden die Gtats dem Volkstag ſo recht⸗ 
zeitig zugeleitet werden, daß bereits am Mittwoch, dem 
2. März, die erſte Leſung des Etats im Volkstag ſtatt⸗ 
finden kann, die mit einer Etatsrede des Finanzfenators 
eingeleitet werden wird.“ 
Man kann auf die Einzetheiten der „vollen Ueberein⸗ 

ſtimmung“ außerordentlich geſbannt ſein, insbeſondere wie 
ſie in der Frage der neuerlichen Kürzung der Beamten⸗ 
gehälter beſchaffen ſein werden. Wir haben zu der G⸗ 
heimniskrämeri. wie ſie diesmal um den Etatsausgleich 
trieben wird, im Leitartikel Stellnng genommen. Herr 
ar Aichten wird ja nun endlich gezwungen ſein, das Dunkel 
ön lichten. ‚ 

3 Monate Gefängnis für Vrieskorn 

  

  

   

  

  

Die Strafkammer wird ſich noch einmal damit beſchäftingen 

Geſtern nachmittag fand der Beleidigungsprozeß gegen 
den Landwirt Paul B ein Ende. Der Vorſitzende 
des Schöffengerichts verkündete nach mehrſtündiger Beratung 
das Urteil bes Gerichts. Paul Brieskorn wurde wegen 
Richterbeleidigung zu drei Monaten Gefängnis verurteelt. 
Der Staatsanwalt hatte ſechs Monate beantragt. Das Ge⸗ 
richt hatte ſich von Brieskorns Ausführungen nicht über⸗ 
zeugen laſſen und war zu dem Schluß gekommen, daß dem 
Angeklagten keineswegs der Schutz berechtigter Intereſſen 
zugebilligt werden könnte. Mit dieſem Urteil dürfte in der 
Angelegenheit noch nicht das letzte Wort geſprochen ſein, denn 
es iſt zu erwarten, daß der Verurteilte Berufung gegen 
den Spruch des Schöffengerichts einlegen wird. 

    

  

  

Miufſiſches Ballett in Danzig 
Am Mittwoch, den 

Nachtvorſtellung im 
Ufa⸗Palaſt ein zer⸗ 
paar, das aus der 
weltberühmten Pflege⸗ 
ſtätte der alten klafſi⸗ 
ſchen Tanzlunſt, der 

kaiſerlich⸗ruſſiſchen 
Ballettſchule, hervor⸗ 
gegangen iſt, gaſtieren. 
Clapdia Goreva, viel⸗ 
leicht die letzte Träge⸗ 
rin der großen Tra⸗ 
dition, und ihr Part⸗ 

ner, Ballettmeiſter 
Jean Kireeff, haben 
im Laufe der letzten 
zehn Jahre faſt in 
allen Staaten Euro⸗ 
pas und in Nord⸗ 
amerika mehr als tau⸗ 
ſend Gaſtſpiele ge⸗ 
geben. Ueberall wurde 
ihnen begeiſtertes Lob 
geſpendet. So ſchrieb 
ein Blatt in Flens⸗ 
burg über das dortige 
Auftreten des Tänzer⸗ 
paares u. a. folgen⸗ 
des: „Nach dem Tode —— 
der Anna Pawlowa iſt ihre gere Landsm 
Goreva — neben der Spanierin La Argentinga — wohl die 
letzte große Vextreterin der alten großen Tanzkunſt, die auf der 
Grundlage artiſtiſcher Schulung zu virtuofer Körperbeherr⸗ 

ſchung eine Phantaſiewelt ſtrahlenden Glanzes und wolken⸗ 
lofer Heiterkeit zu ſchaffen beruüfen war. Clavdia Soreva iit 
aber gleich ihren Vorgängern nicht in den Grenzen des 
Balletts ſteckengeblieben, ſondern hat ſich Elemente des. 
neuen tänzeriſchen Ausdrucks zu eigen gemacht Herr Kireeff 
bewies ſeinerſeits .. außergewöhnliche körperliche Gelöſtheit 
und tänzeriſche Ausdrucksfähigteit im modernen Sinne 
Das Publikum ließ- ſich zu ſo hemmungsloſen Beifallsſtürmen 
hinreißen, wie ſie unſer Theater nur an ſeinen gans großen 
Abenden erlebt.“ 

     

  
   
  

  

Schnays Streit und das Ende. Geſtern, gegen 23 Uhr, 
wurde die Polizeiwache 2 benachrichtigt, daß in einem Lokal 
in der Burgſtraße eine Schlägerei im Gange ſei. Der 
Heizer Walter S. war mit Gebrüdern B. in Streitigkeiten 
geraten, die in Schlägerei uusarteten. S. hatte zwei ſtark 
blutende Verletzungen an der rechten Kopfieite erbalten. 
Der Verletzte wurde von dem binzukommenden Beamten 
zunächſt zur Polizeiwache 2 geführt. wo ihm der berbei⸗ 
gerufene Arzt, Dr. Karehnke, die Verletzungen klammern 
und verbinden mußte. Nach Anlegung des Verbandes 
wurde der Verletzte in ſeine Wohnung entlafſen. 

Zuſammengeſtoßen. An der Ecke Altfiädtiſcher Graben⸗ 
Junkergaſſe ſtieß geſtern, gegen 16 Uhr, der Perſonenkrai 
wagen De 3654 mit dem Perſonenkraftwagen D3 5589 zt 
ſammen. Beide Fahrzeuge erlitten nur leichte Beſchädigun⸗ 
gen. Perſonen ſind nicht verletzt worden. 

Das Pferd ſchlug aus. Der Schloſſer Guſtav K. juhr 
geſtern, gegen 11.20 Uhr, mit einem Rodelichlitten auf der 
kinken Seite des Fahrdamms der Melchkannengaſte in 
Richtung Langer Markt. Beim Vorbeifahren an einem 
äweiſnännigen Pferdefuhrmerk kam er dem einen Pierd zu 
naße und erhielt einen Hufſchlag gegen den linken Ober⸗ 
ſchenkel. Er ſtürzte zu Boden. Der Schlag hatte eine ſtarke 
Schwellung des linken Oberſchenkels zur Folge. Der Ver⸗ 
letzte konnie jedoch ſeinen Weg ohne fremde Hilje fortjeszen. 

    

  

Sonnabend, den 27 Febrnar 1932 
  

Der Rebers fürs „hritte Reich⸗ 
Noch immer Naßzi⸗Agitation in den Dienſträumen 

Die Wühlarbeit der Nazis innerhalb der Beamtenſchaft 
uimmt immer groteskere Formen an. Nachdem man Be⸗ 
amten und Behördenangeſtellten das Blaue vom Himmel 
verſprochen hatte und ſie dann durch die unſozialen Ge⸗ 
haltskürzungen beglückte, fürchten die Hitlerjünglinge mit 
Recht. daß ihnen die betrogenen, leider allzu vertranens⸗ 
ſeligen Beamten nicht mehr in die ausceworfenen Netze 
geben. Der Arſchauungsunterricht. den die Beamtenſchaft 
nun ſchon über ein Jahr in nuunterbrochener und ſtändig 
kchmerzhafterer Weiſe genießt, hat ſeine Wirkune auch auf 
die politiſch unerfahrenſten Beamten nicht verfehlt. Den 
Nazis entſchwindet der fette Boͤden der Agitation in den 
Dienſträumen. 

Nunmehr verſuchen die Hitlerleute einen neuen Trick, 
wobei ſie es in der Hauptſache auf jüngere Beamte ab⸗ 
geſehen haben, die ihren Phraſen zugänglicher zu ſein 
ſcheinen. 

Bei den Behörden betätigen ſich Funktivnäre der Nazi⸗ 
bunßen die verſchiedenen, vermeintlich ſumpathiſierenden Be⸗ 
amten 

einen Revers zur Unterſchrift vorlegen, wonach ſich 
der Beamteé verpflichtet, nach der Machtergreifung 
Durch die N. S. D.A.P. weiter den Dienſt als Beaniter 

anszuüben 

Dem betrefſenden Be⸗ u wird eingeredet, daß die Nazis 
binnen kurzem die Regierungsgewalt übernehmen werden 
und er ſei dazu guserkoren, anſtelle der „Parteibuchbeamten“ 
bis zu den hötbſten Stellen zu gelangen. Auch könne er 
mit einer Verſetzung nach Deutſchland rechnen, wenn dort 
in nächſter Zeit Not am Mann ſei. 

Der Senat hat ſich vor kurzem zu einer Verfügung 
gezwungen geſehen, die jede politiſche Agitation 
in den Dienſträumen verbietet. Für die Nazis 
beſteht dieſe Verfügung ſcheinbar nicht. Sie verſuchen nach 
wie vor, andersdenkende Beamte zu terroriſieren. Die 
veruüuftig denkende Beamtenſchaft ſteht dem Treiben der 
Nazis ablehnend gegenüber. Sie durchſchaut ihren neueſten 
Agitationsſchwindel und gibt ſie der Lächerlichkeit preis. 
Aber damit darf es nicht ſein Bewenden behalten. Die 
freiheitliche Beamtenſchaft muͤt dem Naziterror eine ent⸗ 
ſchiedene Abwehr entgegenſtellen. Im Reiche hat man 
berefts Terrorabwehrſtellen eingerichtet, deuen die Ueber⸗ 
grifſe der Nazis gemeldet werden. Auch in Danzia iſt es 
noiwendig, ähnliche Maßnahmen zu ergreifen. Deun das 
Treiben der Nazis in den Dienſträumen wächſt ſich mittler⸗ 
weile zum Skandal aus. 

Nundſchau auf dem Wochenmarkt 
Trotz Eis und Schnee iſt heute lebhafter Betrieb auf den 

Plätzen. Der Gejlügelmarkt iſt nur mäßig beſchickt. Hühner 
preiſen das Stück 1.75 bis 2,75 Gulden, Brathühner 3 bis 4 
Gulden. Puten 4 bis 5 Gulden. Euten 80 bis 90 Pfennig 
das Pfund. Tauben das Stück 50 bis 70 Pfeunig. Die Man⸗ 
del Eier ſoll 1,30 Gulden bringen. Für 1 Pfund Butter 
werden 1,10 bis 1,30 Gulden verlangt. Werderbutter koſtet 
1,40 bis 1,50 Gulden. Tilüter Käſe das Pfund 50 bi⸗ 
Pfennig. Schweizer 1,20 Gulden. Werder 1,10 Gulden. Li 
Lurger 90 Pfennig. Ein Pfund Schweineſchmalz 90 Pfennig. 
Das Pfund amerikaniſches Schmalz 80 Pfeunig. Bratſett 
69) Pfennig. Honig 1,46 Gulden. Marmelade 50 Pfeunig bis 
1,10 Gulden. Wurſt drei Sorten 50 bis 80 Pfennig. Beſſere 
Sorten das Pfund 1,20 bis 1,60 Gulden. Speck 70 bis 80 
Pfeunig. 

Der Obſtmarkt iſt gut beſchickt. Tafeläpfel preiſen das 
Pfund 40 bis 60 Pjennig, kl Sorten 3 Pfund 1 Gulden. 
Aepfelreſte proö Pfund 15 bis 20 Pfennig. Eine Apfelſine 
25 bis 40 Pfennig. Am Gemüfeſtand iſt noch große Aus⸗ 
wahl. Rotkohl, Grün⸗ und Wirſingkohl ſollen pro Pfund 
10 Pfennig bringen. Weißkohl 5 bis 6 Pfennig. Roſenkohl 
25 bis 30 Pfennig. Wruken 7 bis 8 Pfennig. Sellerie 80 
Piennig. Rote Rüben 15 Pfeunig. Mohrrüben das Pfund 
10 Pfennig. Karotten 2 Pfund 25 Pfennig. Eine Zitrone 
10 Pfennig. 3 bis 1 Dillgurken 20 bis 5 Pfennig. Das 
Sträußchen Dill 10 Pfennig. 10 Pfund Kartoffeln 35 Pfen⸗ 
nig. Erbſen 16 bis 20 Pfennig. Bohnen 20 Pfennig. 

Auf dem Fleiſchmarkt ſind die Preiſe unverändert. 
Schweinefleiſch Schulter und Bauch preiſt 40 Pfennig. 
Schinken 55 Pfennig. Karbonade 660 Pfennig. Roulade 55 
bis 60 Pfennig. Flomen 70 Pfennig. Häschen 80 Pfennig. 
Kaßler 65 bis 70 Pfennig. Lungen das Stück 25 Pfennig. 
Leber 70 bis 80 Pfennig. Schweinekopf 20 Pfennig das 
Pfund. Rindfleiſch ohne Knochen 70 bis 80 Pfennig. Sup⸗ 
penfleiſch 50 bis 55 Pjennig. Kalbfleiſch 60 Pfennig bis 
J1 Gulden. Hammellleiſch bis 90 Pfeunnig. Der Blumen⸗ 
menmarkt hat die Pracht der Frühlingsblüten warm einge⸗ 
hüllt. Tannen⸗ und Käßſchenzweige werden viel gekauft. 

Der Fiſchmarkt hat nur ganz wenig vereiſte Ware. Das 
Pfund Pomeichel koſtet 35 Pfennig. Grüne Heringe 40 
Pfennig. Maränen 50 bis 60 Pfennig. Kleine Barſche 25 
Pfennig. Traute. 

Unſer Wetterbericht 
Meiſt heiter, Nachtfroſt, tags mild 

Allgemeine Ueberſicht: Die geſtern über dem 
nördlichen Oſtſeegebiet gelegene Störung iſt teils ſüdwärts 
gezogen, teils zur Auflöſung gekommen. Das ruſſiſche Hoch 
hat ſich erheblich verſtärkt und ſteht heute fri über den bal⸗ 
tiſchen Ländern mit dem Nordmeerhoch, das ſich nach Slan⸗ 
dinavien ausbreitet, in Verbindung, Bei aufheiterndem 
Himmel hat ſich im Oſten ſcharfer Strablungsfroſt einge⸗ 
ſtellt. Die Frühtemperaturen lagen bis zur Oder bei 
—10 Grab, öſtlich der Weichſel zwiſchen —15 und —20 Grad. 
Im Südweſten herrſchen verbreitete Schneefälle über Süd⸗ 
deutſchland. 

Vorherſage für morgen: Meiſt heiter, vielfach dieſig, 
ichwache Winde aus nördlichen bis öſtlichen Richtungen, 
ſtrenger Nachtfroſt, tags mild. * 
8 Ausſichten für Montag: Wolkig, keils heiter, mäßiger 

roſt. 
M arimum — rEai, L. „½ rau Maximum ves letzten Taßes: 1, Srad. 

der letzten Nacht: —12,0 Grad. 

  

   
   

  

  

    

    

  

  

  

     

   

  

— Minimum 

  

Die Preiſe um 50 Prozent herabgeſetzt, hat die Firma 
Anker in der Ziegengaſſe. Näheres ſiehe Inſerat. 

Ein⸗ und Ausfuhrbeſcheinigungen für Kodein. Im „Dzien⸗ 
nik Uſtaw“ Nr. 12 vom 19. Februar 1932 iſt eine Verordnung 
über die Ausdehnung des Syſtems der Ein⸗ oder Ausfuhr⸗ 
beſchinnidungen (Zertifitate) auf Kodein erſchienen. Die Ver⸗ 

Auun, tritt zwei Wochen nach dem Tage der Veröffentlichung 
in Kraft. 

— Standesamt vom 26. Februar 1932 
Todesfälle. Witwe Thereſe Kegenbein geb. Schallies 

73 J. — Invalide Karl Lehmann, 73 J. — Aufwärterin 
Helene Klein geb. Mielke, 48 J. — Witwe Minna Rexin 
geb. Juſt, 72 J. — 1 Totgeburt, ehelich. 

Sterbefälle im Stanbesamtsbezirk Ohre Altſiter Auguſt 
Gurſki, 79 J. 9 M. — Sohn des Arbeiters Walter Piotrowſki, 
5 Minuten alt. 

 



Aktivität!— die Loſung auch für 1932 
Die Jahresverſammlung des Sozialdemotratiſchen Vereins 

Danzig⸗Stadt 

Im Werftſpeiſehaus fand Donnerstag die Jahresverfammlung 
des Sozialdemotratichen Vereins Danzig⸗Sladt 

ſtann. Die Verſammlung war ſtart beſuchi. Der bisherige erſte Vor⸗ 

ſiyende des Orisvereins. Abg. Eduard Schmidl, behandelte ein⸗ 
gangs unter dem Thema „Mückblick und Ausblick“ die politiſche Ent⸗ 
wicklung in der Freien Stadt Danßic und des innerorganiſaloriſchen 
Lebens der Partei im letzten Jahre. In längeren Ausführungen 
ging er auf die wichtigſten politiſchen Ereigniſſe ein. Die Hoffnung 
der realtionären Kreiſe, durch Ausübung des ichärfſten Druckes 
nicht nur die Lebeushaltung der Arbeitnehmerſchal und ihre poli⸗ 
tiſchen Rechte zu beſchueiden, jondern auch die Vertreterin der 
Inkereſſen der breiten Maſſen, die Sozialdemolratiſche Partei, zu 
ſchwächen., iſt nicht in Erfüllung gegangen. Gerade das Gegenteil 
iſ eingerreten. Turch die vollsfeindlichen Maßnahmen gegen die 
Arbeirnehmerichaſt ijſt das poliiiche Intereſſe und der Abwehrwille 
nur noch geſteigert worden. Das hat ſich bei allen Akrionen der 
Saziuldemokratiſchen Partei gezeigt. Das wird vor allem deutlich 
dadurch, daß die Mitgliederzahl im Jahre 1931 um ein Vielfaches 
veſtiegen iſt. 

Das lommende Jahr wird von der Sozialdemolratiſchen Partei 
die angeipanmeſte Mitarbeit aller Kräfte fordern. Große Aufgaben 
liegen vor uns. Ueber eines aber müſſe Klarheit beſtehen, daß 
wichtige Entſcheidungen, die ihre Auswirtungen auf die innere 
Danziger Politit haben werden, im Reich fallen werden. Die Reichs⸗ 
präfidenten⸗ und die Preußenwahl wird das Schickjal der National⸗ 
juzialiſten beſüegeln und die Demolratie in Deurſchland retten. Es 
wird aber vor allem darauj ankommen, daß die Partei in Danzig 
für alles gewappnet iſt und daß ſie weitere Foriſchritte auf dem 
Gebiete der Werbnug neuer Mitkämpfer macht. Das Schickſal der 
Arbeiterichaft lann nur eine ſtarke bewegliche Organifation meiſtern. 
Au ihr zu arbeiten, ſie weiter auszubauen und die pylitiſche Bil⸗ 
dung zu vertieſen, wird die Hauplaufgabe des Orisvereins ſein. 
Starler Beiſall dankte dem Redner. 

Stadtbg. Guſta)y Bluhm gab iodann den Kaſſenbericht. Trotz 
der ſtarten Erwerbslosigteit. iſt die finanzielle Entwicllung des 
Vereins verhältnismäßig günſtig geweſen. In den Zahlen die zur 
WWalin gelangten, kam das ſtarke Anwachſen der Mithliedichaft 
in allen Bezirken immer wieder zum Ausdrucl 

Die Diskuſſion, die ſich an die beiden Berichte anſchloß und 
an der ſich zahlreiche Mitglieder beiei en, brachte immer wieder 
den ſtarten Willen zur politiſchen Aktipität auf allen Gebieten des 
Parteilebens zum Ausdrul. — 

Es ichloſſen ſich jodann dir Neumahlen an. Der bisherige erſte 
Vorützende Eduard Schmidt legt ſein Amt wegen Arbeitsüber⸗ 
laſtung nieder. Die Wahl ergab folgende Zujammenfetzung der 
Parteikörperichaften: 

Ortsvorſtand: 1. Vori.: Fritz Weber. 2. Vori. Wilhelm 
Godau; Guſtap Bluhm, Kaſſierer: Roſa Wollermanu. Schriftführer: 
Bruno Feller. Beiſitzer; Willi Kort. Beiſitzer: Margarete Klowi⸗ 
iumm Beiſitzer; Reviſoren: Julius Fiſcher, Brunv Eggert, Willi 
Hopp. 

Parteiausichuß: Bruno Schlagr. Guſtav Bluhm. Robert 
Schimotowiti, Alfred Win. Willi Nort. Albert Neufeld, Philipp 
Weiglein. Friedrich Schmidt. Guſtav Ringe. Paul Lronhardt, Georg 
Leu, Alfons Penf. Erwin Geister, Margarete Klawikomffi, Roſa 

Wollermann. Murtha Falk. 
Frauenlommiſſion: Eliſabeth Arien, Martha Falk. 
Hedwig Kuchto. Anna Schimakowiki, Frieda Berneder, Käthe 
Moertens, Margarete Mawikowili. 

     

    

  

  

    

   

   

  

  

Orphens in der Unterweli. Heute abend und morgen 
abend finden im Stadttheater die erſten beiden Anfführun⸗ 
gen der Neueinſtnsiernna vun Cffenbes burlesker 
„Orpheus in der Unterwelf flatt. Reai 
dant Danadt. eRtaliiihr Selinna: Kaselln 
Mitwirkende: Ferdinande Galfofer. Fridbl Lan 
Maria Kleffel. Evi Klemens. Betti Küner. Dore Offenbura. 

        

      

Eugen Albert, Carl Brückel, Karl Käbler, Guſtav Nord, 
Emil Schroers. Axel Straube. Adolf Walther und Walter 
Söllner. Am Montag wird zum letzten Male die Operette 
„Peppina“ von Stolz cegeben. Für Dienstag find zum 
letzten Male die beiden Opern⸗Einakter „Triumphb des 
Herzens“ und „Der Ring des Polykrates“ angeſetzt. Eine 
letzte öffentliche Aufführung der Faſchingsrevue „Von wegen 
Danzig und ſo“ von Karl Bach findet am Mittwoch ſtatt. 
Die 5. (literariſche) Morgenfeier iſt für Sonntag, den 6.⸗ 
März angeſetzt, und zwar wird Brofeſſor Bilbelm Sklitſch, 
einer der führenden Schauſpieler Wiens, Werke öſterreichi⸗ 
ſcher Dichter der Gegenwart zu Gehör bringen. Die Reihe 
der Morgenjeiern, die durch die Aufführungen des Weih⸗ 
nachtsmärchens unterbrochen werden mußie, wird mii dieſer 
Veranſtaltung wieder aufgenommen. Am Sonntagabend 
ſowie Montag, den 7., und Dienstag, den 8. März, abfol⸗ 
viert der rühmlichſt bekannte Berliner Komiker Guido 
Thielſcher ein dreimaliges Gaſtipiel in dem Arnold und 
Bach'ſchen Schwank „Der wabre Jakob“. Der Künſtler ge⸗ 
Lomiters zu den beſten Vertretern im Fache des Charakter⸗ 
vmikers. 

Berlin— Stetiin— DanzigKönigsberg 
Der Flugplan vom 1. März bis 80. April 

  

    
ab Berlin.an 
an Stettiin. ab 

2. ab Stettinn. an 
1.95 an Danzin ab 
14.50 ab Danzinnnnn. an 
15.55 au Königsberngngg ab 

Damziger Schiffsliſte 
Im Dangziger Hafen werden erwartet: Schwed. D. „Fris“, 

20. J., mittags, ab Liban, Gater, Behnke & Sieg: eitl. D. 
„Talvalbis“, 28. 2. fällia von Parmouth, Heringe, Behnke 
& Sieg: vpoln. D. „Rewa“, 26. 2. pon Hull, Güter, Pam: 
finn. D. „Patria“, 27. 2. von Helfinafors, Güter, Pam;: 
poln. D. „Warſzawa“, 28. 2. von London, Güter, Pam: D. 
„Lientnant Robert Morn“ für Mory & Cie.; D. „Mercur“ 
für Pam: D. ⸗„Hilde“ ſür Fehnke & Sieg; D. „Laeugsſee“ 
für Behnte & Sieg: D. Sclonija“ für Bejrachtungsgeſell⸗ 
jchaft: M.⸗S. „Dorſch“ für Ganswindt; D. „Frank“ für 
Bergenske: M.-S. „Canaba“ für Warſchauer Transpork⸗ 
geſellſchaft 

Monatshürien für die Eiſenbahn 
durch den Nordbdentſchen Llond 

Das hienge Büro des Norbdentſchen Llond. Hohes. Tor, 
hat ab ſofort die Monaiskarten nach Langfuhr, Oliva und 
Zoppot zum Verkauf. Es iſt dies eine große Erleichterung 
inz die in den Vororten Bohnenden und in Danzig Beſchäf⸗ 
ligten. a 

Die Karten können iſchon bis 8 Tage vor dem 1. eines 
Monats beim Norddeutichen Llond zu amtlichen Preiſen ge⸗ 
löſt merden. Es wird ſomit das unnütze Anſtehen an den 
Schaltern vermieden. 

   

  

  

  

  

Arbriterchurfonzerte in Heubuüube. Aus Anlaß ihres zehn⸗ 
jährigen Beſtehens veranſtaltet die „Freie Liedertafei“ Heu⸗ 
bude am Sonntag. dem 28 Februar, abends 7 Uhr, in Al 
brechts Hotel, Heubude. cin Cborkonzert. Mitwirlende ſind die 

eir Liedertaje! Ohra“ und die Quarteitpereinigung Dan⸗ 
zin. Dirigent: Abolf Müller. Es gelangen Frauen⸗ Männer⸗ 
und gemiſchte Cböre zum Vortrag. Der Einkrittspreis beträgt 
einſchl. Mrogramm mit Siedertexien nur 50 Piennig. Erwerbs 
loſe zahlen bei Vorlegung des Auswriſes 30 Pfennig. Der 
Beſuch des Konzeris iſt wärmſtens zu empſehlen. 

  

  

Preußiſch⸗Süddeutſche Staatslotterie 
16. Siehungstag 25. Hebruar 1932 

In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 400 M. 
ů gezogen 

2 Sewinne za 50000 M. 14735 
2 Sewinne za 25000 n. 299537 

10 Gewiune in 5000 M. 1204/5 279877 271887, 28018 385531 
15 Saulnne Iu 3000 M. 84555 56053 76052 159805 162574 18870 

228052 255478 832270 
5 Vewiane zu 2060 m. 1972, 10%e0 22979 27769 28783 38870 

49939.45301 22584 80351 78227 27385 113755 1505 52248U 123810 
127777 130730 151935 594477 200187 24149%% 2827% 288858 283804 
2501867 355221 805557 324768 2102 366120 35511 38888959500 

10U &emiast in 1000 1236 4661, 11850 2500 3 Les Silds Sa7ee 
56755 83760 Gas45 87861 S0s Oa2e G0s5e SU02 100209 184880 
396158 518228 133880 78489% 589428 183452 37508 508282 200600 
204870 205258 221757 282404 237585 2839758 240887 248486 24842 
255203 28905 260372 283525 31079 32751% 3859, 389884 344830 
347513 862573 35541% 355957 779965 J81 264, 3583414, 357591, Sosssb? 

1920 Verlane 2u 800,M. 724 78622,8225 10701 13378 2.550 8895% 
39883 40909 449%% SasaS 5457% 52495 8551! 85225 88642 89883 
88593 79758 78349,7889 80717 82665 5750 Scsst Ssidé sodes 
99379 102797,103673 105219199774. 1607,121951, 188705, 147055 
125186 153602 154074 161194 152157 178467 788782 588277 19388 
182870 183271 201920 25030 2075 1é 208574 29923 213191 255258 
232513 2257/à 340539 287507 28,4753 288152 2858558 255938 27085 
273548 278215 269289 2848/ 284759 288423 280415 291533 294000 
301781 3081e7 307688 308544 508257 31806l 31877 322217 322533 
355644 336088 336789 335918 3480 2i 358848 3596 11 355589 37f 189 
371356 375287 3887887 287548 388455 
In der heutigen Nachmiltagsziehung wurden Gewinne über 400 M. 

gezogen 

24 Sepinne ju 10000 ul. 182329 236751 
S Dewinne in 5000 M. 108798 170122 181539, 359372 

14 Gewinne in 3000 W. 13606 104091 107452 124022 190898 274815 
843⁵13 

LDrwiane gu 2000 12158 82559 91050 101727 101815 127383 
132551 134412 18129 172 190213 193465 208643 240309 242471 

    

M. 
2 iC7 

7 35135⁵ 
n 1000 S488 34187 88182 391e8 40237. 83081 55469 

58051.6587 72818 78758 88711.92914 96120 96919 103425 104027 
108081 15580, 195268 129995 130405 18720% 14026 180702 1828f1 
7184218 121207 175945 182737 186454 185804 2904938 207548 255880 
258435 27953 274807 225587 281951 290349 307129 308228 311781 
3051640 314651 324310 331567 348512 353712 357959 370559 378162 

las Sewinne zu 500 ctt. 10080 18884 20827 22544 25127 44355 46417 
55518 50015 64884. 6558, 78160 74660 76931 80338 91819.948, 
55776 85520,125802 135472 151010 183547 ibsbſis 163272 179815 
1585I 18580½ 185789 1808E 195318 1888SL 188318 212225 218U55 
214090 228392 227087 2258348 25708 288155 23995 24981d 258511 
258597 2615SS 263552 275838 27893% 28591 288717 28205 284885 
2927854 258522 328983 328508 338708 338874 348762 352881 355857 
367513 368088 371909 378308 376631 381426 389748 38880 3594880 

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien je zu 500000, 2 Ge⸗ 
winne zu je 500000, 2 zu je 200000, 2 zu je 100000, 2 zu je 
75000, & zu je 50000, is zu je 25600, 8 2 84 zu je 10000, 228 zu 
je 5000, 468 zu je 3000, 13083 zu je 2000, 2050 zu je 1000, 4358 
au je 500, 12780 zu ie 400 Mark. 

  

Der Ziehungstermin der Verloſung des Dan⸗ 
ziger Reitärvereins rückt immer näher. Damit hat 
ſich die Nachfrage nach Loſen, wie es ſtets vor Ziehungen 
der Fall zu ſein pflegt. aanz beträchtlich geſteigert. Man 
kann nicht nur für 0.50 G. einen Gewinn von mehreren 
tauſend Gulden einkaſſieren, ſondern auch wie bei keiner 
anderen Lotterie die nicht als Gewinn gezogenen Loſe. die 
an den erſten beiden Renntagen bei Löſung von Eintritts⸗ 
karten als Zahlungsmittel angenommen werden. verwenden. 

Tiegenhöfener Likür⸗ und Bierituben. Theodor Reimann, 
GWeneralvertreter der Tiegenhöfer Bierbrauerei Gebr. Stobbe, 
eröffnet hente in ſeinem Grundſtück Fleiſchergaſſe Nr. 37 ein 
Reſtaurant unter der Firma „Tiegenhöfener Likör⸗ und Bier⸗ 
ſtuben“. Das Lokal wird die Tradition der früher von Herru 
Reimann geführten Probierſtuben in der Hundegaſſe fort⸗ 
führen. ‚ 
3, Bei Rbeuma. Gicht und Aschias Schmerzen in Gelenken und 
EGliedern wirken Tegal⸗Labletten raich und ſicher. Unſchädlich für 
in perglieten ir W. wurd. n imtr W0 albe Laicher de Crholg und 

5 len, — — t * er⸗ 
aielt. Ein Veriuch Udertenat; In a en Avotbeken ende Errodse * 

  

   
  

  

     

  

  

NMeue Steffe 
Meue Selden 
NMeue Preise Weicergtote 

Eine Riesen-Auswal in neuen Farben und Seueben findden Sye in unserem Stufi-Partere 

DussLadds 
Mies letzte Neuheiten und jetzt so billig 

    

Meik im Strem 
— 

CDPricht1 1850 Büäcirrrülde Gutenberg. Berkin 

8S. Foriicbung- 
Das HSanze bai gewis nicht mear ais eine Stunde ge⸗ 

dauert. Aber ibr ſchien se cint halbe Emigfrit- 
Dann fuhr ſie zur Siadt. OSimais fübitr fie fich der 

Wamen: nahe. Dann ſchrir ‚ie auf. und die Pierde lirien 
irbneher. 

  

Broen Broen war anigeſtanden, und Ennvor ſtellte vor. 
murmelte etimas Unbentliches. warf cinen raſchen Blick auf 
jein Gegennber, biß ichnell nuch einmal von ſeinen Nägeln 
ab. verabichiedete ſich und drückie iich hinaus- 

Ii mar Sreen, Müvahe Das en. 5; ihn di rellt“ 
S für ein Brnen?“ iun dir boch vergeßken 

Oberrectsanwall Broen- 
Das baßt dn mit dem Mann zu iun- 
r mn mrin Mechtsbertand 

baänss mmnötr undh gar nicht, das ön einen Nechtsbeiſtand 

Vor ein pear Jabrer wollte Rechfsanwalt Broen mei 
Miettontraft fmſen. Uns als ich vor einiger Zert zwölf⸗ 

b 

Als ſie niaht mehr wen von der Siadiarerze entjernt bunbert Krontn Pranchte. glanbte ich-—— 
waren., wamte Srintzwald aui. Sic mummic ihn befter in 
den Bels ein und brüdte ifm En den Sie zuriäd- 

„Schlac hübich mein Prirz. Dir nd Eald zn Hauns“ 
Er nickte wieder cin. murzelte vor ſich ben. Er mar 

zbenin berrnaktn wir emntl 
rοr Ahr Dura die S 

  

  ds zum ranlenbenrs. 
*& 

S=ALeor Ing zwölf Sochen = Krankenbans. Der Sber⸗ 
KEcSAkel Seürschen 

Ixmsmald fenmäeg ſün weniar Tage nas bem UrgaſkEd 
entlaßer werden. Ex enthielr uch in der Zeir. „ 

ns lar. Des AIfEbrle Dänzlich nnd beiachte Re iäg⸗         22 
War froßrdli& zn inm. Iächtlir und rhanke uth 

Aber ex ipürir .rousdem das fe anbrrs als frnber ęegen äbn 
War. Uud Das Wirftr h½ Auf ihn. àus er Eh mii trinem 
vemden nenerhandenen Siflen enfichloß der Flatche zu eni⸗ 
iagen Ttaun Tie mar in eis Ailich au aler ichnis.—— 

Ae Sanror wisber an Aärhrn Durfie. ichenfr er ihr einen 
uc Mi- aslörner Arücke nns breiter. Bsbler Sßen⸗ 

  

   

„Die aäffen du buch von mir bekommen fönnen⸗ 
Ich malte fie von dir nicht baben“ 

S rst docß Das doch. nicht. — Später Bube ich unch 

den Berkami meines näterlichen Horcs. Ixs? jetzt verhandle 
ich mit ihr m ein Seicäft. nieheint zei 3zu kanfen- 

Deufn = Ser nicht daran: mich =r fragen, vb5 mir Sdas 
/ — 

ber menn ich mich enfjchieden babe, weröt ih Exrin 
dich txrrichten 

Deufe. Wit rrimmnaiiger Kündigans üi —2—— 

r Binmen. Bäti und andere Seicdenft. MRein Kiti gans ie lange Zeitl. Hebrägens Ban öu 
überu½ Eeinen Anivryd t Künsianrs 

Dir kennen ins Luch ichließlich is lange— 
Des EEE Du ban mir aber nie Srerben, was mir 

ů Prinzwrald ar Sen Cneifer üiE kiL 
Tastbenintt über des Seiicht. * — ken 

  

„Wie denn?“ 
„Du kannſt zu mir kommen., wann du willſt. Am Tage. 

Und wenn du mich ruſſt, bin ich zu deiner Verfüaung. Wann 
immer es dir paßt. In deinem Hauſe oder anderswo.“ 

„Siebit du denn nicht ein., daß es unmönl'ch iit?“ 
„Nein. Ich will mein Schiff ietzt ſelber ſten u.“ 
„Und mich willit du ausſeten?“ 

MNein. — — Aber ſteuern will ich. Jetzt iijt mein 
jünaſter Sohn ichon über die Awanstio. Keins von meir. u 
Lindern braucht mi⸗*. und es ſcheint ia. als wenn auch du 
meiner Pfleae nicht mebr bedariſt. Ich * nun mein 
eigenes Leben ein wening leben dürfen. E doch nicht zu 
früb. wie? Nächſten Herbſt werde ich vierzig 

Printzwald erhoß ſich und ging auf und ab. 
lender Innge. 

„»Ich könnte dir vielleicht einen Vorichlaa machen. 
du mußt mir ern ſagen, was du von mir hältü.“ 

Eunvor ſah fort: 

2Ich weis nicht, ob ich das kann. — Damals. als ich dich 
ich àzwei Kinder 

  

      

   

   

      

Den ſchhmol⸗ 

Aber 

in der Sindentenpenſon kennenlernte. baite 
mit zwei Männern. die mir beide »leihennte waren. — Des 
klingt nicht aut Aber es iſt waßr. Das eräemal. a 
dich ſah. begann ich dich zu lieben. Das iſt »uh wahr Froan 
du mich warum und meshalb. io kann ich dir n⸗5 
aakmorien. — — Damals ichlich ich iwos We⸗ ‚ 
DSarmes in mein Hers, ichſun dart Surseln. muss und er⸗ 
füllte mich gans. Ich en'änne mich n—-. wie ic Krte-8. 
als duü mich das erſtemal anſabſt. — — Du warft 
auck Pübich und inna Als ich dich »iele Jahre i 
dertraf. kannte ich bereits viele Männer. In ue 
ich verliebt. andere mwaren mir Koweraben. die meiiten weren 
nur Geichäft. Keiner mochte mich ersitt⸗rn Nur du baßt 
es gekonnt. — Vielleicht märe ich oun darin gekommen. 
Halfdon Bieene an Heben. Xber er ſfars — Und »ur e—y 
anten Kreund hatte ich in all der Zeit, da du nicht bei mir 

    
  

      

  

     

  

      

  

ie. Sie Praushte Fün. Deus meßrerr Jahrt Lang .. warũ.—. uics SM Lcidbckx.— rßen bin. ir nieles Furth den Karf gesunsen „Sen?“ 
ie aarter, Sert fäse r naret band nüet a, e, in ä, Permamm Cer- 

Srin-wald Bob den Konj. 
-Meinſt dn den Soztalißen? Den Vornogruphen? Got⸗ 

testenaners- 
VDiellcicht war ur das alles. Aber aukerdem war er noch 

»twas anderes.— 
-Aber du biſt dech wohl nicht leichtſinnig geweſen. — Ich 

meine. 
Seichkfertig war er auch nicht.“ Foriſehung folgt.) 

EEEE 

        

   

1 3 
er E OAe. frar Frinsusd ů 
MKell: Acben. Daun nobns er der 
Len fremden Herrn an — 

   
e S% Wirtle Xi Srender MRenn ias Ser Stcbe⸗ 

ter. Kie ein enserrr EauE SET 1S. Se-ns iA 
Keitkian unb Delms — Sern er ge milbrachie — &Geseßrr 
SErE TSSSr D Aeder SEESSESS EER. SE jesS Eer Sieber S‚ ME 

 



  

Die arme Sünderin 
Eine Küſtereikaſſe um 69) Gulden betrogen 

Beim Küſter von Sankt Marien ericheint eine Frau, 
die flattert am ganzen Leib, iſt fürchterlich erregt, ſchwankt, 

3, iſt der Menſchheit Jammer in eigener Perſon. Deu 
er rührt das arme Weſen, und als die Fran um Geld 

bittet, gibt er ihr aus der Gemeindekaſſe 2 Gulden als 
Darlehn. Sie unterſchreibt einen Schein und geht. Aber 
ſie kommt nach Tagen wieder, ruhiger dieſesmal und bittet 
noch einmal um Unterſtützung durch ein Darlehn. Der 
Küſter leiht zum zweitenmal, jetzt 35 Gulden. So 
verſtreicht eine geraume Zeit, die Schulduerin läßt nichts von 
ſich hören, alſo ſchreibt der Küſter einen Mahnbri Auf 
dieſen Brief erſcheint eine unbekannte Fran in der Küſterei 

   

    

    
und ſtellt den Küſter zur Rede, niemals hätte ſie 60 Gulden 
von der Kirche geborgt. „Das ſtimmt,“ meink der Küſter, 
»Sie ſind ja auch nicht Frau X.“ — Die Franu erklärt: „Doch, 

Der Küſter legt ihr den Schuldſchein vor 
„Das haben Sie aber nicht unterſchrieben.“ — 

„Aber es iſt mein Name und 
wer 

ich bin Frau K.“ 
und fragt: 
„Nein,“ erwidert die Frau. 

ich kann mit ſchon denken, 
Benes bedauernswerte, hinj 
Namen geborgt, die dem K unbekanute Borgerin iſt 
ſchwer leidend und es fragte ſich, ob ſie ihre fünf Sinne 
beiſammen hatte, als ſie der Küſterei von Sankt Marien 
die bo Gulden im fremden Namen entriß, um irgendwelche 

damit zu bezahlen. 
Chriſtus hat nicht nur der Ehebrecherin verziehen, er 

ihn unterſchrieben hat.“ 
Weſen hatte in ibhrem    

  

Schulder 

   

hat auch einein Mörder vergeben. Die Amtsnachfolger des 
galilätſchen Gottesſohnes legen ſich ſedoch im Vergeben die 
allergrößte Reſerve auj. Man zeigte die Urkundenfälſcherin 
an, obwohl der Küſterei der Betrag zurückerſtattet wurde. 

Es kam zur Verhandlung vor dem Schöffengericht. Die 
Angeklagte lag, am ganzen Leib konynlfiviſch zuctend, in 
den Armen ihres älteſten Sohnes, ſie war nicht einmal 
fähig, ohne Unterſtützung zu ſitzen. Sie lounte ihr Ge⸗ 
ſtändnis nur hauchen und ſie glich einer zühneklappernden 

    

   

      

    

    

L uü. 
brihaen. 

  

Versammlungsanzeige 
Gruppe bantad)h, „Rote Slürmex. 

üite. Sounabend: Machtfahrt nach Kahi 
Pude. Treften 7½ Uhr atzends, Domini 

luna 1. Sonutaa, den 28. 
Abſäahrt à u 

    
   teufahrt. 

  

   
   

      

  

       

  

  

     
       

  

    
       

Ausweis 

Arbeiler⸗Rad⸗ u. Kraftfahrer⸗Bund. Ablei⸗ 

Axbeitsgemeinſch, der Kinderfreunde 

  

Sünderin, die von der Pujaune nicht zum Schöffengericht, 
ſondern zum Jünaſten Gericht gerufen worden war. Der 
Staatvanwalt, Blauert, ſtrich den böſen Mann heraus, be⸗ 
hauptete zu wiſſen, daß die Fran in newinnſüchtiger Ab—⸗ 

cht gehandelt habe und beantragte gegen das unbeſtrajfte, 
che Weſen 1 Monal Gefängnis wegen ſchwerer, gewinn⸗ 

jüchtiger Urkundenſälſchung und meinke, eine Strafans⸗ 
ſetzung nicht befürworten zit können. — 

Gericht hatte Erbarmen mit dieſer Schächerin. die 
ſo hinfällig war, daß ſie nur während der erſten Hälfte des 
Prozeſſes im Saai bleiben konnice. Das Gericht verurteilte 
die Fran ſalomoniſch anne1 Woche Gefänguis und gewährte 
Strafausſetzung. 

    

  

      

    

  

  Muſik in der Schule, Die Arbeitsgemeinſchaft für Schul⸗ 
muſik an Volksſchulen veranſtaltet in Danzig für die Zeit 
nom 3. bis 10. März in der Rechtſtüdkiſchen Mittelſchule, 
Gertrudengaſſe, eine Ausſtellung moderner Muſikliteratur. 
Die Eröffnung erſolgt am Donnerstag, dem 3. Märö, nach⸗ 
mittags 4 kihr, mit folgenden Vorträgen: „Die Muſiklite⸗ 
ratur und ihre Bedenkung. für den Lehrer“, von Lehrer 
F. Havranke. „Die Wertung des „Wenweiſer für Muſik“ 
vun, Matſchtewitz und Werner und ſeine Verwendung im 
Muſikunterrichte“, von Lehrer H. Werner, an Hand von 
Lehrbeiſpielen, mit den Teilnehmern. An jedem folgenden 
Tage iſt die Ausſtellung in der Zeit von 1 bis 6 iUthr nach⸗ 
mittags, am Sonntag von 11 bis 1 Uhr geöffnet. 

Techniſche Hochſchnle Danzig. Durch Beſchluß von Rer⸗ 
tor und Senat der Techniſchen Hochſchule Danzig iſt dem 
Divl.⸗Ing. Andreas Jaumann die Würde eines Doktor⸗ 
Iungenieur auf Grund jeiner Diſſertation: „Ueber die Eigen⸗ 
ſchaſten und die Berechnung der mehrfachen Vrückenfilter“ 
und der beſtandenen Prüfung mit dem Prädikat „ſehr gut“, 
dem Dipl.⸗Landwirt Aüdolf Sandner die Würde e 
Doktor der techniſchen Wiſſenſchaſten auf Grund ſeiner 
Diſſertaion: „Luzerneanbau und Luzerneſamengeminnung 
in Oeſterreich und Ungarn“ und der beſtiandenen Prüfung 
mit dem Prädikat „gut“, dem Dipl.-Landwirt Kurt Kran⸗ 

  

   

  

   

    

     

  

    

    

czuoch die Würde eines Doktor der techniſchen Wiſfenſchaften 
auf Grund ſeiner Diſſerkatlon: „Phyſiologiſche und morpho⸗ 
logiſche Unterſuchungen an der ungariſchen Luzerne“ und 
der beſtandenen Prüfung mit dem Prädikat „aut“ verliehen 
worden. —— ů ů 

1, Philharmoniſches Konzert. Frauz u. Beeſey, der 
Violinvirtuoſe von Welkrufſ, iſt der Soliſt des J. Orcheſter⸗ 
lonzerts der Philharmoniſchen Geſellſchaft am 7. März im 

                 Schützenhauſe. Becthovens gewaltige „Große Fuge“ op. 133 
und B s liebliche zweite Sumpho in D⸗Dur bilden   

die Eckpfeiler des orcheſtralen Programms, während Veeſey 
Werke von Mendelsſohn und Paganini zu Gehör bringen 
wird. Bei der geringen Anzahl. ſumphoniſcher Veranſtal⸗ 
tungen dürjte dieſer Abend befonders regem Intereſſe be⸗ 
gegnen. 

Geſchäftsjubiläum. Am März 1932 begeht die Firma 
Albert Voigt & Cv., Vorſtädt. Graben 50, ihr 30jähriges 
Geſchüftsjubiläum. Im Jahre 1902 durch den inzwiſchen 
uerſtorbenen Ingenieur Albert Voigt gegründet, hbat die 
Firma unter Mitwirkung des gleitchjalls verſtorbenen Com⸗ 
bagnons Albert Kleinſchmidt es verſtanden im Laufe der 
Jabrzehnte ſich eine führende Stellung in der clektrotech⸗ 
niſchen Branche in Danzig zu erobern. Rahezu äaͤlle größeren 
öffentlichen Gebäude, die größten Siedlungs⸗Genoſſenſchaf⸗ 
ten, wurden von ihr mit elektriſchen Licht- und Kraftanlagen 
verſehen; auch viele Güter der ehemaligen Provinz Weſt⸗ 
preußen und des jetzigen Danziger Werders wurden mit 
eigenen Licht⸗ und Kraftaulagen ausgeſtattet. Die Firma 
iſt immer bemüht, auch unter dem jetzigen techniſchen Leiker, 
Jug r Erhart Schmidt, mit altem erfahrenen Perfonal 
allen Wünſchen ihres großen Kundenkreiſes gerecht zu wer⸗ 
den und hat ſich dem Stand der heutigen Elektrolechnik be 
ſunders darauf eingeſtellt. 

Total⸗Ausverkauf wegen Aufgabe des Geſchäfts in Peiz 
waren aller Art kündigt die Firma Pelähaus „Zobel“, 
Gr. Wollwebergaſſe 4, in der hentigen Ausgabe unſerer 
Zeitung au. Es iſt ſomil Gelegeuheit geboten, Pelzwaren in 
nur beſten Qualitäten zu billigſte reiſen zu kauß 

     

  

  

   

  

   

    
  

    

mitzu⸗         

de M.: Schlit⸗ 
r Tur. 

Fahrwarte. 

  

     

  

   Total-Husverkauf 
von Pelzwaren aller Art 
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Iunernlatz. Gäſte aus anderen Gruppen Februar, abends Uhx: Orts 2 - — ů änd wilttommen, Schſaktlehulr Und n Enna im, Boktsloga, Srtsvorflande uegen MixsChäftsaufuahe zu bedeutend herabgesctyten Preisen LEE Vaul Dieß Fahrtengeld it Pß. Kühr— ſißzung ber⸗ „Uh, U Tür die Langt Lr 
Mul Liebrte. — iumnd llered Moltengin..——— Fechtergeubbe Werpen S.„Magteolti⸗Grupye, Sonngbend den] Sud. Franenfommiiſion Dunzia⸗-Stabl. Sie haben Gelegenhei nur) cinige Inter. 2. 2. A: rdenvatftbnna bei, Paul. Monlag, d. Wöürxnar. Abende, G-lihn. iée haben Gelegepheit vſienten, aelucht. Aux; 

S8 8 get Schidlitz. Achtunal Par Genoifiün muß erſcheinehn Stönnd. Aeße alle Cegenstände Asres „ üteundiihj 
J, S 2 1. Par⸗ „ imitaliéber Der 4. Beuft verauſtaltef]S&. Bezirk. Langſuhr. „ D K HE erbett nter, , 5. Sonnabend dem 5. März 19330 um kalſie U ich 0 Monka⸗ 5⁰0 0 Unter Preis FU1üC SàAaC En klon 10%5, Ubr;, im Friedrichsbain, ein, Wohl⸗ öbrhar. abend Uhr. zu. iuer, inukkaufce! 

1 
jätiakeitsfeſt zuaunſtey der volitiſchen (öe⸗] Beiprectun— brim Keu ümidt, 8 — jangenen. Ans dem Programm: (Jand. ancer ic. Eingaua Nröſener Weg. 

L Moderniſieren ivwie Froarampre. Disanpoinirinthechcen⸗ Solg. Lanafnhr. Allr Mädel kreiſen ü⸗ EE Aujarbeiter iuhntl. Luem, Grciſe pon 30 B. % Piund 1 Gin ünte Ptig ie aeicenn 2 2 IIE V 2 ſür den Geschälts- u. Ver- üneleni im Parkelbüro, Korffädl. Graben 44, pi., benichr kammenunn Geeihliſctt düe 35 ů i Piaffengalle l. 1 Tr. 
und gei den Kaiſtereen des der „Mädetnertammtuna Ayrſcht dir einsbedarf in modernster R,enß 

  

an Paben. 4. Bezirks Verliner“ Genofnn 5 ů. 

     

    

   

Sel., Schiblitz. Sonnabend., den 22. 2.:Selg. Oli. e‚ Mirnkubend beim Stamm. Son Süband Olies,biontga, ran 
tun. den . 2.: St punp miit, Dellitſen Binhm. Alle Mitaliede 
durch den eipgere»Suid. Apmarſch Suihrd freyndlichtt eingelnd morgens, vom Höbenmweg. Montgg. den U Turn. ugelßdey⸗ 
ih. 7.: Mädchenverſammluns in Danig. Aüiin . Tünre, unp, S 
Asmarſch 7 itbr vom Falkhoi. 

ShD. Bilbunaskurfus, Sonnaben 
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U Näth 
Jedes Mädel bat zu ericheinen. 

ů rtverband C. . 
Februar in der ürüs. für 

20 

  

  

   Frühbrodt. Gr. Woltwehergasse 4. 1Tr. 

      

  

   

    

   
    

    

  

TDanſche, 
Stube, 1 Küche, 

2 Jamm., Stall und Stellengesuche 
MI Fapd, Heub. Str. 27, 

    
    
  

  

    

    

  
  

          
  

27. Februar, abends 7 Uhr. und MNe L 3* den üb 8 8 viab Fe end. L Haudelsbürd por ei ů MoS-Süder. in Loka ſohns Veginn pinktlich §. vaudelsbürd per, ſo heilx Wochet E b nsi X 2 33 u. Exn. Tauithe arohe helle b Fris üechg13 Axbeiter⸗Kulturbund Danzig, Muntag, den Diie—. Stinhr. Küche. Moß., mus uünjerer eit.“ a) ſch Ee fionsetürmar: Kbenden g Uhr. hen-„Crat.] Suche lüx m. Ltürteun. Troctenb,. Und volifiſche Krife. ) Faſchismus oder] HUluünszimper der Spe. im Vollsta Laulburſchenſte kraßen       Demokrglie. eY Der Weag zum Soszial Sihung des Haupta 
  

imitali O ri 11 ü ůi Runder e, g. biern nnüſten durch ihre Telraierten uerkreten nD 
Trerndlicit eingekaden. Mitaliedspuch iſt] ſein. 
mitäaubringen. 

ScDD. Kalthof, Sonnabend. den 27 5 
bruar. gaevorde Uhr: Vorhraa d 2* 0 
Iung. Tancsordnung: Vo⸗ aa Ara üum] im bekannten Saak Lſiehe 

     
   

     

  

      
     

       

         
   

  

   noſfin KIamik owſfe⸗ 2 D. 
Kampf ums täaliche Brot! 
kinnen und Kranen de. 
völkeruna ſind [reundl. Un. üter das 

— Tic Frôuenkommiſſion.     Mädel der 

  

S D. Eichwalde. Sonnabend. i Ii pali ů Lerßir luns D8 Wedine icheinen Möalichſt in n! 
ammlung. gagesordnung: Ob, der Aba, Genbſfin MPepr⸗ Pbra. 

Lamyf ums täꝝͤgliche Brat.“ Aug v 
Unnen und Fräauen der werktätigen VB. 
völkeruna ſind Teundiichit willomme. 

g Die Franeukommiſſion. 
Matteotti⸗Göruvve. Sonutaa, den 

fällt die Beſichrianna der Vrv⸗ 
offenfchaft an,⸗ 

Achtung! Suug. Anauit Bepel. „Sonder⸗ 
grurpe Aliſtabt“. Am 

Februar nachm 

deß, der drei — en 
Monkaa. dem 22.    

      
  Berkin. 

   
punkt 
Uebnnasabend der   

  

auderen Tua verlcat. 
Sounntag demnS5D. Sfratti 

Uör im'(hewexk. S1. oluendeliſr             
   

    

  

  

nuna wie bekaunl. Alte Oraanijationen 

li Uhr, pünktli 

Großze Wadel⸗Berfamminna. 
die Genoffin Käthbe Fröhbrodit Ber⸗2 

'er, Thema! „Das Mädel in 
Hrganifation und Geſellichaſtl, 

Aind zur 

Der Bundesvorſtand. 28 3 
An alle Mädel! Sämtliche] Treppenreinig. Ana. 

Gemeiniame 
Uhr abends am 

der Medelverlamml ei öů wergen der Mädelverſammluua, auf eihen inſte run Der Vorſtand. (Alleinſteb., Krau ſucht 

  

Sitzuna. U. 1498 . 

   

    

      Saatsord:Ana. u. 71l a. Erv. 
  

Junges Mädchen. Dee, 
üaSieſn in Satnbes 1. 

Taa Stoelluna 1. 2 
Wruppen von Haushatf, Nun uni.iunuin. u 
Moutga, den f7525 an die Erned. 
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zungen me Frau ſucht 
Es ſüuricht] Beichäftianng, für d. 

urmittag. Ar u., 
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i, Handl., Nähe 

    

Alle ——— 
Teilnahme Fran imnit erwachien. 
ufAer⸗Kochter incht f. fich 

Ud. beide Kontors, ud. 
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veteiligen ſich 

  

   
   

    

  

   

  

3512 an à. Erb. 

Angeb. na. Müädchen juchi ir 
Liniae Waſch⸗ und 
Feinmacheſtellen od. 
Aufwartung. Ang⸗ 
AU2I. All. S. 

  

    Da 
tühbe. 

    
narunpe wird 

lalſtene für ig. 
Stelnns im frauen⸗[Fröntein von ſofort frei 

    

    

Poſttarie ae. 
Ausführung. Mehrfarben- 
drucke, künsiler. Plakate. 
Massenauflagen in Rota- 
tionsdruck. Packungen u- 
Tütenin jederAusführung. 
Unsere reiche Schriſten- 
auswahl, Setzmaschinen- 
Abteilung. Rotations- und 
Flachdruck-Maschinen- 
Abteilung ermöglichen es 
uns, die weitgehendsten 

Ansprüche 2u beſriedigen 

u Chepnar 
Kleid. icheni.“ 
nütk. 751D an d. 

  

  

  

üry, 
Stadigebiet i 

Anſeriiauna von 
Klugeu. Schreiben. 
eiuen AllCr AIAI. 

Uhr⸗Nevaraturen 
Gntßerft billia.“ 

2, Jaure Gaxrantie, 
Altſtädt. Graben Iil. 
Ciungaha Schiengalle:     

     
    Dlatratzen 

1. C. ſelonaues w. 
Kub. k. bill. auaei 
Mar Seide. Tape 
Janganit. 
5. 

  

  

      DRUCKEREI U. VERI.AGS. 

  

SESELLSCHAFT . B. H. Cteh Senhresarat 

DANZIG, ARH SPENDHAUS NR. 6 

Fernsprecher 215 t 

nur in der Wiener 
Shez.⸗Schuhmacherri, 

Böttchergaſſe 18, 
LSing, Paladledgalüe 

Die agute Utür wie 
die ante Reparat. v. 

  

     

      

enstaa. den lofen Hanshalt- 
Gr. Mühlengaſſe 2. 

    

     

  

      

  

  

Kuchmann Müehy, Lill. 

    

      
        

üů 8 8 Awosfr. 1. Langer Marki üsbaus: Gemütlicher Abend. Zurpetimi abe — Kuterbuns, Krochis. Möbl. Zimmerſuche Lauger 8 Deckuna der Unkoſten, Eintritt 10 . ASſüteserseinich des Kinosriscunde Mote Möbl. Zimmer, auch aute Lage. el. Lichl. Obra, & A. Qxiin. EH Ut Freundſchaft! Alfred Molkent — Uibr: iev. Ein 1* éů Aumentaiſßen werd. SAS. L. Wir t fi 2 1& 1. 3. antn. billia angef. Sfan- Rütermrden. Sonnign. uüin 8 für. Mirbringen ten mi— —.———— zu vermielen, Koch.] Möbliertes Zimmer t Arl. Meuforra. Schlitt ürkt Schreridn zu einer Lanne Rnd Ircundichaft! Sirafried Milowitfi. Lerues Keriainwaſſer Maulegaſſe Nr. 2. 1. V. 3 eleukrnenmirten. Sundegalſe Nr. 15, 3. Arhanni E Schlitten. Schner und aute Lanne ſind , — 5. VN vermk. Reufahrwaſſer „ 3. ticten. Suißheen Seinee, i inaer. Freier Schachtlub Neufabrwaſer. AedenE i ſtr. 18. 5 i. Vanal.,5 r· Suche v, Telbſigeber Süer. ‚ — Hienstsaabends „lihß,Swieſavend im Taniche Sinbe, Kab. WiIelMilr—.--. Möobl. Kiichler. krei. Nie ä. L. L. Kürve.PHAAUEEEAA 0 000 Klbener SAin. HTarlzviehenechl⸗Gruppe. Sonntasa Gamprinue (Klatl. Kufnahme neuerfu. Küche, n., d. Sir.] Mlellerftadt 55, 2 Tr.] Kaninckenbern 9. 1.—— zur erſten Skelle, aui 

  

Si Ubr vünktlich, am LHvner Tor zur 
Rodelſabrt. Schlitren ünd mitänbringen. 
Fübrer ſind die Genoffen Herbert Sinz]= 
und Hreins Scheunemann. 

SAsg. Ebra, Wilbelm⸗Liebtnecht⸗Grupne. 
Sonntan. den 28, Febrnar: Treffen in 

Allr an der Revne vetei⸗ 

Mitalleder. 
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Gäfte willkoömmen.    

  

    

  

   

  

    

     
  

    

  

   

   

    

  

Küche, Zubeb., gccen Klrin, möbl. Zimmer. webſi Keilor, Boven.u. Siube, Auche⸗ Zubeß. Loll. lcer, zn Dermifel. Küchenanteil, fepargter 

  

  

   

  

  

  

Uiommen... .. [Leleg., geg. Parte ſt, ein gut möbliertes Hinterbaus. Sounige Wobnung 1=8 er⸗Wobhn. Jäctercigrunditüc, in 
Dic Oriellciluna. 7509 hm pier Vorderzimmer 8 — in Schidlitz billa zu]zwanasirei, zum 1. an dla Aug. U. 16. S EMeei I 4. au vermiel, 2 Leere Jimmer vermieten. Duintecl: ndi.e.ie e 

Tanlche Siube, Kab.2— Unterſtraße 28. Aine mieten acſucht.] Suche Teilbaber 
Ang- mit Preis unt.ſm. 1000 Gulden. für 

Suche alleinit. Frau7iDS an ore Exved. 
  

  

3. 1932 tonkurtenzloj. Unier 
  

    

         

  

    

5 Scnoft- ichet ö ie i i Eingana, aé i. ö ls nebmen, At. Sictsinf. 
Aaten Ernoſien cricheinen um 6 Lihr. 2. Jirksangelegenbeiten.] gl, wobin. Nug. ü. Langgarten Nr.-GI. 1. i ôD. ält. Mann, als[—S üche, „dt. 2 
Llurt.Meſena Letiier. Sintrtt 0 . altein eieang rneett, —-Die-Cäees Webnang. Img, u. Sameſgie Meg 11Wibessgaer. Sbeb. wseir., in.Nptv. aet. DieOreun e: Sia Aluit. Anfana ⸗ Uhr, Einiritt 30 P. ichtigen Vexiammlund iit unbedinat or⸗ E ab. lcer, m Küch— Unt. 7502 a. Exved. Gld, Aug. l. Kie Cxved- der Sie. beterrweinicß 1, Aindießieunp. miet. aen e. ieee bein⸗] Ainnmi, Malb. Qche enuig. 0öl. 27 verm. Clein, wöbl. Imm. Inng. Mann fiudel Pr. unt 7ign am die Ser leib 200 Suld Arxbeitsaemeinſch. d. Kindericzunde -Rote acn. (Straßenfroni). Jiod., Siraun b 5. mit Koch cpar. Aanberes, ponniges v Egeg, dopoelte Sicher⸗ Zukunik. Sannkad. han ., Kebrnar. SAg. Sorpot. Mitpvoch. deu Krller. ges. 2 Zimm.] Petersbagen 27/.25, Eing. an Ehey. L9 812 —.— heit und zeitaemäße morßens 8 Ubr. am Dominikgnerplat Vorträasabeng. „Ibema: „S OD2-pd. gleiche. ng, unt. Eingang Lebie Gaite]sd. lung. Mädchen 4. (Vorderz, ſep. Eing.)Fräuein, ſucht klein.] Zinſen. Ang. unter misn rbrre aum Rodeln. Schlikten ſind Rienwabl.“ Seins Könspatzki. Be⸗agc an Exped. FAt. 3. zu verm. Ang. Eim idt, iöb“ Zimtaer, Aug. LSu-X.ELLSS mitzubringen 
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   Rreundichaft! A. Molkentbin. 

Dominikanerplatz. Wir geben rodeln. 
Schlitten ſind mitsubrincrn. 

  

  

       

      

   

    

   

      

Gld., in eDpen. Lecht. 
tube, Ka⸗ 

che n. Sn-⸗ 

zu verprieten 
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ahperehenei, eigv.Antf. 71209 an P. Exv. Ritlersaſte 27. 2 Kr.h. Ar., unt. Ci8d. Oli aere , , Salg. AInault⸗Behbel⸗GSärnppe. Die⸗ Küche, Bad. ei. Licht Cing. Gi· 3 ‚ ,,-KIIEAEDE,e Möbl. Jimmer 
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— die Exved. der Zta.] Suche aui m. ſchul, 

EiE Soforlranler. 600 iaßd Gak. Mie 
m. eig. Ben gencht Kriegerwitwe juchi IISan Sro 
Ang. u. 7504 a Exv. Stube. Kabineti, oder LISLan CLV. 
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Sus. Aelteren⸗Gruvoe Friedrich⸗ESbert. ů 7 Zim mer — L * M D it Dunnt rn E Rrodelfabri bebör“ Ang. Uint. 7490 Auna Mädchen ſind. i . gl. wofnn. Einwand⸗ Ulerarbeiten Sreiher m Mür vannr.aut Büibnee Dür. ¶ Wirsvebes zun solortigen Einniu ee rui, Ae ee, Schlafſtelle enee igeere, denSitn . SS. Kralap. Sonnsag. den 28. Fe. ihiiß- Lehril ScüilA-c.-Bark.-L. nAnart. unter 7314 ů am die Sxycb. B. Zig.asintr,, Aine en Saeei. e Meilbliche hrüinge eunb, Seimn Weeshener an Die Ale Wrebigthef , vr. Seeeeeee-e 
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S S5 Son i v bDaune Polleran v. Möheli SVD. Schönebers. Sonntoa. Rebr. Schvlentlassungszeugnis — — Allein⸗ as 3. Dermieten U n „. 2 Üde be. Milbelm: Frauenver⸗ Frdi. möbl., ſonnig.] Schröder, Langſuhr, D — und Wianos. erſtki. IemMans, Dagesordn ua: Vortraa der Gebr. Freymann nur ans. Han Dimemen cl. Lichi Verderwig 8. Tr. Sa.Shatfüellene? Aeltere Frau. an Jn Erpeb. b. An Genvpifin Kal k. . Die Frau im Sritten 11 1487 .Ju. Ciabz. zu vermiel. — ii Kaft für be⸗Reute, beuieht, jucht au. Die Exped. D. Aia Feich Aue Sgeädtenenndn neeren — Scuts. Langfuhs. Lecr. Verderzimmerntistat. Madch. frei. 1 Fl., ievar. Aimmer er—T.gg‚- der merktarigen Vevstk-ruva find hiersn — Tauiche 1 iimmezß-] Ai--Hammer-sieg 87,üuit Krangel., Lrar. Bäkeraaſſe 1f. part. Angeb, ünter 5i?] Jalouſien krenndlichmt eingelsden iif Schmiedelehrling ünrHahen, Kav., Kücke u. Züß. 2ML2 LechtS—Eia.- un Sbep- aueS. .2.Nund, Tiſchlerarbeilen Dieé Fauenkumnmiiſion. U mädchen f. kl. Saus-geg. II. 2: vd. — i S. an um 2 Weichmiger inden jiibrt aus F, Wisre. SUD. 9. BDesirk. Sonr tad den 28. Fe⸗ wird aejucht, balt. die auch Wäſche Wohn., u. 5. Siraßc] Möhltertes 5 S., be⸗ à* ſanbere Sthlalütelle Zwaspr. merAm Spendbaus F. Eruar., nachm 4 im bekannten Steatget übernimmt. kann ſichſgeleaen. An, Zimmer im voraus billiger. mit ſevar Eingang. U. Aliche. auch geaen]? Telepbon 23901. Lokual: Diskuigonsaber.d. Boitenga meld. Kaltanienweg 73520 ei di, jev. Fam Verith WVaße, Sanaaaffr 43. 3 Tr. Paape. Burnaraten⸗ üübrüng eß⸗ Nüiteb, —————— 
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Nacht-öonuhnm, 
Sonnabend 

107t Uhr 
Die 

Stubttheater Danzig 
Intendantr Hanns OSonadt 

Vernſprecher Nr 235 30 und 280 29 
Sounabend. den 27. Februar. 1924 Ubr: 

Preiſe 9. Neu einſtudiert. 

Schupoplatz Langfuhr 

— Vilctoria, Stolp: Danziger Sportelub 
Begrt beitet vol h2 Reinhardt. iger Mei- Myuſitalihſhe Leitttt Aeigeſfirrg, GrenemerbmebsterP Danziger Meister 

   

  

      

     

     

    

    

Fußballgroßkampf 
um die Baltenmeisterschalt 
Sonntag, den 26. Februar 1832, 13.30 UDhr,        

    

  

     

     
     

   

     

     
     

  

       
    

Elisahethkirchengasse 2 / Tel. 246 00 

Mittwoch, den 2. März 1932 

abends 22,45 Uhr 

  

zles — Vorher: 12. 15 Uhr: rer. Agt ů Gr ane Merren D. ;2. c. — k. ·. v. inmal ůj 2s Tanz GstSiol eeschlae ten 
Susen Manei, Elntrittspreis2: Tribüne G 1.50, Tribünen- Stehplatz kin iissäiss —........ 

Aukaua 20 Ubr. Ende aeaen 222 Ubr. 
Sountaa. den 28. Februar, 15 Ubr:        

     

   

    

   

    

    

G 1.00, Stehplatz G 0.75, Erwerbslose gegen Aus- der weltberühmten Kunstlerin von dem ehem. kulserl. weis und Schüler S 0.50. 
ruxsischen Ballett in Petersburg: 

       

     

  

EWeltkrieges     

    
        

          

  

     

WIüneit Il, die Gollsbubne (S eg Leiſe⸗ Ce arthlauf FPA. des B.8.v. 2 Serie 1 

19˙3 Ubr: 
Dle erste Seeschlacht Zum 2. Male, Preiſe 3. 
797 ez Coronel Des Ausgleichskaſſe in Dangaig 

e. G. m. b. H. War ein ceutacher Sies 

Devf ve bie SA 
S8T. PETERSSUEHC 

(chem. kuiserl. rursisches Ballett) 

EERLIH 
Gr. Schuusplelhnus Prof. Mux Reinhardt) 

dean Kireef 

Orpheus in der Unterwelt 
Burleske In &4 Bildern vnou Jocaues 

geienct. i4 Meinhardt. Am Montag, dem 29. Februar, 20 Uhr, ſpricht 

0 Oe. Herpel, Hamburg 
im großen Saale des „Friedrich⸗Wilhelm⸗ Schützen⸗ 
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Anſana 10˙2 Uhr. Ende acaen 221½ Ubr. haußes“ über das Thema: St. hetersburg lehem. Kkalserl. russischés Ballett) 
Montaa. 29. Februg uUhr: Tauer⸗ i õ f Miſe, Ai, Ae „Arbeitsbeſchuffung Lie Tamlunst in hüchster Vollkommenneit 

2 Nu ichet2 b Snerl WVMpü Norcvenit Aiirbel. If eſterreicher. etHruſt mittels zinsloßer Selbſtkreditierung des Staates und vindl. vine Plumnine in Aukrubn. 1 Kirbel von Mober' der Gemeinden“ 
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   Die Rettung aus der Wirtſchaftsnot durch Beſeitigung 
Dhllharmonische Beselischaftr. U. der Kxbeitsivfigteit. 

Montag, 7. März, 8 Uhr, Nähere⸗ he Plakaꝛanichlag. 
Sehötzennaus Der Vorſtand. Rein le — Arnold 3 

4. Philh. Honzert 
Lirigent: Henry prins 

Soliet: 

Violine. * . LH — vas Versiqrelesfese atiheater- a‚irtass K iP Orohesie ** S WMIUUN 3 Gd Ee Rarten von 1.80 G „Gv- 1& 1U Auin ü aln II. Lau, Langga K * 
81. Mel uDG 1. OU,πνοιι 

148 enrlische und 103 deutiche 
Schlkte im offenen Saeampt 

Sreie deutiche Seel 
Karten: 1.10 bis 3.- 

UFA-Palast 
Caté Bürgerwiesen 

8srserWiesen 11 

     
        

         Prankiu Mun träummt u Pokin Puvlovn 
uni ullen dics Crosen Xumen., wenn mun tulhzen 
sieht. Es ist dic koe. hsto Vollkommenheit reinster Klas⸗ 

sischer Tradition. 
An der Theaterkasse. 
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Vorverkaut         

  

  

    
  

Franz von 

      

   

auti dem Heldenampl 
viertacke Uedermachi bel den 

Falktand-iIriselr 
Otle kewultixrte aller Leeschluchten wur ale 

   

     
    

     
   

  

    

        

   

   

          

     Mlia⸗Palast Telerhon 24600    II-Michtsnieie 
Telephon 2675 

     

   

   
    

    
     

  

    

   

    

  
  

    

  

àLs 13³0 * 6.15, es 
Sonntag. nachmittass 5 Uhr, Sonvtag 4. 3. 7 u. 9 ? Sonntsgr S. S. 7 u.9 

CEr. Famamhsrömzenen Kean annmuee Haüamt ieschenk-Schokoladen-Packungen: rrüs 181 Erstrisseige Vasskapelle Stürme der: b Vox. jed. Sonntas nuchm. 5 Uhr TAIZ Ende? leidenschaft: Hat Eusgann Vollmien-Taschchen 100 2r 80 Gin varliebees — 
— Admiral-Stäbchen .. 125 gr 1.00 6 

  

     

   
    

  

mit Anna Sten 

   

  

  

  Mein Krsdrt Spaieen Exqulsit- und 
Leemt ecerann. Vos * PPE Sshne-Iaätelchen .. 12 gr 1.20 G6 Ausstellungi Dulden é é ETrrle kange Püim von Schülerarbeiten der 5 nch ant 

der Nero Kunstgewerbeschufle — 2 

Hleidung PELEFUHHER 340 2— 
kernemplanger m. Auto- Die Ware pleich mit 

ala. d. h. m. auswech- Monfeklion — 99 

in der Kunstkammer, Jopengasse 65. 
vVom 27. Februar bis 6. März 1932, 

Dme Stationsnamen. — Hett- kachen gelangt demnächst bei 

täglick gesfinei von 11 bis 19 Uhr 

Mleiis 
Freie Bollsbühne — — G LaudbssSe 50 

  

  

   

    

      

    
   
    

  

      

   

    

   

      

    

       

  

   

   

    

    

  

eegensver dem 

  

Geſchäfts felle Jovenaaue G65. Tel. 2 u Lotoranien.Restamant Sennien. ben 28. Febrnar. Aaäbm. 3 Rur 
Serit E- b 

12 XK. V. 2 ů ö Ullkasten 2 AM?s F.? E u p Lee e oseg — 
u Urbßsen zu verk. Lottchens Geburtstag ̃ Warren 88, Hoi 1. g aD ů Düeschlanstalt u. Lederhanüd Spielplan für Mãrz 2 ů Bedermanen an verp errensohlen 8M— G., names, soplen 2—0 Seaziuns. den S. Maärä. Aachs. 3 Lbr. gen zu vert Prima Kernleder Serie &= 1 Kinderbe Lanssarten Nr. 3 PHI. WIDAWSK Sorulac Mnaibon. UEr. 

Spig. cii. Ainderbett. * , 3 vU — be 2u an vert. 

Waate 144 Wernen⸗ Pf. englische Hohlen 
1 Paar Bantbaken bervorragende COualitat, ů 
ane Suiae Seret. . 7S Shss. Leten vue 

Veshelen 10 — Feleban 1212 

Pfandleih⸗Aubtion 
Freitaa den 4. Mars d. 2. 

vormittaas 3·2 MRör. 
Sinich. werde ich im Aukrrage der 

Ciremat. Aäkürb. Pfandleihanſtalt M. Teifeld 
Istibig 2u verfanfen. 3. Damm 10, 

ire bri. derfelben Hiuterl⸗ Pfãander. Selte innesels- g Bietelen Leber eiss: n nochl vrulongiert worden fnd. und swar Lan 
Nr. 587 29 bis 62787 

Büäreeeg, Sfaneneernsen s 
En K. u- u. Varsabinnt nili 

Werllbielend egen arzaßlnna Lerärigern, Int⸗ Heberichn uig wirdenns Süge macßh der Kommene Sicherung, oder aber einiach au den 1 Auktion beirn Sobkiabreamt Minterlecl⸗. 
Ielelunken-Stern. Demjeder Lelefunben.3 ekng dern Aſiss Dienstag, den 1. Mürz d. 2 Apparat jist gesichert und geschũtzi. Die Afandicheiniuhaßher werben ant 

tert eine Serainfung refv. rsei 
.nicht erſt am Voraßneknlens iondern Mclerl 

K Lia W-bribrse eikleßen- 

Siegumnd VBeinberg 
Drbr KIrüas- raben 4. E . 250 2156 8. 
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zen ſich im näheren Verkehr als ungemein prakliſch und 

das iſt id. nicht ſo ſchlimm. wo es doch man ein Wohltätig⸗ 

  

Seit ciniger Zeit jällt es auf, daß in inem Teil der Dan⸗ 
giger Bäcterribekriebe Brot zu 80 Pf. pro Kilo, in anderen 
Betrieben jedoch zu 10 Pf. pro Kilo verkauft wird. Dieſe 
große Differenz im Preis drängt die Frage auf, wie ſo etwas 
möglich iſt. Wie kann der eine für 30 Pf. nerkauſen, während 
der andere vorgibt, 40 Pf. nehmen zu müſſen? Verdient der 
eine zu viel und verdient der andere auch noch? 

Dieſe Frage hat der Organiſation der Bäckergeſellen 
Anlaß gegeben, die Dinge zu unterſuchen. Dabei ſtelte ſich 
jolgendes herans öů 

Ans dem polniſchen Gebiet wurde Danzig ſeit längerer 
Zeit mit Brot, das bilu eff bert das Danziger Brot iſt, 

eliejert. 
Dies war den polniſchen Bäckereibetrieben möglich, weil ſie 
unter gang anderen Verhältniſſen prodnzierten. Mehl⸗ und 
Materialeinkauf erfolgte in ZSlotv. Steuern und ſonſtige 
Ausgaben, Miete, Lohn uſw. werden ebenfalls in Zloty ge⸗ 
zablt. wodurch bedeutende Eiuſparungen Erzielt werden. 
vit- kommt noch eine recht lange unkontrollierte Ärbeits⸗ 
zeit. 

Di 

   

  

  

  

  

   

  

e polniſpen Brotlieferungen erregten Aergernis bei 
en Produzenten. Man fann auf Mittel und Wege, 

r läſtigen Konkurrenz eutgegengewirkt werden kann. 
Zunächſt wurde billiges polniſches Mehl gekauft⸗ 
Der eine Gulden, den man dabei pro Doppelzentner ein⸗ 
ſparte, verbilligte das Kilo aber nur um „8 Pf nnig. Es war nun der Bäckermeiſter Zeidler, der auf einen ganz 
neuen Gedanken kam. Er ſtellie nene Arbeltskräfte 
weit unter Tarifvertrag ein. 

-Zufällia- gebörten dieſe Neueingeſtellten ſaſt aus⸗ 
nahmsweiſe der Nationalfozialiſtiſchen „Arbeiter⸗ 

pvartei“ an. 

Die von ihm gezahlten Löhne entſprachen einem-Stundeu⸗ 
lohn von 37 Pf., im Gegeufatz zu dem offiziellen Tariflohn 
von 125 Gulden in Brotfabriken und 1,08 Gulden in Klein⸗ 
betrteben. Damit feine Geſellen nun mit 37 Pf. Stunden⸗ 

    

  

  

  

Mau uehme: 20 Prozent Silberſtahl, 30 Prozent Nickel⸗ itahl, 50 Preßent Diebſtahl, miſche das Ganze aut durch⸗ 
einander, würze es leicht mit ſchönen Reden und forme 
daraus runde Plättchen verſchiedener Größe. Auf poli iſih 
jehr heißem Feuer gebacken, werden die Gebilde zum mn 
lichſt uugürſtigſten Zeitpunkt mit Honigworlen. mundgerecht 
gemacht, der Bevölterung ſerviert und als Großtat ange⸗ 
Prieſen. Nath dietem nicht mehr ungewöhnlichen Rezept iſt 
das neue Danziger Geld hergeſtellt worden. 
HMan hälte — was hätte man nicht? — man hätte über 
die neuen Danziger Münzen gleich nach ihrem Erſcheinen 
Betrachtungen anſtellen können, aber das wäre nicht nur 
unfair, ſondern auch voreilig geweſen. Gut Dubbas will 
Weile haben! Es bätte ja auch ſein können, daß die mit 
Mißtranen, Gelächter und Stannen auſgenommenen Mün⸗ 

    

ziweckhmäßig herausgeſtellt hätten. Ausblelen⸗ Dingen cis: 
tennt man die wahre Schönheit erſt nach län n Gebrauch, 
zum Beiſpiel bei Frauen: der' Wert einer fremden. Fratt 
enthüllt ſich erſt nach längerem verheiratetſein! Deshalb 
baven wir mit wohlwollendem Intereſſe geziemend zlemlich 
viel Zeit verſtreichen laſſen, um Herrn Ziehms Werl be⸗ 
pbachtend, prüſend, wägend betrachten zu können. Wir 
haben da Leute belauſcht, befragt, um ihre Meinung zu 
hören. Wir müſſen mit Weh im Herzen feſtitellen: Wir 
traſen nicht eine Stimmc, die ſich lobend über das neue 
Geld äußerte. Im Gegenteil, je nach and, Rang und 
geſellſchaftlichem Herkommen ſind die Meinungen etwa ſo: 

Ein höherer Beamter mit aufrechter Geſinnung: „Das 
neue Jeld? Ich weis nüch nei, ſchööön iſt cs nicht; ich 
kann mür nüch helfen, ich hädde das anders iemacht.“ 

Eine junge Dame mit Lyzeumsbildung: „Hihihi, is das 
aber komiſches Geld is das. Wie die MRenſchen bloß auf 
jowas kommen. 
er, hihihr.. 

Eine Hausfrau aus gutem Hauſe urteilt jo: „Schrecklich, 
Se glauben inch, welche Angſt ich immer haben tu, daß ich 
womeeglich mal en Fuffsziger als Fimwfenuche ausjeben 
tu.“0 

Der Haſenarveiter Heinrich Pütt äußerte ſich dahin: 
„Moin du, dat iſt dir vleicht ſchuckerner Zaſter.“ 

Ein parteilrſer Kafiierer uuit jieben unverſorgten Kin⸗ 
dern meint: „Graue Haar' werd ich noch kriegen. und 
dann die Fünkguldenſtücke, Herr: was ſind das für Fünf⸗ 
guldenſtücke? Das ſind doch keine Fünfguldenſtücke, nein, 
die Fufguldenſtücke, die ſind. nuſcht. Ja, die alten Jünf⸗ 
guldenſtücke, die ja, wenn ſe auch zu groß waren, aber die 
neuen Fünfguldenſtücke ſind zu klein ...“ 

Aus dem Kunſtleben fällte ein Kunſtmaler mit künſtleri⸗ 
ichem Blick dies Urteil: „Wer bat die Dinger entworfen? 
Miſt iſt dasl Sehen Sie, ich hätte das ſo gemacht 
Er zeichnet ſeine Idee auf das Tiſchtuch (mit Kovierſtift). 

Nur einer jprach wohlwollend, jedoch mit Vorbehalt. Ein 
profeffioneller Bettler: Laſſen mau, ditt Jerd is ganz ſcheen! 
Jeden Taa vergreift ſich einer und jibbt mir en Julden 
anſtäatt en Potſcher, und denn lach ick mir en Aſte. Aber 
ditt wird ja aufheeren, wenn ſe ſich an ditt Geld jeweehnt ham. ů — — 

Ein Numösmatiker, alſo ein Münzenſammler, ſaat: Nicht 
ma intereſſant ſind dieſe Stücke! Ich habe da eine Bronze⸗ 
münze von König Ramſes dem Schielenden, die müßten 
Sie mal mit dem Danziger Geld vergleichen 

Aber auch in öffentlichen Gaſtſtätten, auf dem Wochen⸗ 
markt. Bedürfnisanſtalten, auch überall da, wo noch aus⸗ 
nahwsmeiſe Geld von Hand zu Hand geht. begegnet man 
den Münzen mit Mißtrauen und Unwillen. Bezeichnend 
iſt die Aeußerung einer bübſchen, iungen Dame, die auf 
einem vornehmen Wobltätigkeitsfeſt milde Spenden ſam⸗ 
melnd einem hohen Staatsbeamten 9.900 Gulden uanf einen 
Zehngulbenſchein berausgeben muß: — 

„Das ſchlechte Licht hier und dann noch dies komiſche 
Geld. mein Herr, da kann man leicht was einbuttern, nicht 
wahr:?“ BSorauf die bedentende Perfönlichkeit meint: „Ach, 

    

  

   

  

  

   

  

  

it Fräuleinl!!. 
„ se iſt ein wahres Kreuz mit dieſem neuen Geld! 

Ein paar Wochen iſt es nun ſchon im Umlauf (das heißt⸗: 
Umlaui iit leicht übertrieben., es iſt da, blon nicht hier) 
und noch immer bildet ſich ausgiebiger Geſprächsſtoff ſobald 
irgend femand damit besahlt. Beionders in den Kneipen 
geht man mit Liebe dem unerſchöpflichen Thema zu Leibe 
und man kann beobachten. wie ſo ein nener Guiden von 
Hand zau Hand geht und die einfachſten Biertrinken ſich in 
philoſophiſche Elegien ergehen. — — 

„Nu kucken bloß mal die Eins.“ bört man dann oft. 
⸗Bitt ich Sie. is das ue Eins? Nee. keine Eins is das. 
Erſtmal ſieht ſe ſchief und denn is das doch wirrglich keine 

   
    

    

   

  

Ein tiefer Sinn 

bter.-die Köpfe vonelnander? 

Hhuter den Kuliſſen des Vrotkrieges 
Konkurenzmanöver unter den Bäckermeiſtern — Geſellen und Lehrlinge ſind die Leidtragenden 

iohn nicht zu kurz kommen, ließ Herr Zeidler, nach uns zu⸗ 
gegangenen Berichten, enigegen den geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen, eine Schicht um 2.2 Uhr morgens mit der Arbeit 
beginnen und bis 5 Uhr nachmittags, allo 1474. S. 
Tag, arbeiten. Die zweite 
mittags und beendet ihre Art 
alſo nach W7„„„ 

I8feändiger Arbeitszeit. 
Ein Schichtführer arbeitet beide Schichten durch. Damit iſt 
der Zuſtand, wie er in der „guten alten Zeit“ vorhanden 
war, wieder erreicht.⸗ — 

Dieſem Beiſpiel des Herrn Zeidler ſind nun eine Anzahl 
„Häckermeiſter, dic teils ohne Geſellen arbeiten und nur 
Lehrlinge beſchäftigen, und das bei gleichfalls recht langer 
Arbeitszeit, gefolgt. Sic alle verkaufen nun das Brot 

      

  

  

  

das allein würde ein gewinnbringendes Geſchäft noch nicht 
garantieren. Die billigen Brotverkäufer kalkulieren aber ſo: 

ů Wer Brot kauft, K 

nimmt dann auch Brötchen und Kuchen. 
Hieran wird mehr verdient, und deshalb verzichten ſie auf 
einen Verdienſt beim Brot. 

Nun mögen die Bäckermeiſter ihren Konkurrenökampi 
führen, wie ſie ihn führen wolleu. Das bedauerliche an der 
Sache iſt, nur, daß er auf dem Rücken der Bäctergeſellen 
durch Lohndruck und Verlängerung der Ar⸗ 
beitszeit für Geſellen und Lehrlinge aus⸗ 
gietragen wird. Die Ueberſchreitung der leſetzlichen Arbeitsszeit hat aber, wie uns der Verband der 2 ah edte 
mittel⸗ und Getränkearbeiter mitteilt, dazu geführt, daß die Zahl der erwerbsloſen Bäckergeſellen von 273 am 15. Sep⸗ tember 1001 auf 476 am 13. Februar 1932 geſtiegen iſt. Die 
Zeche flir dieſen Konkurrenzkampf zahlt der arbeitsloſe Bäcker und der Staat, uindem er 200 Menſchen mehr zu 
unterſtützen bat. Fragen. muß man ſich allerdings, weshalb 
babts erbranfſichtsamt die Kontrolle nicht ſchärfer hand⸗ abt? v ů 

  

   

  

  

  

liegt drin en oneede 
ich, is das nectig. ihm ſo dick zän machen? 
nich ſo dick jemacht. Und denn ſon feiner, ich mein, dinner 
Aufſtrich? Nec, Sie, das is nuſcht ...“ 
„So urteilt man. Ob mit Recht? Je nun, es gibt ſchöneres Geld, obwohl ich perſpulich den Standpunkt vertrete, daß nicht Form, „Gewicht, Aeußeres am Geld entſcheidend iſt, 
jondern vielmehr die Menge, die man davon beſitzt. Doch laſſen wir einmal das neue Danziger Geld nicht nur als Problem, wie man es bekommt, ſondern auch als Problem, 
wie es ausſehen ſollte. gelten. Was wäre dann — außer 
den erwähnten beanſtandeten Mängeln, wie Unzweckmäßig, keit, Neigung zum Verwechſeln uw.— noch, was dem Pu⸗ blikum nicht gefällt? 

Die merkwürdigé, roſenkreuzerhaſte Sombolik! 
Sehen Sie, die Löwen im Danziger Wappen auf den iguldenſtücken! Warum wenden dieſe Tlere ausgerechnet ů Schämen ſie, ſich gegenſeitig? Deußte das ſein? Warum, fragt man, blicken dieſe könig⸗ lichen Tiere nicht wie in den Jahrhunderten ſich feſt und 

treu gegenſeitig in die Pupillen? Ei, ei. der Münzen⸗ zeichner hat doch da etwas ſagen, ansdrücken wollen. 
Warum hat man nicht, wie der Volksmund meint, an⸗ 

itelle der ſchämig die Köpſe abwendenden Löwen ganze Alrbeit aemacht und Pſerde, ſagen wir Hengſte, vielleicht Trakehner Hengſte. eingeſetzt! Hengſte, wiſſen Sie, Hengſte, die den Etat decken ſollen was? 
Und dann, ſehen Sie, die Randprägung auf den Fünſ⸗ 

guldenſtücken! Warum iſt die ſchief und krumm ausge⸗ 
fallen), Steht der alte Danziger Spruch „Nec utemete nec 
timide, nicht mehr unerſchütterlich gerade? Mußte man 
dieſe bedauerliche Tatſache wirklich aleich auf den Münzen 
jiymboliſch ausdrücken? Und warum werden die „Silber“⸗ 

Ich hädd ihm 

Zu 

  

Otto, hihihi, mein Stto ſagt, nein, ſagt Münzen ſchon jetzt, nach wenigen Wochen Gebrauch gelb? Sind ſic vor Neid auf ihre Kollegen im Ausland aelb ge⸗ worden? Warum ſehen die Münzen aus, als hätten die Katzen ſie am Rand begnagt? Auch Svmbolik: Der „Erb⸗ 
feind“ nagt an Danzigs Rändern? PAui) 

Und trott alledem, für und für! Man mag lächeln. lachen, 
ichimpfen — ein paar unentwegte Banziger finden die Idee 
des neuen Geldes fa—bel— haft! 

„Richtig war dsa.“ ſagte ein Herr in der Straßenbahn 
äum anderen (beide tr ſchlichte, handgroße Hakenkrenze 
am Rockaufſchlag). „Richtig Unſere Regierung., was! Ja, 
mein Lieber, Köpfchen, Köpfchen muß man haben“ 

„Wieſo?“ meinte der andere. 
„Na ſo,“ ſagt der erſte. „Hören Sie wer iſt je auf ſolch 

einen genialen Gedanken LeUEmmen? Da nimmt man das 
aute Danziger Silbergeld, läßt es umſchmelzen und gibt 
die Hälfte billigeres Metall dazn. Dann prägt man die 
Abri⸗ Zahl und behält die andere Hälfte gutes Eilber übrig. 

„Donnerwetter, ſo iſt das?“ 
„Jawohl.“ jagt triumphierend der erſte. Und mit dem 

überſparten Silber bezahlt man die Staatsſchulden. Köpf⸗ 
chen, was?“ 

    

billiger. Jit das durch dieſen Umſtand allen möglich? Nein, 

   P. . Tia, ſagt der. zwelte ehrlich erſtaunk. „Himmel, Arm 
und ZSwlrn, das nennt man Finanzpolttik.“ 

Sicherem Einvernehnten nach kamen die veiden aus dem 
Jrrenhaus, waß aber die ehrliche Bewunderung für das 
Finanzprolelt nicht abſchwächt, denn auch andere glauben 
in Danzig dieſe blöde Auffaſſung. 

Mag alſo das Geld ausſehen wie es will: für die meiſten 
Danziger iſt auf alle Fälle zu wenig davon da. Und wenn 
der Volksmunb die Münzen die „Spielmarken des Herrn 
Ziehm“ nennt, ſo iſt das beſtimmt zu verwerfen Die Be⸗ 
zeichnung iſt ungerecht, denn Herr Ziehm ipielt damit nicht, 
auch er iſt froh, wenn er ein Säckchen voll ſorgfältig be⸗ 
hüten darf. 
Spielmarken! 

Oſfeuropäiſche Wandlungen 
Ein Vortras von Immanuel Birnbaum 

Geſtern abend ſprach in einer Veranſtaltung des Arbeiter⸗ 
Bildungsausſchuſſes Immanuel Birunbaum (Warſchau) 
über „Oſtenrppäiſche Wandlungen“. Einleitend ſchilderte er 
die Rückwirkungen der Ereigniſſe in Oſtaſien auf die Politik 
der Sowjetunion. Obwohl Moskau ängſtlich beſtrebt ſei, 
ſich aus dem Konflikt im Fernen Oſten herauszuhalten, müſſe 
ihm die Wahrung der Neutralität bei weiterem Vordringen 
der Japaner und ihrer Schützlinge ſehr ſchwer fallen. Dieſer 
Umſtand habe weſentlich zu der Bereitwilligkeit der Sowjet⸗ 
union beigetragen, mit allen unmittelbaren weſtlichen 
Nachbarn Nichtaugriffspakte abzuſchließen. Der Redner 
zergliederte daun im einzelnen den pol⸗ h⸗ruſſiſchen Nicht⸗ 
angriffspakt und ſeine politiſchen Auswirkungen, wobei er 
auf die Reichstagsrede des deutſchen Reichskanzlers z 
Frage Bezug nahm. Für eine friedliche deulfch⸗ruſſiſche 
ſammenarbeit wäre das bisher noch nicht geſicherte Inkraft⸗ 
treten dieſes Paktes kein Hindernis. Gewiſſe romautiſche 
Hoffuungen extremer Kreiſe auf ein deutſch⸗ruſſiſches Zu⸗ 
ſammenwirken zu gewaltſamer Aenderung der heutigen pſt⸗ 
europäiſchen Greuzen müßten nach dieſer polniſch⸗rufſiſchen 
Verſtändigung allerdings endgültig begraben werden. 

Die ruſſiſche Annäherung au die Randſtaaten habe auch 
Litauen wirtſchaftlichen Rückhalt für ſeine nene deutſchſeind⸗ 
liche⸗Politit gegeben, deren Auswirkungen im Memelland 
der Vortragende aus eigener Anſchauung ſchilderte. Die 
Verzögerung des Iukrafttretens der Michtangriffspakte ſei 
jſormell auf den ruſſiſch⸗rumäniſchen Gegenſatz zurückzu⸗ 
ſühren, tatſächlich aber mehr auf den Wunſch Frankreichs, 

Nein! — Komiſches Geld? Ja! 

   

     

   

eine Ausſpielung dieſer nenen Verträge durch die Sowjet⸗ 
politik auf. der Abrüſtungskonſerenz zu verhindern. Die Ab⸗ 
rüſtungsdebatte werde übrigens von Polen zu neuen Vor⸗ 
ſtößen für die Stbiliſierung der heutigen Grenzen audienützt. 
So zeige ſich im ganzen eine Feſtigung des in Verſailles 
geichaffenen öſtlichen Grenzwalles gegen Dentſchland. Dies 
ſei zum Teil leider eine Folge der deutſchen Handelspoli 
die diplomatiſche Rückſichten hinter den Wunſch nach Schub 
der einbeimiſchen Landwirtſchaft zurückſtellte, ohne damil das 
Ziel einer Milderung der Agrarkrife zu erreichen. 

Die Notwendigteit, neue Wege der Oſtpolilit zu gehen, 
werde in jünaſter Zeit auch in rechtsſtehenden Kreiſen 
empfunden. Der Redͤner führte als Belege dafür Bücher 
non Wirſing und Schinkel an, die die Parole einer födera⸗ 
liſtiſchen Auflockerung der neuen Staalengebilde an unſerer 
Oſtgreuze ausgeben. Dieſe Gedanken ſeien aber nicht nur 

reiſ, fondern auch gefährlich, da ſie gewiſſen Wünſchen 
Der Nationaliſtentreiſe nach einer Lockerung des Ver⸗ 

hältuiſſes von Oſtpreußen zzum Reich enlgegenlommen. 
Tatſächlich könute der Gegeuſatz zwiſchen Deutſchland und 
Polen auf einzelne Fragen beſchränkt werden, während auf 
anderen Grbleten, z. B. in der Reparationsfrage, eine Inter⸗ 
eſiengemeinſchaft vorliege: auch Polen ſei an nollſtündiger 
Streichung der internationalen Staatsſchulden inkereſſiert. 
Eine poſitive deutſche Oſtpolitik könne die Aufrollung der 
Grenzfrage zeitlich nicht voranſtellen, ſondern müſſe damit 
beginnen, Deutſchland ſeine zurückgebende wirtſchaſtliche 
Stellung durch Annahme des zeitgemäß abzuänderuden 
Handelsvertrages mit Polen wiederzuerobern. 

  

      

  

      

  

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
„ 27. Februur 1931 

       
    

  

25 1 2. 2 
Krakau S —2,40 Nomp Sacz ... HI 72 41,78 
Jawichaſt .... 41.45 Przemnil .... I.SB —1.90 
Warichan ... 113 1.41 Wueitow.... . 1.0.79 40.74 
Plock * 1.4 140 Vultuik. .. 1.06 -107. 

geſtern veute geſtern heute 
Thorn .‚4. 168 1.61 Monaueripitze . 1.30 . 1.16 
Forcon ... . 41 41 1,42 Piedel .. .. 4088 088 
Culm 3 20 49 0.56 Dirſchau.... I. 735 1.41 
GSraudenz... . ＋066 0,42 Ernlage... ＋2.20 2.26 
krurzebrock ... 11•-18.—222 Schiewenhorſt 2.42 2.52 

Eisbericht der Strumweichſel vom 27. Februar 
Von Kratow bis unterhatb Fordon Eisſtaud mit Blänken. 

Von hier bis Montauer Spitze in der Fahrrinne jchwaches 
Jungeisireiben. Alsdann bis Kilometer 929 (Käſemark) Eis⸗ 
ſtand mit Blänken. Unterhalb Käſemart bis zur Mündung 
ſchwaches Jungeistireiben. 

Eisbericht des Danziger Hafengeblets vom 27. Februar 

Reede eisfrel. Hafen Jungeis. Schijfahrt unbehlndert. 
„ Wn der Toten Weichſel oberhalb Eiſenbahnbrücke Fahrrinne 
bis Oeſtlich⸗Neufähr offen, ſonſt Eisdecke. 
    Verantworiih rür die Redatuen: Kr1S6 Weber.,„kür Anberate 
Baun Fos ken beide in Daazic⸗ Lrud und Berlaa;, Auck⸗ 
drückeret und Verlaasoefellchaft m b. 5 Tanzia Um Sucndhans 8 

  

Togal ist unübertroffen bei: 
—— — Gleht 

  

  

  

voll- Kaufean. Logal Wir 
Organe. Togal dar   s. Wirrden Sie ſone Eins machen? Ich nich Kucken 

Seaden abwärtigen Balken, ich mein dem Grundſtrich mein 

Ischlias   
Neue stark ermäniste Preise 
früher: 

Kkleine Packung. •·äw6 1.95 
roßbe Packunnn. ... G 4.40 

Kleine Packung ·ö w ( w‚„„ .. 1.80 
rohe Packunng.. G8.30. 

Auf diese Preise wäßigun⸗ haben Sie gewariet! 
  

Jetzt kann ieder die rasch und sicher wirkenden 
Togal-Tabletten kaufen. 

Erkänunt Sskrannhelten 
Hexenschuß 
Schlatfloslgkeit 

Grippe 
Nerven- und 
Kopfschmerz



  üIn riesengroser Auswahl 
fi Charmelalne 

roine Wolle, vorzügliche Kleiderqualits-, in 2²³⁸ 
vielen Farben, DO cm breit ä—2—„ 

WOII- CrSee de hDn 285 
reine Wolle, solide-Kleidervare, 90 em breit. 
Latté ů 

reine Wolle, foinfödiges, modernes Kleider- 3⁵⁰¹ 
— 

  

  

  

  

  

  

  

      
  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  gewebe, in vielen Farben, 90 om breit 
  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

      
              

Noppen-Tweed — Lerprobte Chalität, in verschiedenen Farben, 4⁰ V 140 cm breit — 2 — 

Fresko melandue * reine Wolle, beliebte Bindunx für Sportkleider, 90 
in modernen Farben, 100 cm breit —   

  

            Crépe Ondul 
reine Wolle, ganz modernes Gevebe, in schönen 90 
Forben, 100 cri breit — 

Afghalaine 
das boeliebte Modegevebe für das vornehma 75 
Kleid, in neuen Farben, 100 em breit — 

S pPort-Tweed 
reins Wohe, strapesierishige Oualitst. iar Ko- 750 
stüme und hantel, 130 em breit. ⁵-(ũ6 

Dlaqonal-Charmelalne 
reine Wohle., vorräßliehe Oialitat 1ur Mantel 90 
u. Kostüme, in modernen Farben, 140 cm breit — 

          
  

  

  

    

    
  

        FroeSsKkO 
solide, reine Kammgarnqualitst, jür Kostüme 75 
und Mäntel, schwarz und marine, 140 em breit — 

Crepe Ondulfé 
ute Kammgarnqualität, für Kostüme und 75 

Kantel, in ncuen Modefarben, 130 cm breit. — 

  

  

  

  

  

  

      
  

  

  

    

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

    
  

  

  

  

  

    
        
  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

      
  

  

  

  

  

  

  

    
  

  

        

    

       

  

      
        

  

   
  

    
  

  

  

  

        

      

  

                
  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

RoOo maIlne- Dlagonal 
außergewõhnl. schön. Kammgarngewebe f. Kleid. 975⁵ 
u. Mäntel, in wundervoll. Farben, 140 em breit 3222 

kunatseluene KONFEKTION 
JIngendlicher K Iei 4 D E n E N — Wä S S hh E NopPenterad- Mantel aus Diagon.-Flamenga, 
mit modern. Hevers u. Vocarbei jugendliche 

ů ahart. Aermelschnitt, Verarbeitung. in ver- Damens chlupfhos e Sanx auf Eolienne schied. Farbstellungen Kunstseide, Atlasstreifen, in modernen 75 Harben... 2 2,. . 39.00 15.50 
Damenschlupfhose s portrantel Kiei Earbes, I. Wahl wierte Cuaufst. in æßbnen 5 uut Vurreul Sruest. aus Futt Welmnresain arben, j.——p— ———————— —„ mit breitem Sturm- 

kragen und KSert, mit andersfarb. Weste, MNachthemd 75 auifgesetrie Taschen Rocrk mit modernen . Helbmilanaise, in verschiedenen Avofßhrungen EH 45.00 *ꝙ 
Taghemd 90 Uehesangsmantel u Milanaise oder maschenferte Wascheside 79, 0h. aus aslcure, mit aue. aus Gere 8— Lane 
Unterzug 95 A0 breit. s aat ieranie, Ves Jugendl- Kunstsside, gestreift, oben ringrherum mit und Kragen. San anf elegante Verarbertung- Spitze garniert, in vielen Farben. Duchesse geluttert Aitnr- 1n me. Faiber 

„in mod. n Unterzug 65.00 Halbmilanaise, schwere ntst, mit breiter 95 Frasen- MHagtel 36.00 Tullspitze garniert, II. Wll. — E — 5 aus ———— X Lei 4 Unterzu gana an Klienne- a. Georgette-Flamengz äWere -Bases ue, GI Oen Beee. E. Süe,uer SZpitrengarnitur, II. Wahhhll. * mit Cxspe.G kä 
ů 

Fichu und Faltenrock. 
aneh in grof. Weiten SfTazug aus guter Kunstseide, oben und unten mit 5 48.00 Spitee Samse. G25 —— Gröbe 1 Stei 

— 
S üSazeunroeek 
2. reinvoll. Charme- 

SChvrere Qaa ˖ E lität. mit mod. n- Damenstrümpfe ————— 
Dbamenstrümpfe 
kübetdliche Waschseice, moderne Farben, 
IL Wahlll!l!l!! — 

                  EumnMsru mhr o 
EKümsthiche Waschseide, ichlerfrei, i 
dernen Farbeͥn — * —. — 

Damenstrümpfie 
künstkche Maschesde min Kler Naßt, in 75 allen Modelarben, H. Wnll. — 
ODOamenstrümpfe 
känstbehe Waschseääe mir aater Nang, „ 5 
Ilen meternen Sehnb- And KISiclerkärben 
ODVamensträmspfe ů 
Sürsthebe Wanbseide, chde Oualikät, der 
Strumpf 4er ezegamten DhGwee.. 

damenstrüämpt 

    
  

Mode waren 
SS: 009 
Kielderpassen 

Cæcẽre S. ... 

Subikragen 
— p MMDDDSSS 

   

        
   
   

     

   

   

      

  

  

  

  

  

  

  

  

  

                  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

      
  

  

                      
  

  

  

  

  

  

  
  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

        
  

  

      

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

    

  

              
      

  

    
  

  

        

  
  

  

      
     

    

   

   
   

   
   

   

   

      

   
    
   

  
  

neue Strickart. reine Wolle, 

UO E 

Preise jetzt noch niedrige- 

Waschkunstseide TPDEE 
solide Kleiderwere, in schön. Dessins, 70 em br. — 

Eolienne-Satin ů 
solide Kleider- und Futterqualität, in vielen 90 
Farben, 90 em breitttt — 

Georgette ů ů 
weichflieBbendes Kunstseidengevebe, in vir- 75 
kungsvollen Farben, 90 cm breit — 

Veloutine ů 
reine Seide mit reiner Wolle, gute Kleiderware, 90 
in modernen Farben, 50 cm breit — 

Parlisette 
Goldberger Bemberg-Oualität, erprobt im Trag. 42⁰ 
u. Wasch., in fabelhaft. Ausmust., 70 cm breit — 

Crepe de Chline 
reine Seide, weichtließende Oualität, in seh. 90 
vielen Farben, 100 cm breik. — 

Crere Marocalne S 
gann xhwere, reinseidene Kleidervare, in 
modernen Farben, 100 em breit. — 

Veloutlune 
reine Seide mit rein. Wolle, une. bekannt gute 50 
Kleiderqual., in ganz gr. Farbensort., 90 cm br. — 

Creve Georgette 
leinkörnige, reinseidene Kleiderware, in schön. 75⁵⁰ 
Farben, 100 cm breith — 

Crepe Marocaine 
reine Seide, wunderrolle Kleiderqualität, in 76 
neuen Modefarben, 100 cm breit — 
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Schntttmuster-Abtellung 
3SSaS im f. Stoer 

Unsere große Abtellung 

Innenenkoratlonen 
bringt vorteiihafte Angebote 

Landhausgaäardine 
weiß und farbig gestreift, ca. 75 cm breii, Mtr. 0⁵⁸ 

Ealtens tores 
Sergtarbig, mit Kunstseidenen Streifen, Einsata p85   

und Drellirans.. . Meter 3.75, 

Faltenstores 
ecrufarbig, mit kunstseidenen Streifen, Einsatz 45⁰ 
und Drellfranes.... Meter 5.50, — 

Halbstores 
earuiarbig, teils mit Filet- oder Klöppeleinsstz. 4²⁵ 
und Drellfraneae.. 440, — 

Halbstores 
serufarbig, mit handgestopftem Filetsockel und 9⁵ 
Drellfrangsgsgseee. . 250, — 

oderne Gitter-Sarnitur 
Steilig, ecrufarbig, mit Einsätzen und Drell- 8²⁸ 
Transssss.... .ſ,0, — 

Steilig, eerufarbig, mit Tülleinsatzen und 
Spitae äᷣ6.50, 

Settdecke 
einbettig, aus modernem Gitteretamin, mit Ein- 6⁵ Stsen, Motiv und Spitze 7.90, — 

ESHfAdecks 
awoibeftig, aus modernem Gitteretamin, mit 95⁰ Sewebtem NMotiv und Einsätzen 1250, — 

Moderne a. W übaen 2 350 

Sardinen-Mull 2⁵5⁸ 
CL½. 120 cm br., indanthren, karbig getupft, Mtr. — 

Strie kwaren 
Moderner Petunder Ddamen-Pultlover 

mit langem Aermah mo- 
derner runder Ausschnitt, 

reine Wolle 

10.50 
Daaen-PüIover 
oklen und geschlossen zu 

sch5ne Farben 

6.90 
NMoeuartige woeste 
zweireihige Form, in den 
veuen Modeiarben, reine tragen, mit lang. Aermel, Wolle in aparten Melangefarben 

13.75 

   
   

    

KInderpullever ‚ 
strapazierfsShige Qualitst, mit gerauhter Aberide, Kragen unl Gärtel Gröbe 2 25 Steigerung 435 ů      
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Memel, die umstrittene Stadlt 
Der Votstoß der Litauer — Die Folgen des Weltkrieges — Gefahren im nahen Osten 

Während im „Fernen Oſten“ die Küämvpfe zwiſchen Ja⸗ 
Chineſen immer größere Ausmaße annehmen, 

baben ſich auch im „Nahen Oſten“ Dinge ereignet, die auch 
nicht gerade von der Friedfertigkeit der Welt Zeugnis ab⸗ 
leden. Eines ſchönen Tages wurden wir mit der Nachricht 
überraſcht, daß der litauiſche Gouverneur das Landes⸗ 
direktorium in Memel ab⸗ 
geſetzt und ein neues Direk⸗ 
torium mit der Führung der 
Geſchäfte beauftragt habe. 

Memel iſt — ebenſo wie 
Danzig — durch den Kriedens⸗ 
vertrag von Verſailles vom 

Deutſchen Reich abgetrennt 
worden. Im Gegenſatz zn 

Danzig iſt das Memelland 
aber kein Staat, der innen⸗ 
politiſch frei über ſich verfügen 
kann, ſondern weiteſtgehend 
von Litauen abhängig. So 

wird der Präſident des Lan⸗ 

desdirektoriums zum Beiſpiel 
von Litauen ernannt, muß 

allerdings aber das Vertrauen des memelländiſchen 

Landtages beſitzen. Die oberſte Behörde iſt die 
litauiſche Regierung in Kowno, die die Verkehrs⸗, 
Nachrichten⸗ und Zollhoheit beſitzt. Der Landtag wird 
nach dem litauiſchen Wahlrecht gewählt. Auf etwa 5000 

Wähler kommt ein Abgeordneter. Die Zuſammen⸗ 
jetzung der Bevölkerung iſt ſehr verſchieden. Die 

Städte ſind faſt durchweg deutſch, während das Land 

in der Haudtfache mit alter litauiſcher Bevõ kerung 

panern und 

denen die überwiegende Mehrzahl ſich zum Deutſch⸗ 
tum bekennt. Bei den erſten Wahlen zum memel⸗ 

ländiſchen Landtkag kam die Zuſammenſetzung der 

Bevölkerung voll züm Ausdruck. Von ſeinen 29 Mii⸗ 

gliedern waren 27 Deutſche und 2 Litauer. An dieſem 

Verhältnis hat, ſich nicht viel geändert, obwohl Litauen 
nichts unverſucht gelaſſen hat, um ſeinen Einfluß im 
Landtage zu vergrößern. 
Uriprünglich war das Memelland wie ſeine weitere 

Umgebung von den alten 
Kuren bewohnt, Stammes⸗ 

genoßjen der Litauer und alten 
Preußen. Im 13. Jahrhundert 

landeten deutſche Ordensritter 
am Eingang zum Kuriſchen 

Haff und gründeten hier die 

Kolonie Klaipeda, abgeleitet 
von „klaip“, der lettiſchen Be⸗ 

zeichnung für Brot. Später 

jedoch nahm die Stabt nach 

dem gleichnamigen Fluß die 

Bezeichnung „Memel“ an, 

Unter welchem Namen ſie ſich 

bald zu einer bedeutenden 
Handelsſtadt emporſchwang. 

Für eine Handelsſtadt war 

ihre Lage günſtig, politiſch jedoch als entlegenſter Punkt 

gefährlich. Polen und Litauer ſtritten um ihren Beſtz, zu 

denen ſich noch Danziger und Schweden gefellten. Plünde⸗ 

rungen und Brandſchatzungen gingen über die Stadt hin⸗ 

weg. Aber allen Stürmen der Zeit bot ſie Trotz. Bekannt 

iſt die beſondere Rolle, die Memel zu Beginn des vorigen 
Jahrhunderts nach dem unglücklichen Ausgang des Krieges 

mit Napoleon ſpielte. Die preußiſche Königsfamilie nahm 

hier ihre Zuflucht und bier war auch der Brennpunkt 

          

   

  

geblieben. 

aller Beſtrebungen zum ernenten Kampf gegen Napoleon. 
Memel iſt eine Stadt, die für Anekdotenerzähler immer 

einen gewiſſen Reiz ausgeübt hat. Bekaunt iſt wohl jeue 
Geſchichte von dem Stück Käſe, das Memel angeblich vor 
der Eroberung durch die Schweden gerettet haven ſoll. Die 
Schweden belagerten im 17. Jahrhundert die Stadt und 

verſuchten ſie im 

Sturm zu nehmen. 

  

mauer werſen und dadurch beim Feind den Eindruck er⸗ 

wecken, daß wir noch reichlich mit Nahrungsmittelu verſorgt. 

ſind. Nützt dieſe E, ſo haben 'wir nichts verloren, 

denn ein Stück Käſe reicht in nicht für tauſend Menſchen; 

aber ſie wird nützen. 

Die Schweden ſollen auf dieſe Liſt tatfäthlich hinein⸗ 

gefallen ſein. Sie zogen mit 

ihren Truppen ab und die 

   

    

  

Das Unternehmen 
ſcheiterte jedoch an, 

der Verteidigung 

durch die Bewohner. 
Nun wollten die 

Augreifer Mem 

aushunger 
Dies wäre ihn: 

auch faſt gelungen, „ 

aber 

Die Sage be⸗ 

richtet hierüber 
folgendes: 

    

    

        

   

    

   

    

       
      
    
     
         
     
         
      
     
       

       
       
    

   
    

  

   

        

   

  

Sladt atmete erleichtert auf. 
Zur Erinuerung wurde ein 

Brückengewicht an der äußeren 

Feſtungsbrücke, die heute nicht 

mehr beſteht, in. Form eines 

Käfeſtückes gegoſſen ... 

gibt eine Reihe dieſer 
Auekdoten, die ſich alle mehr 

oder minder mit dem wechſel⸗ 

vollen Geſchick der Stadt ve⸗ 

ſchäftligen, keine Anekdote aber 
iſt jeue Begebenheit, die wir 

alle miterlebt haben- und die 

uls Konſequenz des irrſinnigen 

Maffenmordeus zu wertem iſt— 

Am 10. Januar 1920 ſchied das Memelgebiet offiziell 

aus dem Verband des Deutſchen Reiches aus. Einige 

Wothen ſpäter, am 13. Februar, rückten franzöſiſche 

Truppen zur Beſetzung in Memel ein. Die Volks⸗ 
abſtimmung, die dann 1921 erfolgte, ſprach ſich gegen 

die Angliederung au Litauen aus. Die Botſchafter⸗ 

konferenz in Paris lehnte aber trotzdem im November 

1922 die Rückkehr des Memellandes zu Deutſchland ab. 
Litauen wollte ſich nrit dieſem ablehnenden Beſcheid 

nicht öufrieden geben. Es verſuchte in Memel eine 

llzogene Tatſache zu ſchaffen. Am 10. Jauuar 1882 

ſielen daher litauiſche Sölddlieik ins Pienkelland Lin 
und beſetzten d': Stadt nebſt den Landkreiſen. Die 

Franzoſen räumten hierauf die Stadt und wichen 

einer angeblichen Uebermacht aus. 

Nun triumppyierte Litauen. Doch zu früh! Die Folge 

des völkerrechtlich unzuläſſigen Vorgehens Litaneus 

war die Entſendung einer Entente-Kommiſſion, und 

Litauen mußte die Inſfurgenten zurückrufen. Die Bot⸗ 

ſchafterkonſerenz krug trohdem deu durch den litau⸗ 
iſchen Einbruch geſchaffenen 
Tatſachen Rechnung und er⸗ 

  

   

   

   
  

  

Solch ein ſtilles 
Städtchen iſt Memel 

X 
Bald oben Knks: 
Das Memeler 
Stadttbeater 

** 

Bild oben rechts: 
Alte Beſeſtiauna am 
Memeler Süderbuk 

* 

Untere Bilder: 
So ſeben tetzt die 
alten deutſchen Denk⸗ 
mäler aus. Es ſtehen 
nur noch die Sockel. 

Eines Tages waren in der Stadt alle Lebensmittel auf⸗ 

gezehrt. Nur ein einziger großer Käſe war noch übrig⸗ 

So drohte der Stadt die Hungersnot oder die 

Kapitulation. Die Memeler wollten ſich jedoch nicht ergeben. 
In höchſter Not hatte einer der Bürger, deſſen Namen 

der Chroniſt nicht erwähnt, einen glänzenden Einfall. „Die 

Schweden ſind die Stärkeren“, erklärte er. „Wir müſſen da⸗ 
hber zur Liſt greifen! Wir werden ganz einjach das große 

Stück Käſe, das uns übrig geblieben iſt, über die Stadt⸗ 

    Bild lines: 

Dange⸗Zluß mit 
Kartis⸗Brücke 

Meimel lieat be⸗ 
kanntiich nicht am 
Memel⸗xluß, 

jondern an dem 
Flüßchen Dangae 
das n 

      

    
    
    
    
    

  

   
    
    
       
      
      

kaunte Litauens Oberhoheit 

über das Memelgebiet an. 
Allerdings wurde dem Land 

eine Art Autonomie zuge⸗ 

ſtanden. Die am 8. Mai 1924 

endgültig angenommene 

Memeltonvention, das Memel⸗ 
ſtatut, gab dem Land die 

„Selbſtverwaltung“. 

Dieſe „Selbſtverwaltung“ iſt 

jedoch, wie gerade die letzten 

Vorfälle bewiefen haben, ſehr 

problematiſch. Nach dem Me⸗ 

melſtatut hat zwar der litaui⸗ 

ſche Gouverneur das Recht, 

den Leiter des Landesdirektoriums zu berufen, nicht aber 

das Recht, ihn wieder zu entfernen. Dieſes Recht hat aus⸗ 

ſchließlich der Landtag, der den Landesdirektor duch ein Miß⸗ 

trauensvotum zum Rücktritt zwingen kann. — Man kann 

beute nicht überſehen, wie der Streit auslaufen wird, zumal 

ja auch der Völkerbund — genan wie Japan gegenüber — 

keine klare Haltung eingenommen hat. Hoffeutlich wird 

aber doch noch eine Reglung gefunden, die den Frieden in 

unſerer unmittelbaren Nähe nicht gefährdet. 

 



Schauspielerei ſπ 

  

Eine Tür wird geöffnet. Ein zierlicher Herr tritt ein. Die 
weißen Haare ſchmiegen ſich glatt an ſeine Schläfen. Die 
Wangen, ſehr ſorgfältig raſiert, wirken ſugenblich friſch. 
Eine Zigarekte bängt in ſeinem Mundwinkel.. 

Der kleine Herr geht mit ſaſt trippelnben Schritten auſ 
den behäbigen Direktor zu, der hinter ſeinem maſſiven 
Schreibtiſch ſich erhoben hat. „Willkommen, Alexander 
Jeggett!! begrüßt er den Kleinen, bittet ihn, Platz zu neh⸗ 
men und betrachtet ihn mit jenem halb prüfenden, halb 
näterlichen Blick, der Theaterdirektoren eigen iſt. Aber da 
ünd noch die Kollegen, da ſind die Regiſſeure und die Inſpi⸗ 
gienten, die alle ſich hier im Büro des Thealerdirektors ein⸗ 
gefunden haben, um den großen Alexander Jeggett zu be⸗ 
grüßen. Da iſt auch eine blutjunge Debütantin, die kann es 
jich nicht verſagen: ſie muß den Meiſter, dem großen Kolle⸗ 
gen, ein paar Worte ſagen. Und er erwidert ſie mit ſeinem 
nerühmten, etwas zerſtreuten, ein wenig blaſierten, doch zu⸗ 
vorkommenden Lächeln. 

Da iſt aber noch jemand, der ſteht in der Nähe des Diret⸗ 
lurs, der iſt ſehr blaß und ſcheinbar ſehr erregt und ve 
ſulgt mit etwas geringſchätziger Miene dieſe theatraliſche Be⸗ 
grüßungszeremonie. 

Auch zu ihm geht der verühmte Schauſpieler, macht eine 
kleine Verbeugung und eine Haudbewegung, die da ſagen 
joll: Ja, ich bin es! Wer kennt denn meinen Namen nicht? 

„Das iſt Herr Mark Verriak, der Autor unſeres neuen 
Stücks“, vermittelt der Direktor die Vorſtellung. Verbeugung, 
Händedruck. — — 

Nun ſind die Damen und Herren gegangen. Und die drei 
Männer ſitzen am Schreibtiſch. Draußen, vor dem großen 
Theatergebäude, raſſelt der Verkehr der uachmittäglichen 
Weltſtadt. Ein junges Mädchen bringt Kaſſee und Zigaret⸗ 
ten, dic drei rauchen und plaudern. Der Direktor berichtet 
von Tantiemeprozefſen, der Schauſpieler mit pathetiſchen 
Geiten von dem neueſten Theaterklatſch. Nur der junge 
Dichter ſchweigt. Er wartet. 

Der Direktor, ein feiner Diplomat, leitet bas Gelpräch in 
eruſtere Bahnen. Man beſinnt ſich endlich auf die Materie. 
Man ſpricht über das neue Stück, das noch in dieſer Spiel⸗ 
zeit herauskommen ſoll, man ſpricht über die Beſetzungs⸗ 
möglichkeiten. Das eine natürlich ſteht feſt. Alexander 
Jeggett wird die Hauptrolle ſpielen, denn der Direktor ſagt 
mit einem ſeinen Lächeln, kein anderer ſei den Anforderun⸗ 
gen dieſer Rolle gewachſen. Der Autor hört dies alles. Er 
ſitzt dabei, er hörk die Salſamiſch⸗tröpfelnden, ſchmeichelnden 
warsed kaum, die dem großen, eitlen Schauſpieler gelten. Er 
wartet. 

„Ob“, ſagie der kleinc, zierliche Herr, „das iniereſſiert mich 
wirklich außerordenilich. Aljo, der iunge Herr kommt zu 
Ihnen, Direktor, bietet Ihnen ein Stück an, das er in zwei 
Tagen und zwei Nächten geſchrieben bat. Sie, der große Skep⸗ 
liter, leſen es und legen es erſt wieder aus der Hand. nachdem 
Sie es zweimal gründlich geleſen haben. Intereſſant, in der 
Tat. Wonn ich heute nur mehr Zeit härte. Aber, wiſſen Sie. 
ein goldig⸗ jüßes Geſchöpfchen, blaue Aungen, blondes 
Wuſcheltöpſchen.“ 

Und dann hält der geſcierte Schauſpieler das Manuffript 
des Jungen in den Händen. Er ſchlägt den Aktendeckel auf, 
lucht ſeinen erſten Auftritt. Noch blätiert er zerſtreut, aber 
immer mehr wird er von ſeiner Lektüre gepactl, immer tiejer 
verſenkt er ſich binein. Plötzlich iſt all dies Manirierie, all dies 
aewollt Elegante und bewußt Graziöfe von ihm abgefallen, 
plötlich ſitzt er da, der Schauſpieler beim Rollenſtudium, ſeine 
Augen fiebern, überfliegen gierig Scite um Seite, gerade ſo, 
als kenne er bercits dic Handlung und wolle ſich nur ver⸗ 
gsewiſſern, ob auch keine Szene ausgelaſien worden ſei. Eine 
weiße Haarſträhne fälll ihm in die Slirn, ununterbrochen 
raucht er und ſchlürft den ſchweren, ftarten Kajiee in ſich hinein. 
Was iſt es denn, das ihn dergeſtalt erregtr Was in es denn. 
das den Zügen des Jungen cin nahezu diaboliſches Lãcheln, 
eine ſpöttiſche, höhniſchc Grimaſſe verleiht? 

  

   

    

     

  

  

  

   

  

Die Auffahrt vor dem Theater eginni. 
MWit einer maßlos unbeholjenen, abweirnben Geüir legt 

Jeggeit das Mumiikript beiſcitcr. Die Kölr ißt von ſciurn 
Wangen verichmunpen, pic grazisſe Schal iE Iniärumen⸗ 
gejunten, jabl, matt und abgelche ſitt er u. 

Der Direktor ergrcißs Sas Srert, iEdem er jchcinbar dus 
Geſpräch ſorijetzi. —. Aund Sie Abrrachmem Dir XWrz- 
a, ich werde die Kolle Abernehmen. Ich werde den 

Schanipieler ſpselen. das Lchen Dieſes Schanjpiclers, Aen Sir 
da erfunden Paben, werde ich ſpirten. Wit feinem Seben werde 
ich... Er bricht jab ab. Es üt anf cinnal Anheimlich ffüll 
im Zimmcr. Es iſt ah cinmni wic iE der Sorhalc cints Toreuhaufes 

„Scgrechlich-, jagt Verrial, Der inner Dichter. EsS iM bus 
cain Baort das er an Dieſern Abenb Iprächk. SchrlS 5 

Die beiden amderen Kämner Eud unfahis, ihs 2n cni⸗ 
Eäk ie Sänstbles DESeIDS. 

* diele SchanEilerri“ 

  

  

       

des Dramas! Eins weiß er plötzlich mit geradezu irrer 
Sicherheit, daß dieſe ſtumme Szene nicht erfunden ſein 
kann, daß dieſe ſtumme Szene nicht erdichtet, nicht geſtaltet 
ſein kann, er weiß, daß ſie von ihrem Darſteller ein un⸗ 
erhörtes Maß von (eſtaltungskraft erfordert, daß ſie. ge⸗ 
lebt und erlebt, ja geſtorben werden muß mit unerbittlicher 
Konfcauenz. So etwas kann man nicht „ſpielen“, ſo etwas 
darf keine „Theaterſpielerei“ ſein, ſo etwas muß den Menſch, 
der es verkörpert, zu tiefſt angehen. 

Eine Racht im Dickicht der Steinfronten einer großen 
Stadt. Mark Verriat, der Dichter, geht durch den trlefen⸗ 
den Regen. Irgendwo, an einer Ecke ein trübſeliges er⸗ 
leuchtetes Lokal. Er tritt ein. Er ſetzt ſich an einen diefer 
befleckten, ſchmierigen Tiſche. Eine Muſik ſchnarrt ihre 
Rhythmen in grellen Diſſonanzen. Er weiß: in Tagen ſchon 
wird die große Maſſe ſeinen Namen kennen, er weiß, in 
menigen Wochen wird ſeine Namé ſetigedruckt auf den 
Programmzetteln der großen Theater ſtehen, denn Jeggett 
ſpielt ja die Rolle des Schauſpielers, denn Jeggett wird und 
muß dieſe Rolle ſpielen, er kann ſich ihrem i 
mehr entziehen, das weiß der Dichter. 
ſtreifen ihn. 

Auf dem niederen Podium im Hiuntergrund ſteht ein 
dürres Männchen, zeigt ſeine überaus troſtlojen, von dem 
Gelächter des Publikums begleiteten Jonglierkünſte. Da 
oben hat vor wenigen Tagen noch die alke. billig über⸗ 
ſchminkte Vortraaskünſtlerin geſtanden und ihre bizarren 
Lieder geplärrt. Plötlich war ſie iäh in ſich zuſammen⸗ 
geſunken. Aber die Leute hielten das für einen Trick, jobl⸗ 
ten und fauchten, angetrunken und animiert. Nur er hatte 
diefe Ohnmacht erkannt, nur er war hinker die Vühne ge⸗ 
gangen, um dieſer alten, auf jung zurechtgemachten Fran 

itehen und ihr zu helfen. Und da batte er das Geheim⸗ 
nis diefer Sängerin erſahren, da war er der Zeuge des 
vorletzten Aktes einer Tragödie geworden. Den ketzten Akt 
aber hat er ſelbſt gedichtet, ja, er hat den Schluß dieſer 
Tragödie erfunden. Aber er weiß, daß der, der dieſen letzten 
Akt, dieſe ſtumme Szene verkörpern wird, an ihr zugrunde 
gehen ſoll und muß⸗ 

Eine Nacht in dem Hotel am glanzüberſtrömien Boule⸗ 
vard. Alerander Jeggatt wandert durch die langen Korri⸗ 
dore, durch die Halle. Wo immer er entlang geht, entſteht 
ein Flüſtern und Raunen. „Das iſt der Jeggett“, ſagen die 
Leute, „das iſt der Jeggett, der große Schauſpieler. Er iſt 
Unnahbar. Ja, er lebt ſein Leben auf der Bühne, im mirf⸗ 
lichen Lehben als Menſch iſt er nur ſtarre Maste, nichts 
weiter!“ Der Kleine. der durch die überall für ihn ſich bil⸗ 
dende Gaße geht, vorbei an der devoten, ehrfürchtigen Mauer 
Menſch. erfrägt plöslich die. Qual der Einſamkeit nicht 
länger, erträgt den peinigenden Ekel vor ſeiner eigenen 
Schlechtigkeit nicht mehr, er will ein Ende machen. Aber er 
kennt ſich zu genau. Er iſt feige. Er weiß, er wird den 
Todesſtoß von einem anderen empfangen. der um das Ge⸗ 
beimnis ſeiner Seele weiß. von einem Inngen, in deiſen 
Drama er ſpielen wird, in deſſen Menſch er kriechen wird. 

  

    

   

  

   Einige Zxit war ich ichun ier. Barcelond Uerte mich. Als 
Norbländer hetie ich keinen Teil an dem heißblütgen katakanischen 
Temperament.. Aber ich liehte dieße. Menichen, io fremd ſie mir auch 
waren. Und ich ließ es nicht dadurch gut jein, daß ich in einem 
mudera eingerichteten Hotel Wohnte, chlLeßlsch daih jeden Tag auf 
der großen Rambla promenierte. Das wirkläche Bartelona wollte ich 
kennen lernen, vor allem jene Viertel. die als verrußen gelien. Nuch 
meinen anderswo gemachten Erlahrungen lernte ich genau dort das 
eigentliche Bolk kemen. 

Ich trat meinc große Entdeckungsfahrt an. Die Sonne brannte 
in märchenhaſter Eindringlichkeit auf Qirai und Straßen der müch⸗ 
tigen Hafenftadt. Wieder war ich in die große Kambta eingemünder, 
wollte aber dann nach links abbiegen. In der Calle de San Fran⸗ 
cisco war mir eine „echte“ Hafentneipe verruten worden. 

Kur mit Mühe drängte ich mich Lurch dir enggepreßten Paßßſan⸗ 
ten. Was fäür ein Levben wirder war“ Xathmittagszeitungen 

  

     

    

      

wurden lärmend Lerufen. Alle Augenniide hieit einem der oder 
jener Muchacho (Junge) neue Xalinnattrtärde anier dic Naſe. 
Kieine MufiKapellen, weiche- ßich inn Gemüt der promenierenden 
Menge um den Sas raaffen. Wielten rend und einten 
Ma! die Marteillait, denn noch hatte die waniiche Xepublit zum 
MKihbrergnügen aller Patriozen feine e Lene Natiionnihymne ge⸗ 
junden. Und dam razter:c über dir Däu'er ein Flugbeng, aus dem 
die neneße Proklamatien der prprfuriſchen Kegierung geworjen 
wurde. La repabiirn, Ia rebnslic, S. des Sori hatten die Spanier 
=u Saufe der letzten Ihn Juhre nicht ſo oßt ausgerufen wie heme. 
Ich gönme ihnen dic Freude. Deffenungeachtet wollte ich auf jeden 
Fall zu weinem Bersnügtn kommen, in die echte Hajenkneipe. 
Dasendmul Datee ich chen die Poiizilen Feugt. Sie antworlefen 
immer im iEherftrenn Kutalonisch, Welches ein iPeniech ſprechender 
abute ug Der Arcnus, — Emn. Nur aus der Handbewegung 
ahnte ich die Kiäiauns Endich war ich zur Suerßraße gelommen, awelche in aretder LerSindusg mit Der Catte de in 
Eent, Das mur dir hahle Gaßte, Durch weiche⸗ 
Weter dises ich ver Kun Singang A einer reg 
Küen „Errede del mar (Merrestern). Mir eürüürchtigem Oerz⸗ 
Hopfen tret ih Ser Nir Schwelle. 

      

  
  

       

Kauch Der Seniprecher, welchen der 

herhnier. Ersee mich durch iie cbes Aichrrchen und ließ 
it rcintE Eüir niedber. Von Dort aums fomnte ich das 
5Herichastn. Der Birz, ein SahLgrnägrier Pansa, 

os Ißd Henndeskrmein, frogte nach meimen Wüvichen. Ich 

  

  

Iem erh üh metnr- Gänt. Watrwen und Arbeiislente. Daswachen hren ich Möschen ciängenfert ——— 
von Häntr, Ii ihrrn gaberweisen Geßcchsern Teingelie ßch der 
Perkhunt, iemtdchr ⸗Decfer, ſeae Carers-DerLde in Späral⸗ 
ſorm Beilerde cher waren es rick Sbonerirren Hier hutie das 

Bergecchenr, Ren Nahm der 
Es wntrr Seben zua ver⸗ 

Aurerfemkeit 
Saeses, Sreärchurtri⸗ 
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Abend der Uraufführung. Alexander Jeggett ſitzt in 
ſeiner Garderobe. Er iſt von einer ſeltſamen, ſtarren Ruhe, 
von, einer angeſpannten Beherrſchtbeit. So wie ihn ſonſt 
die Angſt vor den gaffenden Menſchen bei Premieren über⸗ 
wältigte, ſo wie er früher vor ſeinem erſten Aliiftritt, in 
einem Rauſch ſich befand, in einem Fieber, in heller Auſ⸗ 
regung, ſo ruhig iſt er heute, ſo unbewegt ſind ſeine Züge, 
ſo ſeltſam ſtarr ſein Lächeln. — 

Und dann ſteht er auf de⸗ ühne. Er ſpielt ſeine Rolle, 
lebt fein Leben, läßt das Rückſichtslof ner Jugend wieder 
erwachen. Er hat eine junge Partnerin, es iſt jene De⸗ 
bütantin, die damals im Bürv des Direktors dem großen 
Kollegen einige Worte ehrfürchtiger Bewunderung ſagte. 
Heute begründet ſie ihren Ruhm, heute läßt ſie ſich mit⸗ 
reizen von der unwiderſtehlichen Geſtaltungskraft Jeggetts, 
heute iſt ſie wundervoll, echt in manchen Augenblicken, wenn 
ſie die Qual ihrer Licbe in ſich verbirgt, wenn fie dieſer 
analvollen Liebe keinen Ausdruck mehr zu verleihen vermag. 

„Schauſpielerei“ heißt dieſes Stück, weil es die Tra⸗ 
gödie des Schauſpiel behandelt, dem es nicht vergönnt 
tſt, feine Kunſt mit ſeinem Menſchentum zu verbinden. 
„Schauſpielerei“ heißt dies Stüc, weil es die Tragödfe 
einer Frau behandelt, die den großen Schauſpieler liebt und 
verehrt, aber von dem Menſchen in ihm in den Abgrund 
itoßen wird, „Schauſpielerei“, es iſt die Geſchichte des? 
lings im Leben, des Helden der Vühne, der larvenhaft 
Marionette im Leben, des glutvollen, temperamentvollen 
Menſchen der Bühne. „Schauſpielerei“, die Geſchichte einer 
Liebe, die Tragödie zweier Menſchen. 

In der Pauſe vor dem letzten Akt iſt der Ruhm des 
jungen Mart Verriat begründet. Der Schauſpieler ſteht 
auf der Bühne, hilflos und gebrochen. Eben erſt iſt ihm 
die furchtbare Tragik ſeines Lebens bewußt geworden, eben 
bat er aus dem Munde einer alten, verblühten Frau gehört, 
wie wenig Menſch er iſt. Nun kommt die ſtumme Szenec, in der er ſcinem Uublikum den Rücken zutehrt, langſam in 
ſich zuſammenſinkt, während ein Schluchzen ſeinen Körper 
erſchüttert. 

blötzlich durchſährt den alten Schauſpieler, der jebt im 
letzten Akt Linen alten Schauſpieler verkörpert, ein wahn⸗ ſinniger Schreck. Denn als er nun ſeine Blicke wie ab⸗ 
weſend durch den Zuſchauerranm ſchweifen läßt, als er nun t halber Wendung zur Kuliſſe zu ſchluchzen beginnt, be⸗ 
vegnen ſeine Blicke dem jungen Verriak, der in der erſten 
Parkettreihe ſitzt. in deſſen blaſſem Geſicht eine waͤhnſinnige 
Leidenſchaft ſich ausprägt, ein unbändiger Haß, eine gren⸗ 
zenloſe Verachtung, eine unbeherrſchte Wiloͤheit des Tem⸗ 
peraments. Plötzlich weiß Alexander Jeggett, iuß dieſer 
junge Menſch ſein Leben kennt, daß er den Schluß feines 
Lebens gedichtet hat. Ganz langſam mendet er ſich um. Er erlebt noch einmal die Pein ſeiner Einſamkeit. Ein Schluch⸗ 

   

  

    

      

zeu ſchüttelt ſeinen Körper. Ganz langſam ſinkt er hin. Der Vorhang ſenkt ſich. Das Publikum 
Plätzen, Schweigend. Dann bricht freuetiſcher Applaus los. Man ruft nach dem Schauſpieler und dem Dichter. Ilber keiner von beiden erjchcint. Jeggett liegt tot an der Rampe, Verriak iſt geflohen. Hinaus in die Nacht. 

Der Direktor ſitzt in ſeiner Loge. Schauſpielerei, denkt er, diefer aroße Schauſpieler, der kein Meuſch war, mußte merbe Bühne, auf der er ſo vſt den Tod gemimt hat, n. ů 

bleibt auf ſeinen 

  

Abenteuer in Barcelona nee, 
jegen mich. bes waren Bruchtelle von Sekunden, die ich denten konnte. Ein hl. blitzte durch dir Luft, ichoß 

ick. als 

  

   Augen. Stechender Schmerz, ärrſinniger wollie das Blut des ganzen Kopfes an einer Stellc d. und dann verlor ich die Beſinnung. 
Wie lange ich jo ohne Bewußtsein lag, weiß ich nich:. Endlich glaubte ich aufzuwachen. Wenigſtens hörte ich reden. Aber das war noch alles ſehr undeutlich, unverſtändlich. Mein Verſuch die Menſchen zu ſehen, welche redeten, mißlang. Was war?. Die Augen —. In ohnmächtiger Wut taſtete ich mit den Händen auf das Ge Meine Augen ...! Entfetzliche Nocht. Und dei der Najenwurzel, lints und rechis, ich taſtete uicht mehr, das war die Verzw ung, mit welcher ich gegen meinen Schädel trommeltc. dich ais dumpfer Aufſchlag an toten Knochen. Und die Finſternis lieb. 
Nun verſtand ich, was ſic ſprachen. Die Stimme des Wirtes: „Wir müſſen ihn wegbringen. Wenn uns die Poli, hintertommt.“ Der Matroſc brüllte dazwil 

Kerl. Niemand weiß davon. 
Waſſer treibt, ha, ha 

   

      

  

    
    

  

  

  

      

ärti da⸗ 
hen: „Umbringen den 

Wenn er am nächſten Tag auf dem 
Das Mädchen ſprach 15. Einmul 

        

nur ſirich ſie mit der weichen Hand über mein E Dabei murmielte 13 Leiſe: „Armer Junge.“ Der Wirr widerſ rach denr Matroſen. Ihr Wortwechſel murde heftig, aber ich verſtand nichts mehr. Wieder hatte ich die Befinnung verloren. Dann erſt kam ich zu mir, al⸗ jemand ſich zu ſchaffen machte an meinem Körper. Es war mir, als würden Arme, Rumpf und Beine zu einem Bündel geichnürt. Die Leuto unterhandelten über mich, n; i v mich feftelte war ruhig. Ich ſpürte ſeinen Atem. 
ein gellendes Lachen aus. Und dann ichloſſen jich ſeine 
eiterne Klammern um meinen Hals. Ich wollte ruſen ich nicht mehr als ein 

     
ände wie 

'0 ielber hörte i ein ſchwaches Rächeln, das in der zujammen⸗ 
gepreßten Gurgel erſtickte.. Ter Hund von einem Matrolen! Seine Laände ichloſſen ſich enger. Es war um mich geichehen, Kadaver würde ich in der Kaſchemme liegen, den nächſten Tag treibt cuf dem Waſfer .. So war ein letzter Gedanke, welcher mir durch das Gehirn fuhr ů 

„Die Todesangſt peitichte jede Fiber meines Körpers zum Leben auf. Und da geſchah das Unglaubliche: „Meine Augen, in welche lich der Stahl gebohrt hatte, ſahen. Meine Augen, weiche nur mehr als Beinhöglen im Schöädel ſteckten. Ich erßlickte den Mörder über Mir. Als wäre er non oinem unexrträglichen Druc befreit, rief er aus. Der Ausländer ledt! Holloh, er lebt „Manfa, der 
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Dicke Wire beugte zich ebenfalls über mich: „ ſei Dank. Jesz baben wir uns die Scherereien mit der Poliz part.“ Einer 

   

    

    

  

      
   

  

      

    

Duatseng uandern Daß 100 uriunch in ſeinem ipanchen Indiv Dualismus feftitelien, daß ich wirklich zum Leben zurückgekehrt war. Ich wußte nicht, wie mer g. chah. 5 Weteher war 
Auf den Planlen der Kuſchemme ich Mein & nommen, aber jonſt füblte ich uiic von⸗ geiund. Hatte tranme oder tränmte ſch jetzt? Vor einer Sekunde wollte m Matrofe Embringen?! Drei, vier Gäſie packken mich und ve inchten aus mir wieder einen ſtabilen Menichen zu machen. Eue ihnen. Aber immerhin mußte ich einen ſehr rermi Cändruct machen, denn der Matryſe jagte zu mir: „I Ihnes übels“ Oyne meine Antwort abzuwarten. f. Herr. verzeihen Sie den ſchlechten Spaß 
Wuen Ancn machen. Ich Zabe auf Saer ue Sämn dem Stiel treffen. 0 

Hler. ſen ãchti; oben ichdge ih weck. Serter Ser men Beegehenb ben. 
Wechumicch wͤlts ich mit dem Kypf. Der Wirt harde einen ſita Säirer mij den Sich geßellt und nötigte wrich ae D Bilit Ihuen Seidtmmi. Tiinfen Siel Ich ſtürzte Anter.- Deßt war ich ſoweit, daß ich fragen konne: „ 

8 Eren? Irh glaubie unter Verbrechern zu ſein.“ Pan 

‚ ſeiwergen 9l. ale 58 Sonderer Süaß 
2 Meſſe ien als beionderer Spaß in Lur Unfere Matrußen ünd darin Meifter⸗ Ich warf ein, daß der Ara⸗ 

goveſe doch mit dem Weißer auf die Frau losgegungen wäre. Der 
1 De vorfchtig in die Ccke, wo der Matroje zein M Aükußte: Sere der Mounn chretwegen das Weſßer zog, Rebr ßie 
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Keine Flugzeugbrände mehr! 
Neues aus der Luftfahrt / Bericht der Subſtratoſphärenflieger / Frühjahrsflugplan der Lu thanſa 
Im „Berliner Verein für Luftſchiffahrt“ 

beiden Freiballon⸗Höhenfahrer Schütze und Zuckſtorff ihren kürzlich von Bitterfeld aus erfolgten Aufſtieg in die Sub⸗ ſtratoſphäre. Die Flieger ercbeau wie man auf Grund der Ergebniffe eines kürzeren Probeaufſtiegs ſich errechnet habe, daß man mit dem Ballon „Brandenburg“ eine Höhe von 8500 Metern erreichen könne. Tatſächlich ſtiega der Ballon ohue, Ballaſtabwurf im Laufe von dôrei Stunden 8800 Meter hoch. Ein Swiſchenfall brachte die Ballonfahrer vorübergehend in eine gefährliche Situation: das Draeger⸗Sauerſtofjgerät wurbe leicht beſchädigt, ſo daß für kurze Zeit die Zuführung des Sauerſtoffs ausfetzte. Glücklicherweiſe war jedoch ein Erſatßzgerät zur Hand. Der Abſtieg erfolgte durch Oeffnen des Ventils und bereitete keinerlei Schwierigkeiten. Unter Kälte hatten die Flieger nicht zu leiden. Voransſichtlich wer⸗ den Aufſtiege dieſer Art in die Subſtratoſphäre demnächſt noch öfters wiederholt werden. Die hierbei anzuſtellenden Forſchungen über die Einflliſſe der Luft⸗ und Temperatur⸗ ſtrömungen in derartigen Höhen auf den menſchlichen Or⸗ ganismus ſind von großer Bedeutung. ů 
* 

Noch böger und ſchnäiler hinaus will der Berliner Inge⸗ nieur Winkler, der gemeinſam mit mehreren Technikern in dieſen Wochen auf bdem Gelände zwiſchen den ehemaligen Tegeler Schiehſtänden 
im Norden Berlius intenſive Verſuche au ſtellt, um das roblem der Weltraumſchiffahrt ſeiner MLbfane- ent⸗ 

gegenzuführen. 
Winkler hat bereits mehrere Jahre in dem Forſchungsinſti⸗ tut der Junkers⸗Werke in Deſfau an dem Problem des Stra⸗ tofphärenfluges gearbeitet, ſeine jetzige praktiſche Arbeit ge⸗ ſchieht mit Unterſtützung des Vereins für Raumſchiffahrt; mit Hilfe einer chemiſchen Fabrik, die gratis das Verſuchs⸗ material liefert, mit Unterſtützung eines Induſtriellen aus der Moln monatlich 900 Mark ſtiftet. In ſeinen Anfängen, iſt der Motor zum Woltraumſchiff bereits geſchaffen, uun han⸗ delt es ſich darum, ihn auf die richtige Weiſe „hochzuzüchten“. 

Die bisherige Geſchwindigkeit des Weltraumſchiffmotors beträgt etwa 900 Kilometer in der Stunde. Schon jeßt. könnte alſo mit einem derartigen Motor eine Sendung nach 
Amerika in 5 Stunden befördert werden. Als Betriebsſtoff ſoll eine Miſchung von flüſſigem Metan (Kohlenſauerſtoff) and flüſſigem Sauerſtoff verwendet werden. Winkler denkt, 
daß das künftige Weltraumſchiff in ſeiner Vollendung etwa 
ſo groß ſein wird, wie das Flugboot „Do. X“. Bisher wur⸗ 
den in 20000 Arbeitsſtunden 100 000 Mk. ausgegeben. Wenn 
auch der Motor in ſeiner jetzigen Form bereits mit 90pro⸗ 
zentiger Sicherheit arbeitet, ſo wird es vermutlich doch noch eine ganze Weile dauern, bis das erſte fertige Weltraum⸗ ſchiff ſtarten kann — 

ſchilderten die 

Die, Deutſche Lufthanſa wird mit dem am 1. März in Kraft tretenden Frahjahr⸗Fluavlan beſcheidenere Ziele re⸗ aliſiert ſehen. Von dieſem Zeitpunkt an 
unterhält die Deutſche Lufthanſa 18 Linien, die bei einer Tageshöchſtleiſtung von etwa 14 000 Kilomieter ändiſche⸗ 
verbindungen zwiſchen 28 deutſchen und 13 auslänt ůiſchen 

Wirtſchaftszentren vermitteln. 
Die größte Durchgangslinie Hamburg—Frankfurt—Stuti⸗ 
gart wird bis Zürich, die Linie Berlin—Hamburg bis Kopen⸗ 
hagen und Malmö verlängert werden. Nordweſt⸗ und Mit⸗ 
teldeutſchland erhalten den üblichen Sommeranſchluß nach 
Prag. Die Fluglinien von München nach Rom ſollen zum 
Teil über Matland und zum Teil über Venedig betrieben werden, daß die Strecke Wien⸗Softa zweimal in der Woche 
als Poſtfrachtlinie bis Athen (mit Anſchluß nach Aeguypten 
und Indien) durchgeführt wird. Von Berlin nach Athen 
kann man in 15 Stunden fliegen. Die Perſonenflugpreiſe 
ſind auf vielen Strecken bzw. Streckenabſchnitten herabgeſetzt worden. Nordweſt⸗ und Mitteldeutſchland erhalten den 
üblichen Sommeranſchluß nach Prag. Die Fluglinien von 
München nach Rom ſollen zum Teil über Mailand und zum Teil über Benedia betrieben werden. Nach dem Orient Joll 
der Poſt⸗ und Frachtdienſt dadurch beſchleunigt werden, daß die Strecke Wien—Sofia zweimal in der Woche als Poſt⸗ 
frachtlinie bis Athen (mit Anſchluß nach Aeaypten und In⸗ dien) durchgeführt wird. Von Berlin nach Athen kann man 
in 15 Stunden fliegen. Die Perſonenflugpreiſe ſind auf vie⸗ 
len Strecken bzw. Streckenabſchnitten herabgeſetzt worden. 
Die Freigepäckgrenze iſt ab 1. März nicht mehr 10, ſondern 
15 Kilogramm. 

Engliſche und amerikaniſche Flugzeugwerke ſind in eifri⸗ 
gem Wettſtreit bemüht, 

ein neues „ſchnellſtes Flugzeug der Welt“ zu bauen. 
Die letzte Schnellflugzeugleiſtung vollbrachte der amerikaniſche 
Major Ih. Doolittle, der die Strecke von der amerikaniſchen 
Seit⸗ nach der Oitküſte (4636 Kilometer) in 11 Stunden 16 
Minuten zurücklegte. Doolittle hat mit ſeinem Rekord den 
Piloten Frank M. Hawks geſchlagen, der uns Deutſchen im 
vergangenen Sommer doas Kunſtſtück vormachte, von London 
aus zum Frühſtück nach Berlin, zum Mittageſſen nach Paris 
und zum Tee wieder nach London zu fliegen. 

Doolittle benutzte bei ſeinem Flug einen einſitzigen Dop⸗ 
peldecker, mit einem überkomprimierten Waſp⸗Motor mit 
600 PS. Der Motor übertrug ſeine Kraft durch ein Unter⸗ ſetzungsgetriebe auf den Propeller, was einen höberen Wir⸗ kungsgrad und größere Schnelligkeit zur Tolge hatte. Der Plaß für den Piloten war ſo eng, daß der Flieger iedesmal 
Mühe hatte, ſich in die Maſchine zu zwängen. Dabei war gar kein Sitz vorhanden: Doolittie mußte auf ſeinem zu einem Paket verſchnürten Fallſchirm Platz nehmen. 

* 

ür das geſamte Flugweſen ſeyr wichtige Feitſtellungen über Brände Aon Siseneseig und Luftſchiften traf der be⸗ kannte deutſche Chemiker Dr. Arthur Eichengrün. te Dei kucte bi. ber 
Luftbrand auatserhen' anß Lais Ias ei zu dem 

Es iſt dem Chemiker nach —— Verſuchen gelungen, 
durch eine Verbindung organiſcher und anorganiſcher, zum Teil ſogar pulverformiger Probukte, die feuerhemmens wir⸗ 
ken, Acetattacke berzuſtellen, die volkommen wafferſeit ſind 
und nach einmaligem Aufftrich alle Gewebe völlig unver⸗ brennbar machen. Durch dieſe Entdeckang wird dem Techni⸗ ker ein Mittel in die Hand gegeben, das die Sicherbeit in pielen Fällen geradezn märchenhaft ſteigert. Das neue ven 
Sichengrün hergeſtellte cellongemiſch kann weder durch 

    

  
durch Luftfeuchtigkeit oder Bodeufenchtigkeit Saaemeaſchen merben. Pfeſe Eigenſchet rr üm vpele Anwendungsmöglichkeiten, die auch die eiterſchuögefesz⸗   gebung, nicht überſehen ſollte, 

3. Beiblett ber Lenzißer Volksſti 

  

In der Flugzeuginduſtrie und im Luftſchiffbau ſtellen die inimer größer werdenden Geſchwindigkeiten und die im⸗ mer längeren Strecken, die zu überfliegen ſind, an das mo⸗ derne Flugzeug und Luftſchiff beſonders hohe. Anforderun⸗ gen, Das hat dazu geführt, daß ſeit einigen Jahren in ſtei⸗ gendem Maße als Flugzeuganſtrich der hochentzündbare Nitrozelluloſelack benutzt wurde, da er eine ſtärkere Span⸗ nung und eine größere Wetterfeſtigkeit als die Acetatzellu⸗ loſe beſitzt. Aber Eichengrün hat feſtaeſtellt, daß auf die Ver⸗ wendung dieſes feuergefährlichen Lacks z. B. 
auch die Ausbreitung des Brandes des engliſchen Luft⸗ 

ſchiffes „R. 101“ 
zurückzuführen iſt, und er erklärt weiterhin: wären die gro⸗ Ben Tragflächen des „Do. X“ mit Acetatlack geſtrichen ge⸗ weſen, ſo hätte nicht ein Funke aus dem erhitzten Auspuff⸗ rohr das ganze Flugzeug gefährden können. Der Chemiker vertritt die Meinung, datz die Stoffflügel ſehr wohl zunächſt mit dem konſtruktiv vorteilhaften, aber feuergekährlichen Nitrolack geſpannt werden können, wenn ſie dann mit Acetat⸗   lack überzogen und dadurch feuerfeſt gemacht werden. Die Veröffentlichungen Eichengrüns haben in Luftfahrtkretſen großes Aufſehen erregt. 

  

    

Muffi!. 
Jetutf Faemninst 

Dus mir meſfrr 
Fcolt's Sehben ! 

Pie isi piel 

SiffiSer 

Semordemn! 

Die grobe Lonnelflasche kostet nur H 8.30 
In allen Ländern der Welt gibt Iede guts Mutter ihrem 
Kinde Sotts Emulsion, das beste und vitaminrelchste 
Nähr- und Krättigu ngsmittel. Scott's stärkt den Körper und 
macht inn widerstandsfähig gegen Rachitis, Skrotulose und 
Intektionskrankheite n, wie: Keuchhusten, Grippe usw. Aber 
es muſßt die echte sein, In allen Apotheken und Drogerien. 

  

50000⸗Mark⸗Gewinn 
In der Freitag⸗Ziehung der Preußiſch⸗Süddeutſchen 

Klaſſenlotterie wurden auf das Los Nr. 147 351 50000 Mark gezogen. Das Los wird in Vierteln in Heſſen und in Achteln in Sachſen geſpielt. 
  

  

Eersblel zum Bevanelm-Droesesn ——————— 

  

    Die „Segnungen“ 
des Krieges 
Inden neuen Vorgängen 
in der Mandſchurei 

ei den Kämpfen um 
Charbin bombardierten 
japaniſche Bombenflug⸗ 
zeuge chineſiſche Jufan⸗ 
teriekolonnen. Engliſches 
Militär hilft bei der Be⸗ 
feitigung der Toten. 

r e er-eeeee 

Krach um die Pfarrerbank 
Der Zuſammenbruch der Evangeliſchen Zentralbank vor Gericht — 

Bilanzverſchleierung 
Am Freitag begann vor einer Sonderabteilung des Schöffengerichts Berlin⸗Mitte unter Vorſitz von Amts⸗ gerichtsrat Dr. Golzen der auf mehrere Tage berethnete Strafprozeß gegen Direktor Friedrich Paul Runck, den früheren Leiter der Evangeliſchen Zeutralbank und gegen den Diplomkaufmann Adolf Runck. Beide Angeklagte wer⸗ den der Depotunterſchlagung, der Bilansverſchleierung und des Betruges beſchuldigt. 
In der Anklage wird dargelegt, daß die Evangeliſche Zentralbank die Effektendepots ihrer Kunden im Wider⸗ ſpruch zu den beſtehenden Geſetzesvorſchriften verkauft und lombardiert hat. In der Zentralbankbilanz für 1930 wurden ferner eine ganze Reihe von Beteiligungen an Induſtrie⸗ unternehmungen, die vollkommen außerhalb des Rahmens der von einer Genoſſenſchaft abzuſchließenden Geſchäfte lagen, verſchleiert. Die durch den Zufammenbruch der Evan⸗ geliſchen Zentralbank geſchädigten Gläubiger ſind hauptſäch⸗ lich evangeliſche Pfarrer, Gemeinden und Vereine. Heute noch fehlen Depots in einer Geſamthöhe von etwa 200000 Mark. 

Die Kreditwertrüge 
Dem Angeklagten Adolf Runck wird außerdem ein Betrug zur Laſt gekegt, durch den das Deutſche Reich, der Zentral⸗ 

ausſchuß für innere Miſſion und die Bau⸗ und Bodenbank 
um insgeſamt eine Million Mark geſchädigt worden ſind. Gegenüber der Dresdner Bank und der Baukredit⸗Aklien⸗ 
gelellſchaft hatte der Zentralausſchuß die ſelbſtſchuldneriſche 
Bürgſchaft für einen Fünf⸗Millivnen⸗Kredit ütbernommen, die dazu dienen fſollte, dem Devaßeim⸗Konzern die Zwiſchen⸗ 
linanzierung von Bauplänen zu ermöglichen. Als der Devit⸗ 

ümkonzern zuſammengebrochen war, wurde der Zentral⸗ ausſchuß im Hinblick auf dieſe Bürgſchaft mit 2.3 Millionen 
Mark in Anſpruch genommen. Dem Hilfsausſchuß, der zur Sanierung gebildet worden war, gehörte Adolf Runck an. Runck erklärte, daß die Zentratbank die Beroflichkungen des Zentralausſchuſſes übernehmen wolle, falls mit den Sanken ein Stillhalteabkommen geſchloßen werden könne. 
In monatlichen Raten ſolle⸗die Bürgſchaft von der Zeutral⸗ bauk abgedeckt werden. 400 000 Mark ſind auf dieſe Weiſe auch abbezahlt worden. Als aber auf Grund von Verhand⸗ lungen mit der Reichsregieruna und der Reichsbank ein Kreditvertrag über 8 Millionen zuſtunde gekommen war, wobei 15 Millionen auf neues Konto für Die Evangeliſche 
Zentralbank übertragen wurden, verſchwieg Runck die Bürg⸗ 
ſchuftsverpflichtung des Zentralausſchuſſes. Nach der An⸗ klageſchrift erreichte Adolf Runck dadurch, daß die 15 Mil⸗ 
lionen nicht zur Abͤdeckung der Bürgſchaftsverpflichtungen Lverwandt, fondern an die Zentralbank überwieſen wurden. Die Zentralbank benutzte den Betrag zur Deckung eigener 
Depotverpflichtungen. 

2300 Stnbungen 
Als ertter Augeklagter ſchilderte Direktor Friedrich Paul 

Runck die Entwicklung der Evangeliſchen Zentralbank. Das Inſtitut iit berrorgegangen aus ber Kredit⸗Spar⸗ und Häuſerbank. bei der Reinck als Borſtanbsmitglied angeſtellt war and aus der Genoſfenſchaftsbank für evangeliiſche Piarrer 
und Pfarrvereine. Bei der Bereinigung der beiden Banken batte den Vermittler ein Pfarrer Beutel geſpielt: die Ge⸗ noffenſchaftsbank ſonie iiquidiert werden — Beutel ſuchte 
einen Käufer für den Geloſchrank des Junſtituls — Ruuck 

1 

  

Depotunterſchlagung und 

zeigte Intereſſe: aber ſchliehlich einigte man ſich dahin, den 
Geldſchrank — für 
Zentralbank“ firmi 
Ventralbank hatte 

belde Banken, die nun als „Cvangeliſche 
erten, zu verwenden ... Die Evangeliſche 
651 Genoſſen: davon waren 474 Pfarrer, 

ron denen aber 300 ihre Einzahlungen geſtundet bekommen 
batten. Auch die anderen Genviſenſchafter hatten meiſtens 
nur im Verrechnu ngswege eingezahlt. Die Bank verfügte 
daher nur üiber geringe Eigenmittel, foll aber nach Angabe 
des Angeklagten i 
5% Millionen Depoſiten h⸗ 
hatte auch die Pren 
ſicherheit gewährt. 

m Laufe 

  

r Jahre 1924 bis 1930 etwa 
rbekommen haben. Seit 1925 

fiſche Staatsbank Kredite gegen Effekten⸗ 
Eine ordnungsmäßige Depotbuchhaltung 

  

wurde erſt im Jahre 1929 wieder eingerichtet. * 

Das Herz hat gezittertꝰ 
Bereits die An 

lief für den Angeklagten recht belaſtend. Vorſ. 
tauchten die erſten Schwierigkeiten auf?“ 
kann ich nicht ſagen. 

iangsvernehmung Friedrich Runcks ver⸗ 
„Wann 

Angekl.: „Das 
Vorſ. „Es hat keinen Zweck, dem 

Gericht etwas vorzureden. Schon als die Bilanz für 1030 
aufgeſtelt wurde, mußten Sie Abſchreibungen machen. Ueber die Qualität der Kreditoren konnte kein Zwelifel beſtehen. 
Berſuchten Sie jemals die Forderungen einzutreiben?“ 
Angekl.: „Eigentlich nicht.“ Vorſ.: „Iſt das Kreditbedürfnis der Genoſſenſchafter befriedigt r 
nur in kleinem Rahmen.“ 

  

rͤen?“ Angekl.: „Nein, 
Borf.: „Das will ich meinen. 

Kredite bekamen hauptfächlich Mitglieder der Familie Runck und einige andere Perſonen. Kennen Sie das Depotgefetz?“ Angekl.: „Genau nicht.“ (Heiterkeit.) Vorſ.: „Hatten Sie keine Bedenken, die Papiere der geſchäftsunkundigen Ge⸗ nyſſenſchafter zu lombardieren?“ Angekl.: „Ich glaubte, ich ſei dazu berechtigt.“ Vorſ.: „Hat Fhnen das Herz nicht ge⸗ 
zittert, wenn Sie die großen Debitoren in Ihren Bilanzen ſahen?“ Angekl.: „Ich dachte, ich würde alles durchführen 
können; es gab wohl auch immer irgendwelche Sicherbeiten.“ 
Vorſ.: „Das Waſſer hat Ihnen doch bis zum Hals geſtanden! Jit das vielleicht eine Geſchäftsführung, wie man ſie von einem Bankdirekto 
eingebildet, daß Sit 
friebigen können?“ 

nod. Behandlungszimmer, daher keine lange 

umarpeit, ſctechtſth. Gebilſe binight u. ſof. 

r erwarten muß? Haben Sie ſich denn 
e die 6 Millionen Kreditoren würden be⸗ 
Der Angeklagte ſchweigt. 
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Sport am Sonatag 
Gruppenmellter Neutelch ſpielt in Obra 

Der letzte, Sonntag vor Beginn der Runde wird von einem 
groften Tell der Vereine dazu, denutzt werden, eine Generolprobe 
übrer Maunſchaften abzubalten. Eine große Anzahl von Frenndſchafts⸗ 
treffen ſind abgeſchloffen. 

In Obta 
gibt er wieberum einen Vereinswettſtreit. Diesmal iſt der, Freic 
Turn⸗ und Syporiverein Nenteich der Gesner des rührigen Sport⸗ 
vereins „tichte“. . „ 

Die Suyielt, öle fämtlich am Nachmittag ſtatliinden, dilriten nber 
den ſpieleriſchen Unterxſchied zwiſchen den, Mannfchaften des Stadi⸗ 
bezirts und des Landbezirks lebrreichen Aufſchlu bringen. 

Es ſylelen: 
Um la Uhr: „Fichte, 1. Jugend gegen Reuteich 3. Jugend. 
Um 13 Hibr. chte., I Jugend gecen Meuielg 25 Mübend 
lim 11.30 Aihr: „Fichte“ Bezirksklaſſe gegen Neuteich 1. Gruppen⸗ 

meilter. 

   

E
 

  

In Soppot 
itehen ſich auf dem Yanzenplatz die Bezirksklaſſen⸗Elf der F. T. 
Bapet And Wetchelnmünipe iugcgen Aer-WHetcnnig wügter Malgiel. 
mündc vor 11 Tagen eine hobr Niederlage von den Zoppotern ein⸗ 
Leclen. Oulciiaer alsut Ubn iben. Aniloß⸗ 10. 30 1fr. um in diekem 
Treſfen tnſtiger ſuichneiden. nſtoß: . r. 

orher ppielen um 9.0%0 Ubr: Joppor II geaen Weichfelmünde II. 
Nuf dere Hrinrich⸗Eblers⸗lat 
S5, D. Danzig dir BezirtstlaſſenWaunſchaft der 

it eĩ len der —Schid⸗ 
  hat die 1. Elf Ler ö. 

ß, T. Schidlib zu Gäaſt. Wenn auch mit einem ? 5· 
lis au rechnen iſt. ſo gewübrleiſtel die bokannte Syptelweile der Dan⸗ 
siger eln gutes Spiel. Beainn: 10.30 Uhpr. 

Weiter ivielen: 
— Iheit“ II eun „Vorwärts“ II: 2.00 Iubr (Heubudel: F. T. 

Tan 8. 1f gegen Emaus II: 9.M½ Uihr (Heinrich⸗Eülers-Llatz ? 
Stern“ II gegen „Falke 1: 2.00 Uhr (Kampibahn ..-Kriſch anf, III 
üegen Schönſeld . .0%0 ülhr (Tropiplatz;? Botüſack i N98— 
„Falke, TI: 330 Ubr (Kamopfbahn : „Friſch auk“ iK gegen F. X. 
Schidlitz IV (Tronlplab). 

Angendiviele: 
X. 23 t Igegcn F. T. Oliva I;: 12.00 Uhr (Manzenplatz): 
Guf, gegen 5 T. Kangſubr 1: 18.30. Ubr (Cronlolasſ; Ler J. 

       

    

  

  

  

    
2 
Tamig Knaben gegen Oliva Anaben: 2.0 Uihr., (Hiſchofgbera 
Wichte“ Knaben gegen F., S. Tanzig Knaben: 2.00 Ubr 1Obra): 
Emaus Knabei gegen „alties n: 2.00 IUhr (Emaus). 

Arbelter⸗Hanbball 
Da die Veichiathleien am morgigen Nachmittag ibr Hallenivortieit 

durchfüpren, ſpielen die Dandbalen nur am BWörmittag, Auf dem 
Froulplaß fülbren ſie cin Propagandafpiel durch. Die ſten Mann⸗ 
ſchaften der Freien Turnerſchaft Danzia und des SB. Bürserwieſen 
ſteben ſich um 10.3) Uihr acgenüßer. 

In Shra emypfängt -Fichte“ III um 11.õ00 Ubr die zweite Maun⸗ 
ichaft der Freien Turneiſchaft Banzig. 

Das Arbeiterſportlelt in der Halle Herrengarien 
Dis Leicßtatbleten beginnen ißr Haleniportſeß pülnktiid um 

11.600 Ubr. Reben den üblichen Sportarten der Seichtatbleten werden 
Halleniviele gescigt. Die Frcie, Tennis⸗Berrinigung irütt zu einem 
Mäuner⸗Spppelfpitl acgen dic Sportabteilung des Z. 3. A. an. Dir 

D. Schidlis und die J. F. Langinar werden fich im Breirhall- nnd 
'edtsinball-Spiel meften. Außerdem werden die Freien ſter einen 

Schankampf im Säbelſechten durtbführen. Alles in allem eine be⸗ 
juchensmerte Beranſtaltung. Die Eintrittsrreiſe ſind nirdrig. Die 
Halle iſt sebeist. 

Arbeiier⸗Eisbockevipiel 
Die ünkendc Temperainx läht die Eishodenivicler auf Spielmeitex 

boffen. Aim 2 158 verniintags ſpiclen Schiblis 1 Leden Sangfnhr I 
(Svorthalle). Hentr. Sot end. werden um 1300 Ubr die eriten 
Mannſchaiten, der Frelen Turnerſchaft Schidlis und der Freien 
Turuerſchaft Danzig ein Spiel ausfragen. 

Schachlvirl 

Unt 13.00 Ubr jindei in der. Maurerberberge. üelamm 23. 
viv ntbe chtreffen MWertenburg.-Hansia um Lerne Bentts mekfter ſtart 
Gleichzeitig ſpielen in einem Nebenturnirr dic Zioniitiich⸗Sozigliitiſche 
Schachaßteilung gegen Langfuhr in demſelben Lokat. Im Anſchlus 
daran gemütliches Beriammenſein. 

Um die Balteumeiſterſchajt 
Anfi dem Sühnpoplat 

Am Sonniad. dem 2 Februax 1582, feigt aut dem Scbnnaplas das erike Suiel äm,- big.-Bal emmrifterlcbein. Es Aeben, Seß der Tan⸗ 
siger Svoriklub und Err; „Bikipria⸗Stols geben⸗ 
Uber. Nach den letbien gelicferten Spiclen zu urtcilen. därfte Her 

nsziger Meilter wenig zu britellen babrn. um ſu mehr. Da dic 
Wält rtiem Sturm antteten. Der 

ani. wenn die Mannickaft ihre Habänger 
erfrenen würdr. Das Spiel Badet um 

13.4½ Uhr natt. Sorber jviclen dic Alien crren Ses SE. gegen 
Zoepporer Spielvercinianng- — 

n*DH 
Iu den Hanbball⸗Yundenfvielcz feben fth folgende Mannicharlen 

, Lidn -renben- gegen A== I1. 1 Uür (Srenbenplaßr⸗ 
Siaa S Lesgen B.⸗-1. 1½ nur Sampaplat D- 1. Klaſte 
Prensen gegen -Gedania- 10.00 Mbr (Krensenplab)- 

Auf Hieb und Stich 
Zum Schaufechten beim Hallenſporifeñ 

Zum Bezirtsſportſcit am morgiaen Sonntaa. dem 2 Fe⸗ ů 
bruamt, in der Turuhalle Herrengarien. werden Die Freien 
Techicr Danzia“ einige Schulgängc und cinetn Schanlampi mii; 
leichtem Säbel zeigen. Der italieniſche Sabel ader leichie Säbei 
wird aleichermießen für Hieb and Sticss benngt Diels Fechiert 
erfordert noch ein höheres Maß von Sctmefligtrii des Körpers 
und Geiſtes wie das uur reint Stpßjicchten. Im Gegenjatz 3um 
itudentiſchen, nicht Iporiſichen Fechten Fritr Xcufrr, beroegen 
lich dir Kämpier auj einer 247 Meiter Iamaen Bahn 
rücwärts. Es zöhlt nicht nur der mit der Schneide 
Kückſchneide) auffommende Hicb. ſondern auch der 
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Progrumm um Sonntag 

ü kans üda⸗ nen); Frübtonzert aunu Saghelmt Ceeihjgs 
3 5). Morgenanbacht: 30 Kamg, tbeim: — 10. 
Se 113 Aulifaliſche Erelanſife des, Manats Febrügr: 

     

        

t Boſch —., 11.30: Stinde der Ver⸗ Gorrit Engelte. Dr. 

ETV A. i 2 * .— 3.20: 

Seeate Len Bübeütſchet Sore ſchaften. Syrecher: Grora 

Ser, Kabisgüre, Leßeg oun Hoiteemerp, E., Ses Ante. E I „Ren. — E as „ 2 
Reich ein Crosſßse uuf Gemeinſchafts-Grundla, Millecter— 

„Strauß— Milsger.— 15.30: Jidenbbünne. Der raumoott. — 13. 
Sunpé. (Kleines SCollecturs mütſien 17.80 laus der. St 
Xirche. Köniaskeral: Colleatum mirficum. Singchoral und Srgelchoral. 
. 12.80: Ein Konjasberacr, Kauit⸗Aommmeniator. Hans Wulnelen. — 
13 ieeiben! — 205t von Krand Schubert. — 19.35. Unſer Preis= 
ausichreiben! — 80 (aus Berlin): Funkvotpourti Kandern und 

Felſrtsien iee, erbelecen itent aisen. Siern — 2 [Sishükel in Tirol! auf Schallplalten. — Dierauf 
bis 0.30: Tanzmufił: Jaiortcheſter Efim Tchameiler. 

Programm am Montag 
(120.—7. Trühturnſtunde, Anichltesend bis L: Arühlonzert. — 3.20 bis,5. Tarnptunpe i. Hig Baußfran — Slrerhnenfk-1, 

Kleintierfunh., Pr. Nienko. —. 410—13.20, Biasmnfik crwerbslöſer 
Iuniger Mufiler. — 1430—14½0: Schallplaſtenkonzert. — 15.45: 
Rätfelfunf für unfere Kleinen: — 156.15: Unterbaltunss⸗ 
muftk. Kirines Orau⸗-Onde — ütichrlitenſchan, Vlar⸗ 

Airetier Ir Cart: Seb⸗ Fissericht AarSiereſer — ů .15: . landwi 11 Siaer —— WWegenndenr ectheeſ e 
8 —.— —ů bene 
— der citniichen Sieraher — 19, 

  

   

         

       
      

Taermeifier Dr. Goerdeler. — b 
Sinnde it Exwin Ederspera. — ſprechen 
Ubef. die Berufsausſchten der Apitu- Brofeflyr Tr. Reinb. ten. 
Lolimaan. — 21.20. Jolei Bunal ſi S unveröft i — Srarenk.— Ge. 2. lerientl. Mächrichten der Drabag. Swotrt⸗ 

    

    
      

  

   

berichte⸗ 
Programm am Dienstag 

6.0—2 Krüpturnftunde. Anichliekend üh! —8.5 bis Uruftundr für bie. Hausfran. — 1 508 Wetßsrdit 
11. Sandwi, int, Dr, Eberbard Shiendort, Anſchlienend 
bis 12.5U (ank — UTeifünAmun „120—I450. Min⸗ 
Sſeareitse (lans Epexnl. — 1K. Abstümichmufilaliſches 

E 1615. Nacnittaastpnaert. Kleines Orag-Orcheſter (Out Silcten). In, der iria 12. nderpod, I üSSEDETTTTT C . — 1830: Stunde der rbeit. Srol.⸗BolLswirt Albe icßel. — 12. Sön er Jan⸗ 
dontum⸗Stinb. Veikura⸗; Arauns Morre — I.ace Weiter en 

    

   

10•4 SSeräunde Auin Sertänder. — 2018. Ariedrich Kauhler Dricht Dichtungcen von Gor, — 2 Slitärtt — 2.15: Wetſerpienft. Ruächeen ber rabac. Sboriberipsfee. 
Programm am MWittmoch 

de. Anichldeßend bis 8: Frü. , 35 
Fär die Canstrt —46 Scutfunk. Dei 
lki. — idssB. Weiterdienit. — 11. 15: Landfrauet 

ltunasmuſik. Kape .—I20. Unterbat 
Scaliplgrtentonserr. raktiſche 

        

   

      

     

  

küilen nben, in einex Geraden, ſo liegt man „en Garde“ im 
Angriff. Aupriß abnehmie gegen die Linie angreifen, ſo muß 
er „den Ahi, men“ burch Berüßren der im Angriff 
Liegenden linge mit der eigenen. (Schlage auf das Eiſen oder 
Gleltſtoße.) Wird die „in Sinie- liegende Klingeé der Berũh⸗ 
rung entzogen (Umgehung ins Tempo), ſo bleibt ihr das An 
ariffsvorrecht. Zuſammenprallen (beiderſeitiges Trefjen) wird 
aljo ſo entichleden, daß derjenige den gültigen Trefferpunkt er⸗ 
halt. der den Angriff hatte. Gute Fechter vermeiden den Zu⸗ 
ſammenprall, weil er dem Grunpfatz des Fechtens: „Treßfen, 
ohne mitgetroffen zu werden“ nicht entſpricht. 
Ein nicht zu Ende geführter Stoß oder Hieb veißt „Finic“. 

Es gibt demnach Hicb-, Stoß- Kreishieb-, Kr Gleit- 
itaß⸗ und Schlagfinten. Wer von Finten mit nachfolgender 
ernſter Aktion (mii Ausjall) bedrängt wird, auf feiner Afiion 
das ihn bedrängende Eiien jindet und in den Angriff ein⸗ 
Moßend oder ichlagend getroffen wird, har Unrecht: auch wenn 
Lers ibn bedrangender Grgner getrofſen wurde. Des Gegners 
Treijer iſt gültig. Findet er dagegen ichon in den Finten 
Eiſen. io hat er vos Kecht zum Nachſtoß. (Kiporte.) 

Da beim Säbeljechten der ätumpf mit Aapf und Armen 
bis zur Hüftlinie Trefflache iſt, Lann man ſehr leicht ſogenannte 
Iauß der auf den Arm bekommen. Dieje funp ungültig, wenn 

auf den in Linie beſindlichen Arm kommen (Angriffsrecht) 
oder wenn der, den Vorbieb ſchiagende Fechter mitgetroffen 
wird. Gejochten wird bis zu fünf Treffern auf ciner Seiic. 
Platzwechiel nach zweiĩ Tre ſern auf einer Seite. Treffer, auch 
Sei Die Aesgüältis Treſſücche nmierbrechen das Geſecht. Das 
Beiſpiel ver ⸗Frrien Fechter- Danzia bar im Reiche nun⸗ 
Aunmnpen 3nm Folge de — ae im Dumaß Por freien Fechter⸗ 
8 Zur Folge gebabi. Anch in Danzig dürften die „Kreien 
Fechrer“ bald Konfirrenz Paben. da der 3 d. A. eine Fecht⸗ 
acteilnung ins Leben ruft ump außerdem in Lanafnhr ſich ebe 

  

    

   

  

Sishochen⸗   Punkt. Ser nach vorbergebender V. den 
Meier“ überichreiact. muiß Das als Trefferpraft jhr ben 
gelten laſſen Liegt der geſtrecktr Amm miii der Hand⸗ 

mammſchaft begatm ühre Setiſpielreiße anf Wde Inſelreich 
onthbampton, wo fie fi- li 

AAsSwahlriannſchaſt mit 5: U Toren Vberlenen Leigke. iben 

   

   

E 8 ü orlbe Militürkonzert. ckerktunde: Dr. Arno 3 ö 

  

2 
rkichaftliche Preisberichte, — 18.30 (aus der Neu⸗ 

roßgärter Kircke. Königsberg): Moteitc. Kuntchor. Leirung: Huso⸗ 
Hartiuns. — 19,15: Stunde des Kaufraanns. Diplom⸗Handelslehrer 
Sellien. —19.40: Wetterdienſt. — 19.45: Knivexſilätslehrer ſprechen 
üher die Beruigausſichten der Abikurienfen. De udium der 
Mediain. Profeſſor Dr. ; 0: Abendtonzert. Srcheſter des 
Köniasberger Hpernbanſes. — 21.10: Urauffübrung: Dollarkurs von 
Ernit Wüüeitter⸗ Müaevngget bienß. Kach icht, Sert Or bag. 
Erui- Freißler, — 25: terdienf. Nachrichten der Sradas, 
Svortberichte. Anichliehend bis b.30 (laus Berlin): Tanzmuftk. 

Programm am Donnerstag 
6.50.—2: Frübturnjtunde. Anſchließend pi⸗ 

8.20—9: Turnſtunde für dir Lausfrau.— 
kKiühnen (Sitpreukezſ: Friß Beuſe. — 1 

    

Etsbericht. landwit 

        
   

  

     

     

    

.: Frühfonzer 
jörbericht au⸗ 

tterdlenſt.—. 
   

    

  

   

    

  

  

      

Mittagskönzerl. Kavelle Sſcheriok. —14.30: 
konzert. —. 15,45: Kinderfunk. Muraaretc Kndnig. — 16. 
Müunde. Wilhelm Lovi, — 1645/% „Unitelalinnas muüſtt 

    

   

    

   

Eckhaxd, — 17.4 ücher⸗ 
Eisbericht, landwirtſchaftliche 

Lundwirlſchaft an der 
Dr. Sberländex. 

Albaͤmorg⸗Café, Kömasbera. ſunde:“ Ir., itlrich Halger⸗ 
Preisberichte. — 18.0: 
baatiiſchen, Küite in Britiſch⸗ 
Engliſche Konverſgtionsübungen: à ů ler. S. 
mann. — 19,3 Moderuß Kammermüſik, — 1. Wetterdienſf. 
2%˙ (aus Herlinl: Tanz⸗Abend. —, 21.10: Das Publitum ſendei. V 
Nadioverfiitgge von Joachim Rüaßeimer und Lotüar Ring. Mhiit 
von Erich Börſchel. — Zirka : Wekterdienſt. Nachrichten der Tra⸗ 
dag. Svortberichte. 

  

   

     

Programm an Freitag 

Z: Irühiurnitunde. Anſchließend bis 5: Früblonzert. —. 
Turnſtunde ſür die Hausfran. — anzöfiſcher Schulfunt     

  

               

  

    

    

  

   
   

  

Sverftuf, Mapdemoſtelle Le, Pa,⸗ tudtenraf 2 Kuüt — 
Wetter, Ä Apichließend laus Berlin): Unterhg rcheſter 

muiſik.— t83,CD—L4.30 1.5H, lderſn Kleine“ Hrad⸗Orcheſter 
    

  

Gugen, Wilcken), 
Meince Wurſtmahlzeiten: 
Xleines Srag⸗Orcheſter 

16:, Frauenſtunde. 
Nachmiitagskonzerl. 

8 : Cändlicher Fort⸗ 
chulfunt. Rektor Neubacher. 15. Eisbericht. land⸗ 

vů liche Breisberichte—, 18,30: Unipe Slebver fprechen über 
die Berufsausſichten der Ahpteskienten. Das Studium der neueren 

   

  

      

  

   

  

     

  

Sprachen. Wrofeffor Artbur Frauz. — 18.50: Lotte Lephard. 
Fiederſtunde. Um i Profeſſor Edugrd Behm. —. 1 Vom 
Weſen hikoriſcher (Srößc. Sskar von Weikhaſe. —, 19.50: Wekler⸗ 
Vͤert G. Sel laus 20.13 itocheſßerontett man Welt Andeke, Ipricht! 
— H . 20. terkonzett. Jrcheſter des, Daniger Hlodtiheaters. Leitung Selperg. — Sirka 22: Wetlerdienft.    
Nachrichten der Dradaa 

   

  

— 1 
Wetteröjcuft. 2 
Lat, Stallbaum. — 11.40—18 
Hercheſter (Eugen Wilcken. 

15.: MVaſtelſtirude für 
Blasmußtk. Kapelle der 

In der Pauße: D 
wuld enater und die heutige 

plom⸗Kaunfmaun Alfred 83 
ſche chte. —. 18.2 

    

   
   

    
     

E 
Schumacher. —. 
lfunk. Kßeidwirtichaf⸗ 
muſik. Kieines 

wirtſchait. 
Unterbalt. 

—14.3 
           

  

    
    

  

    

       

           
  

     
            ericht, landwirfich 

  

               

D Kanimaun K. Prin:. 7, Pragrammpoxichau, .30 
Hertrud Vu⸗ zbei Novelle „Der hböfe. Weg. Wo MDe. 
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Im Ring das Genic gebrochen 
Noch ein Todesfall beim Boxen 

rotz der Veranſtaltung am Vortage war der Ständige 
Berliner Ring in den Spicheruſälen am Freitagabend recht 
Aut beſucht. Leider ereignete ſich diesmal ein glücklicherweiſe 
ſehr ſelten vorkommender Unglücksfall, der den Tod 8 
jungen Berliners Völkner zur Folge hatte. Nach zwei au 
gcalichenen Runden erwiſchte Sabottke (Berlin) ſeinen 
Lan smann mit einem ſchweren rechten Kopfhaken. Völkner 
ichlug mit dem Kopf hart auf, kam aber vei neun wieder hoch. 
Noch völlig benommen, wurde Völkner von Sabottke wieder 
durch ſchwere Schlagſerien eingedeckt, bis er in ſeiner Ecte 
läangſam zu Boden fackte. Der Ringrichter brach ſofort ab 
und ließ den Bewußtloſen herausſchaffen, wo der Arzt ſoſort 
dic Ueberführung in ein Krankenhaus anordnete. obwohl 
der Tod offenbar bereits im Ring eingetreten war. Als Ur⸗ 
jache vermutet man den Bruch des Genicks. 
— Eine merkwürdige Duplizität der Ereigniſſe: Vor einigen 
Tagen ereignete ſich, wic wir meldeten, in Polen Lin töd⸗ 
licher k. v. 
Die beiden erjten Kämpfe des Abends nahmen einen 
jehr matten Verlauf. Der Bremer Hülſebus ſchlug Kreimes 
(Mannheim) überlegen nach Punkten und Trollmann zwang 
den Mühthaufener Beier in der 6. Runde zur Aufgabe, der 
m eine ſtark blutende Augenverletzung ſehr behindert 

T. 

„Im Schlußkampf war der junge Tſcheche Stoy kein 
Geganer für den deutſchen Federgewichtsmeiſter Paul Mpack, 
der ſtändig überlegen war und den Tſchechen in der 2. Runde 
äweimal auf die Bretter ſetzte. Nach der dritten Niederſchlag 
gaben die Sekundanten Stons das Zeichen zur Aufgabe. 

      

Tilden ſching Nüßlein. Bei den Schaukämpfen der Tilden⸗ 
Tennis⸗Compann im Neuyorter Eoliſeum brachte Tilden 
dem deutſchen Meiſter Hans Nüßlein mit 36, 6: 3, 6:5 eine 
glatte Niederlage bei, während Najuch den Engländer 
A. Burke in einem Einſatzſpiel 6:4 ſchlug. Im Doppel 
mußten die Deutſchen Nühlein⸗Najuch mit 6: 4, 6: 3 die 
Ueberlegenheit von Tilden⸗Burke auerkennen. 

  
  

Bühinise KImetlerta 
Lachsnange für Backtische 

  
engl. AhSA. 3 

Ob Eub' oder Mädel. alle bekommen jetzt schäne 
Schuhe vom Schuhhof. Alle Mütter werden Z2u- 
irietlen sein. ihre Liehlinge mit so erstklassigen 
Schuhen fũr hilliges Geld eingekleidet ⁊2u wissen 

·ſKK„KK„KK„K„˖„ „„„„„„„„„* 

Lacschnürschuhe für Knaben 

Damen-Laclespange 90 
ELXV- d Truutem-Absatz, anck mit Wüdleder kombiniert, in elegan- 
ESMEE AESH eennndndndndn 

   



    

rtschaft-Handel Schiſtabrt 
Danzjiger Heringsmarkt 

Orisinalbericht für die „Daus. Volksſiimme“ vom 20. bis 2r. Jebruar 
Nach den omtlichen Berichten von Norwegen ſind ſoweit in dieſem Vobr exvortiert worden: Süh Tonnen Naarhe nge, 212 Tounen ent⸗ Wötete Heringe. 18 1 vnnen Slosberinge, bain Tonnen Feit⸗ und Schneideheringe, vonuen nsländer 

„ 1‚Nier Naarheri gehen ſtark auf ſo daß die Preiſe bierfür ctwas fefter deworden ringe werden in der Haupiſache in Stücklung 4, r angeboten, da biervon allein 666055, Kiozent in Saßs gekommen ſind, während von der Sortierung 560Der Krta 35 Proßent und von 6 7übern sirka 5 Prozelnt nejalzen worden ſind. ů 
Dampfer .Jäderen, hrachte in dieſer Woche 581:1, 20 2 Tonuen Normeger Heringe nach hier, bei denene guntfache nim für morweti baudelie. — Am biciigen Nachfrage kür iüür ſche Seringe ſchwach. — Dagegen ſeste ein ftärkerer Kon⸗ ſum fülr Narmontber ein, Small Matt nd vollhändia geränmt und auch Ordinarn Matties werden berei kuapp. Da hirrvun auch 

    

    

   
    

    

      

   

    

     

    

   

  

       

   

   
helbr Tounen ſehr gefragti ſind, lo gehen auch diefe ſtark anf'dle Meiß as Geſchäft war lebpaft und eine feile Tendenz vorherrſchend. heniigen Notierungeu! ſtellen, ſich bei L gaupuladungen u 

Wäler norwe⸗           
iolgt: Norwegiſche nene Stochexinge 5/600) 
Naarheriutge d 'er ð 6 700ex ð 
Vuttes 5•600e V 

      
       

   
     

    

   

   

  

   rademark S 8 
M X 7,30, ſchottiſche er ſfüi- 

ſchottiſche Crowumatties § 10,.—., ſchottiſche Krownlarg⸗ 90er aewöbnliche Jarmouth Matpulls S 4.37. 1930crr ce armputh, Natkics 8 4.7, 1930er gewöhnliche Jarmo Ah. 4,%: urue Harmuth erſte Trademark Matficll K nſue, Jaymputh erfte Trademark Matties S 8.02; nene Seipöhhulich Marten Marmonth Pratfulls, S 1b.—, neue gewöhntiche Mäarken Nar- Mattics 8 6,S0) ů . 
e poritebenden Prriſe verſteben ft i Bamn oder f. t franfito; nur die Nokierungen für Matjes find ver 

      
   

   

   
   

   
    

        
         onnen 

  

  

Der Schiffsverkehr im Danziger Hafen 
Eimsang. Am 20, Februar: — 
ancke, cer, Möwenſchanze: deutſ V 
nne,, leer, für Bergenske, Miarincköh 
ltait“ (61) von Klarhns, leer, fiür HBernet 
; T. „Eberonika“ (2343) pon Ste. 

elmünde; ſchwed. D. 
ipks für, Burto 

von Ser mit Kohlen, W. 
7DU von, Peftervik mit Gütt 

M. „Gertrud, (87) von. 
kohlenlager; deutſcher M.⸗ 
Als. Weſterplallez deutſcher 
für Bergenske, Weichſelmünde; H 
borg. lecr, für Halt. Transportgeſeilſcha 
•Bungenges“ (20%50 von Golenburg, leet 
becken! ſchwed. M.⸗S. „Elin“ (68) von 
alter Weichſelbahnhof 
„Am 27. Februar 

wierden für Behnke 
Ansgana. Am 
nlatv mit Kohlen 

  

I(nnal, (SU) von 
bman, Jebh voan 

ſſchmed. 
Rariizeft 

        

      

      

    

         
      

Becken. 
Kohlen 

one“ (112 
L Rergaard“ 

      
   

       

  

   
   

  

   

  

    

      

    

  

       

  

     

         
Beraenste, 

4G7s) von Windau mit 

Andalunßa“ (2807) nath 
ſelbahnhof; ſvan. D. 

ohlen Pam, noſter 
n Memel mit Poſt 

aidava“ 05 

  

  

   
     

      

   

   
    

    
und Paſſagicren für 9 
nach Rigaa mit Aucker für Lenczat. 
nach Rubord mit, Koblen für K 
D.⸗S., „Anna“ (54) nach Gding⸗ 
kohlenlager; voln. D. Slaft“ . 

ir Pam, nkanal: wed. 
Kecamp mit Kohlen für Behnke & Siea. 

      

       

Eigentumsvorbehalt in der polniſchen Geſetzt ebung. Der 
Verband der polniſchen Handelstammern, hat ſich an das 
Induſtric⸗ und Handelsminiſterium mit der Anregung ge⸗ 
wandt, die Initiative zur Vorbereitung eines Gefetzes zu 
ergreifen, durch das die Frage des Eigenkumsvorbehalte 
A unſten des Verkäufers bei Kredittäufen in. umfaſſende 
Weiſe geregelt würde. In der Begründung ſeines Antrages 
führt der Verband Handelskammern aus, daß einheit⸗ 
liche, für das ganze Staatsgebiet geltende Rechtsbeſtimmun⸗ 
deu in dieſer Frage notwendig ſeien, um den Warenkredik⸗ 
verkehr in Polen fördern zu können. — Es mag in dieſem 
Zufammenhang darauf hingewieſen werden, daß vnuch von 
den deutſchen Exporteuren wiederholt über die Undurchfich⸗ 
tigkeit der polniſchen Rechtsbeſtimmungen betreffend den 
Eigentumsvorbehalt Klage geführt wurde. ů 

   

    

        

    

    

  

An den Börſen wurden notiert: 
Für Deviſen: 

In Danziga vom 26. Februar. Telegr. Auszahlungen:; 
Neuyork 1 Dollar 54324 — 5,1426; London 1. Pfund Ster⸗ 
ling 17,84 — 17,88, Warſchau 100 Zloty 53,— 64,00; Zütrich 
100 Franken 100.02 — 100,22, Brüifel 100 Belga 7139 — 
21,39: Scheck London 17,85 — 17,8, Wanknoten: 110. Zloty 
55/00 — 66,00- 

Der Kuts der Reichsmark, der täglich von der Bank von 
Danzig für kleinere Beträge bis zu 300 Rei uark, die 
aus dem Reiſeverkehr ſtammen, feitaeſetzt wird. beträgt 
beute 121,76 Geld und 122.060 Briei. 

Warſchauer Deviſen vom 26. Februar. 
noten 8,88 — 8.90 — 8,86; Beloien 124,— 
Holland 360 30 — 360)61 — 20; London 31,15 — 3120 — 
30,00: Nennortf 8914 — 1 — 8,89; 

3 S,939 — 8,899, Par: 5„2 
39 — 2675 — 2 v 5 

Im Freiverkehr: Berlin 211,95. Tendenz uneinheitlich. 
Warſchaner Ejfekten vom 26. Febrnar. Bank Poljki 

d—81.50; Oſtrowiec B. 30,50; Bauprämicnanleihe 3. 
Inveſtierungsanleihe 87,90, Serienanleihe 93; Konverſivns 
anleihe 40: 6proa. Dollaranleihe 33,7. Tendenz ſeſter. 

Poſener Effekten vom 26. Februar. Konverfionsanleihe 
39.50, Sproz. Dollaramortiſationsbriefe 71; Bant Polikt 
50,50—82; Roggenbrieſe 12,75. Ti Tendenz bebauptet. 

An den Prodbukten⸗Bürſen 
In Danzia vom 2. Februar. zen, 128 Pfund 14 

Roggen, Kouſum, 14,60—14,75; Gerſte, ſeine, 1—1 
Gerſte, mittel, 14—14,75; Futtergerſte 13 50—14, 
bis 13: Erbſen, grüne 19—22; Viktoriaerbfen 
genkleie 3.—9,25; Weizenkleie, grobe 9—5,5, W. 
bis-14,50: Peluſchken 14,0—16. 

  
      

  

    
  

    

  

      
     
    

       

    
    

  

    

        

     

   

  

    

    

In Berlin am 26. Febrnar. Weizen 218—250; Roggen⸗ 
193—195; Futter⸗ und Induſtriegerſte 163—169 
bis 156: Weizenmehl 3150—34,75; Rogg⸗ 
Weizenkleie 10 2 —1050; Rocgenkleie 9,85. 
ab märk. Stationen. udelsrechtliche Lieſcrung⸗ 
Weizen, Mirz 261.50—239.50, Mai 288 50—268 Bri 
274,50—274 Briefj. Roggen. März 5 
bis 201, Juli 206.50—205. Hafer, Märs 165—165,50, Mai 
174 50—173, Juli 18050—179,75. 

Poſener Produkten vom 26. Februar. Roggen 23—2 
Tendenz ruhig; Weizen 23,.50—21, ruhig; Gerſte a) 
bis 20,50. b) 21—22, Haf 
mehl 35 50—36 50, ruhig: 
MRoggenkleie 14 50—15 b — 
bis 33. Erbfen 23—26. Allgemeintendenz ruhig, 

        

   

      

    

    

    

        

  

  

  

Berliner Viehmarkt nvom 26. Februar. Notierungen: 
Schweine: a) (über 300 Pfundh).— (—J, 5) (240—300 Pfund! 
3. (13.—45, c) (0—210 Pfund) 40—13 (41—13) 5) (160—200 
Piund) 38 40 (48—41), e) (120—160 Pfund) 34.—-36 (353%0. 
Sauen: 38.—41 (30—41). Schafe: 0) 36—38 (34—386). ch 32—35 
(20—35), 5) 28—30 (2—28). Kälber: b) 38— (37—40, c) 
30—38 (28—38), dy 18—-28 (18—-26). Kühe: a) 21—27 (23—2), 
b) 20—23 (18—22), c) 15—18 (14—17], 5) 12—14 (11—13). 

  

gebracht. 

  
  

Ein däniſcher Hampfer vermißt 
Mit 22 Mann 

Der däniſche Dampfer „Aanerſund“, der eine Beſatzung 
von 22 Mann hat, ſandte Mittwoch drahlloſe Hilferuje, ans 
denen hervorgiug, danß er int Sturm alle Mettungsboote 
verloren und Schlagſeite von 15 Grad habe. Am Abend 
dieſes Tages nahm der Dampfer „Vardulia“ die drahlloſe 
Verbindung mit der „Aggerſund“ auf, deren Kapitäu mit⸗ 
teilte, daß ſich die Lage gebeſſert habe, und daß er in zwei 
Stunden wieder von ſich hören laſſen werde. Dies iſt jedoch nicht geſchehen. Die „Vardulia“ hat vergeblich verſucht, mit 
der „Aggerfund“ Verbindung au erhalten. 

Zum 50. Geburtstag der Süngerin Geraldine Farrar 

  

  

   

    

  
Geraldine Farrar, 

die berüymte ame ikauiſche, Säugerin, die in den Vorkrie 
zeiten in Berlineg riumphe feierte, und auch währ 

Krieges 
freundt 

  

E 
trotz äaller Boykottandrohung ihre Deutiſch⸗ 

    

      

betonke, wird am 28. Februar 5h Jahre alt. 
         

Raubüberfall auf ein Konfektionsgeſchäſt in Oppeln 
Die Inhaberin erſchoſſen 

In einem Konſektionsgeſchäft, am Ring in Oppeln er⸗ 
ichten turz vor Ladenſchluß ein maskierter Mann und ranbte 
die Ladenkaſſe, die die Tageseinnahme enthielt. Er hatte 

  

die Telephonleitung zerſchnitten, und die allein im Laden 
befindlichr Juhaberin, die ſich zur Wehr geſett Faben dürfte, 
durch einen Schuß ſchwer verwundet. Der Täter iſt uner⸗ 
kannt entflohen, die Schwerverletzte wurde ins Krankenhaus 

  

    Fall. ů 
Das Schwurgericht von AY Corntr (1ISA.) hat ſich 

demnächſt mit ſolgendem heiktem Fall zu befaffen: Zwei 
Leute hatten erſahren, daß eine Neuporker Bank, auf deren 
Filiale ſie ihr Vermögen deponiert hatten, ihre Schalter zu 
ſchließen beabſichtige und ke Auszahlungen mehr leiſte. 
Kurz eutſchloſſen begaben ſie ſich auf ihre Vank, holten ihre 
Revolver heraus und ließen ſich von dem Kaſfierer 17542 
Dollar und 18 Cents — ſpoviel betrug ihr Guthaben — 
herauszahlen. D. Geld brachten ſie an ſicherer Stelle 
unter und ſtellten ſich dann dem Kadi. 

      

    

  

    

    

70 Arbeiter in Indien ericunken 
Mit dem Motorbvot untergegangen 

Ein Motorboot, das 100 elrbeiter nach Matiaburz in In⸗ 
dien transportierte, iſt geſtern früh auf dem Huglifluß um⸗ 
geſchlagen. Nur 80 Perfonen konnten gerettet werden. 

Großſeuer in Moſiock 
Die Genoſſenſchaftsbauk in Flammen 

Das große Gebäude der Mecklenburgiſchen Genoſſen— 

  

ſchaftsbank in Roſtock ſteht ſeit heute Mitternacht in hellen 
Flammen, Das Feuer nahm ſeinen Ausgang vom Dach⸗ 
ſtuhl, der ebenſo wie die oberſte Etage des Gebäudes bereits 
völlig vernichtet iſt. Bei der Bekämpfung des Brandes 
erlitten der Brandmeiſter und drei Fenerwehrleute ſchwere 
Nauchvergiftungen. Sie mußten dem Krankenhaus zuige⸗ 
führt werden. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt nicht 
bekannt. K — 

Schweres Flugzeungunglück in Maltan 
Zwei Toie 3 

Zwei Flugzeuge des Flugzengmutterichiffes „Courageons“ 
ſtießen bei Uebungsflügen in eiwa 800 Meter Höhe zuſam 
men. Die beiden Maſchinen ſtürzten ius Meer ab. Obwohl 
zäwei engliſche Kreuzer die nur (ium Meler von der 
entſernt liegende Unglücksſtelle abſuchten, gelang es 
die Leichen der beiden Flieger zu ſinden. 

  

    

   

   

Billigeres Reiſen zu Ofſtern 
Die Reichsbahn wird auch zu Oſtern, ähulich wie zu 

Weihnachten, verbilligte Rückſahrtkarten ausgeven. Die 
Oſter⸗Rückfahrtarten find vom 23.) is 4. April gültig. 
Diesmal ſoll die Benutzung auf ſämtiiche Verkehrsverbin 
dungen innerhalb des Reichsbahubetriebs ausgedehnt wer 
den, und zwar will mau, um das umſtändliche Löſen von An⸗ 
ſchlußtarten zit vermeiden, von vornherein ſene Karten aus 
geben. 

  

          

  

    

Sauerbrey nimmt die Strafe an 
Auj Reviſion verzichtet 

Der im Fraulfurtler Favagprozeß zu 4 Jahrem Ge— 
füngnis verurteilte frühere Favag⸗Direktor Sauerbrey hat 
— wie uns aus Frautfürt gemeldet wird — auf Reviſivus 
anträne verzichtet und die Straſe angenommen. 

      

    

Vergleich bei der Geiffert⸗Bank 
Bei der er Banlk fi üudel und Wrundbeiiz 

haben 24 181 ger von insgeſamt 31 411 Gläubigern 
dem Vergleichsvorſchlag zugeſtimmt. Verkündigungskermin 
iſt am 27. Februar. 

Venito iſt erłanut 
Ein denkwürdiges Wort 

Benito Muſſolini, der Duce von Italien, hielt ſich vor deut 
Krieg als politiiſcher Flüchtling in der Schweiz anf. Gelegentlich 
riner Diskiſſion mit verſchiedenen onropäiſchen Sozialiſten wandle 
er ſich gegen den be⸗ den Sozialiſtenführer Vandervelde, welt 
dieſer Jeſus in die poliliſche Devatte gezogen habe. Daranf betum 
er von Vandervelde folgende Abjuhr: „Jeſus hat int Alier von 
zweinnddre Jahren vinen politiſchen Betriebsunfall erlilten, 
von dem ich überzengt bin, daß M. lini ihu nicht erleidet, weii 
er verſtehen wird, ihm rechtzeitig auszuweichen.“ 

      

  

  

   
  

  

   
      

   

  

  
  

AeuuHae I 
Ufa⸗Palaſt: „Stürme der Leidenſchaft“ 

Dieſer Film, der von der Uja mit einer wirkungsvollen 
Retlame in Danzig gut eingeführt wurde, wird von Tauſenden 
gejehen werden. Und dieſe Tauſende werdem ſich — im Gegen⸗ 
jatz zu der durchaus nicht immer anerkennenden Kritik in Ber⸗ 
lin — im großen und ganzen darüber einig ſein, daß die 
„Stürme der Leidenſchaft“ zu den Spisen ngen des deut⸗ 
ichen Tonfilms gehören. Mit Recht. In dreifacher Veziehung 
unterſcheidet ſich dieſer Film wohltuend von der üblichen. Pro⸗ 
dultion: Einmal durch die überragende Darſtellung, zweitens 
durch dic außerordentlich ſorgfältige und einfallsteichc Regie 
von Robert Siodmak, drittens durch die um Verſtändn 
werbende Behandlung der „Unterwelt“. 

Emil Janninas, der nach langer Zeil wieder einmal 
auf der Lcinwand au ſehen iſt, iſt der Mann mit der „Leiden⸗ 
ichaft“. Anna Sten der „Sturm“, der ſie entfacht. Emii kommt 
aus dem Zuchihaus heraus und fährr zu Anna. Emil iſt ein 
guter Spichßer, ein Mann, der an ſeiner Anna hängt und auf 
ein Plüſchſofa mii weißen Deckchen uicht ohne weiteres gern 
Verzicht leiſtet. Emit könnte ſeh aut irgendein Handwerk aus⸗ 
üben, er tönnte nützliche Mitglieder der Geſellſchaft zeugen und 
erziehen, wenn er nicht eben zufällig in die „Unterwelt“ hinein⸗ 
geboren wäre. Anna iſt eine Nutie, nicht von Beruf, aber von 
Berufung, eine Frau, die mit dem einen Emil nicht auskommti, 
auch Ankon Pointner noch gut und gern betreuen kann und 
auch cinen dritten Mann, den jungen, ſumpathiſchen Franz 
Nikliſch nicht ausſchlägt. Anton wird von Emil erledigt, mii 
Franß führt Anna das Leben nach dem Todr von Arton und 
während einer neuen Zuchthaushaft von Emil weiter. Emil 
bricht für Anna ein, klaut für ſie einen Hermelinmantel, be⸗ 
raubt einc Bank, ſchlägt Anton tot — alles in einer Nacht, 
was auf cinmal ein bißchen viel iſt —. Emil iſt aber auch ein 
Kert danach. Dann kommt das bittere Ende: Emil muß nach 
Plötzenſee, Anna bleibt mit Franz zurück. Für die Beteiligten 
und für den Film die beſte ueng. 

Janninas iſt der richtige Mann für die unerhörte Rolle. 
Er ſchafft eine Meiſterleiſtung, die man nicht ſo leicht vergeſſen 
wird. Ausgezeichnel iſt auch ſeine Partnerin Anna Sten, 
die in dieſem Film wieder einmal Gelegenheit ſand., ibre 
Lroßc, von Ruſſenfilmen befanute Kunſt voll zu entfalten. So 
iit es kein Wunder, daß ſie vom Vublitum mit Beifall über⸗ 
ichüttet wird, als ſie ſich perſönlich vorſtellt. Den Applaus 
aber können auch die übrigen Darſteller für ſich in Anjpruch 
nebmen: Otto Wernicke, Trude Heſterberg, Franz Nikliſch. 
Julins Falkenſtein. Wilhelm Bendow uſw. ujw. Es 
war ein großer, ehrlicher Erjolg. ‚ 

    
  

  

  

  

   

    

In den U.L⸗Lichtſpielen: „Madame hat Kusgang“ 
mit Liane, Haid, Hans Oraufewetter, Albert Pre⸗ 
Iean, Hilde Hildbrandt und Panl Biensfed. Dazu 
ein großes Beiprogramm. 

  

   

  
In den Flamingo⸗Lichtſpielen bleibt auch weiterhin auf 

dem Programm das hübſche Luſtſpiel: „Lu mpenball! 
mit Fritz Kampeurs, Anna Müller⸗Linke, Kurt Lilien und⸗ 
Georgin Lind. — Ferner „Der Kuß“ mit Greta Garbo 
und Konrad Nagel. 

In den Capitol⸗Lichtſpielen bringt das nene Programm: 
„Die Unſtigen Weiber von Wien“, eine recht wirkſam ge⸗ 
machte Tonfilm⸗Operette, in der Willy Forſt Gelegenheit 
ſindet, ſeine charmanten Spielexeien voll zur Geltung zu 
bringen. Die Oyperette dürfte den Beifall des Publikums 
finden. 

Im Kins Langer Markt ſieht auf dem Spielplan einer 
der beſten Kulturfilme: „Trader Horn“, der erſte Ton⸗ 
film aus Afrika. Im Rahmen einer Spielhandlung lernt 
man das Weſen des ſchwarzen Erdteils kennen. In uner⸗ 
bört prächtigen Bildern ziehen die lpannenden rſzenen 
vorüber. Von faſzinierender Wirkung iſt der Ka zwiſchen 
einem Neger und einem Löwen, bei dem der Löwe durch 
einen wohlgezielten Speerwurf unterliegt. Wer den Film 
bei der Erſtaufführung noch nicht geſehen hat, ſollte nicht 
verſäumen, ſich ihn jetzt anzuſehen. 

Im Paſlage⸗Theater gibt es den ausgezeichneten Lni 
Trenker⸗Film „Berge in Flammen“. der eine Epiſode aus 
den Gebirgskämpfen in ſympathiſcher Weiſe ſchildert. Die 
Hauptrollen ſind mit Liſfi Arna, Cläaus Clauſen, Paul Graetz 
und einer Reihe anderer auter Darſteller beſeßzt. 

In den Rathaus⸗Lichtſpielen: „Fräulein, ſalſch verbun⸗ 
den“ mit Maada Schneider und Zohannes Riemann. — Im 
Filmpalaſt Langfuhr: „Luiſe“, mit Henny Porten in der 
Hauptrolle. — Im Gloria⸗Theater: „X 27“, ein S ionage⸗ 
film mit Marlene Dietrich. — In den Luxns⸗Lichtſpielen 
Zoppot die Tonfilmopexette „Ronnn« mit Käle von Naay 
und Willy Fritſch. — In den Kanſtlichtfpielen: „Cafanova 
wider Willen, mit Buſter Keaton. — In, den Hanfa⸗Licht⸗ 
ſpielen Neuſahrwaſſer: „Der Draufgänger“ mit Hans Albers. 
f-TT——''''———)'——..8—8— 
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26. Fortſetzung. 

So kam er um die erhoffte Senjation. Dafür prangte 
jedoch auf der erſten Seite des „Nachterpreß“, der um eine 
Viertelſtunde ſpöter als der „Reichsturier“ erſchten, in fetten 
Buchſtaben die Titelüberſchrift: 

„William Bratt in Haft genommen?“ 

Dir eiligen Leſer beachteten das unſcheinbare Fragezeichen am 
Ende der Ueberſchrift nicht weiter, riſſen den Händlern des 
Nachtexpreß“ die Blätter aus der Hand und konnten ihre 
Wißbegierde voch nicht befriedigen. Denn es ſiand nur darin. 
daß einer noch nicht beſtätigten Meldung zufolge der mutmaß⸗ 
liche Brandſtifter in die Hände der Polizei gefallen ſein ſolle. 

Als die erſten Exemplare des Konkurrenzblattes in die 
Redaktion des „Reichskurier“ gebracht wurden, ſah ſich Klahr 
veranlaßt, Stoppauftrag für die noch arbeilenden Roiations⸗ 
maſchinen zu geben und die weitere Auflage mit der Notiz zu 
bereichern: 

„Dir von einem hiecſizen Abendblaui veröffentlichte Nachricht 
von der erfolgten Verhaftung des William Bratt recte John 
Alvers recte Edvard Thorſen iſt, wie wir aus zuverläſſiger 
Quelle erjahren, völlig unrichtig. Die Gepflogenheiten dieſes 
Blattes, mit feinen Seenteien regelmäßig zu ſpät zu kommen, 
ſcheint ins gerade Gegenteil ünigeſchlagen zu ſein. Seine Be⸗ 
hauptung — dic es ſelbſt vorſichtigerweiſc in Frage ſtellt —. 
daß der Hochſtapler und Brandſtifter bereits hinter Schloß 
und Riegel ſäße, muß zumindeſt als verfrüht bezeichnet werden. 
Eine derart leichtfertige Irreführung der Oeffenilichteit täßt 
einen bedauerlichen Mangel am nötigen Verantwortlichkeits⸗ 
bewußtſein erkennen. Rähere Einzelheiten über den derzeitigen 
Sland der polizeilichen Ermittlungen ſiehe im Innern unſeres 
Blattes.“ 

Und darüber ſtand in Rieſenlettern: 
Der „Nachtexpreß“ — das Opfer einer Falſchmeldung!“ 

Der Ffeil ſaß jeſt. Die neue Anftage des „Reichskurier“ 
Aung reißend ab. Der „Nachtexpreß“ hatte das Rennen ver⸗ 
loren.— 
„Der nächſte Morgen jedoch brachte eine überraſchende Sen⸗ 

ſatlon. Zwar hatte ſich William Bratt trotz unermüdlicher 
Polizeiſtreiſen und Razzien, die Sonnabend nacht in ſämtlichen 
Stadtvierteiln Berlins durchgeſührt wurden, noch immer nicht 
erwiſchen laſſen, dagegen erhielten die Lejer der Sonnlags⸗ 
zeitungen Kunde von einem tragiſchen Ereignis. 

Die amtliche Verlautbarung beſagte: 

Selbſtmord des Journaliſten Robert Smut! 

Der ſeit kurzem im Mittelpunkt des öffentlichen Intereſſes 
eſtehende Chefreporter des „Reichskurier“, Herr Robert Smut, 
deſſen ſenſationelle Enthüllungen über das Treiben der eurr⸗ 
päiichen Geheimdiplomatie- noch in friſcher Erinnerung ſind, 

hat geſtern, Sonnabend nacht, gegen zehn Uhr, in ſeinem Re⸗ 
daktionszimmer durch einen Herzſchuß ſeinem Leben ein Ende 
gemacht. Die noch in ſpäter⸗Kachtſtunde kurſierenden Gerüchte, 
daß es ſich nicht um einen Selbſtmord, ſondern um ein Ver⸗ 
rechen handle, werden von der an den Tatort züſammen⸗ 

beruſenen Mordkommiſſion energiſch beſtritten. iſt aber 
nicht ausgeſchloſſen. daß ein unglücklicher Zufall vorliegt. 

Jedenfalls iſt der Revolver, mit dem der tödliche Schuß ab⸗ 
gefcuert wurde, und der noch fünf Patronen enthielt, auf dem 
Fußboden des Zimmers gefunden worden. Die Unterſuchung 
iſt bei Redaktionsſchluß noch im Gange. 

Hierzu erfahren wir noch folgendes: Herr Smut hatte 
geſtern vormittag den Auftrag erhalten, der wiſſenſchaftlichen 
Kommiſſion, welche im Laufe des heutigen Tages zwecks Auf⸗ 
klärung der geheimnisvollen Spukvorgänge im engebirge 

  

   

  

    

   

    

von Berlin unter Führung des Geheimrats Profeſſor Dr. Mill 

abreiſt, vorauszufahrrn. um auf eigene Fauſt Nachſor'chungen 

anzuſtellen. Gegen zwölf Uhr mittägs verließ er die Redaktion 
des „Reichskurker“, um auf 'einem Motorrad die Rriſe anzu. 
treten. Zehn Minuten nach „wölf Uhr crſchien er im Hotel 

Fürſtenhof, wo er zwei Zimmer bewohnte, nahm die Mahlzeit 

ein, abſolvierte noch einige Telephongeſpröche und begab ſich 

ſodann auf ſein Zimmer, um ſich für die Reiſe umzukleiden. 

Um ein Uhr zwanzig Minuten kam er mit einer kleinen Hand⸗ 

taſche, Filmkamera, photographiſchem Apparat und Feldſteiher 

wieder ins Fover, gab beim Portier den Zimmerſchlüſſel ab. 
erkltärte, ungefähr vier bis fünf Tage ausbleiben zu wollen, 

und ließ ſich das Gepäck auf das bereitſtehende Motorrad auf⸗ 
laden. Wenige Minuten ſpäter fuhr er ſort. In der Redaktion 

des „Reichskurier“ war man der feſten Ueberzeugung. daß er 

ſich bereits auf dem Wege nach dem Rieſengebirge befände. 
Indeſfſen erſchen er geſtern abend nach neun Uhr unerwartet 

in den Redaktions räumen der Zeitung. Von den übrigen 

Herren der Redaktion befand ſich niemand mehr im Hauſe. 

Er ließ ſich durch den eben im Fortgehen befindlichen Boten⸗ 

meiſter ſein Zimmer aufperren, weil er, wie er ſagte, noch 

einige wichtige Arbeiten zu erledigen hätte. Der Botenmeiſter 

  

  

erklärt, keinerlei Anzeichen von Aufregung an ihm bemerkt zu 
haben. Auffallend erſchien es ihm nur, daß der Chefreporter 
ihm zum Abſchied einen Fünfzigmarkſchein ſchenkte und ihn 
aufforderte, ſich damit einen vergnügten Sonntag zu leiſten. 
„Der Botenmeiſter machte hierauf dem Nachtportier Mit⸗ 

teilung, daß Herr Smut noch im Hauſe arbeite, und begab 
ſich daun nach Hauſe. Gegen zehn Uhr machte der Nacht⸗ 
portier im erſten Stockwerk, wo die Arbeitsräume der Lokal⸗ 
redaktion liegen, die pflichtgemäße Runde, ſah den Schlüſſel 
zu Smuts Zimmer im Schloß ſtecken, obgleich das Licht im 
Redaktionsraum ſchon abgedreht war, Dieſer Umſtand fiel 
ihm auf, da er das Fortgehen des Chefreporters nicht be⸗ 

    

  

Als Smut die Wäude eines Bauernzimmers vor ſich ſah, 
wußte er noch nicht recht, was mit ihm geſchehen war. 

merkt hatte. Im allgemeinen beſteht die Gepflogenbeit, daß 
Herren, die ausnahmsweiſe noch ſpät nachts in der Redaktion 

251t. fun. haben, beim. Verlaſſen des Gebäudes den Zimmer⸗ 
ſchlüſſel beim Nachtportier abgeben. Dieſer wollte daher 
den Schlüſſel abziehen, überzeugte ſich aber vorerſt. vb Smut 
auch wirklich ſchvßn weggegangen war, öffnete zu dieſem Be⸗ 

hufe das Zimmer, knipſte das Licht auf und fand den Chef. 
reporter bereits entſeelt vor ſeinem Schreibtiſch. Die Mord⸗ 
kommiſſion wurde ſogleich alarmiert. Der Lrzt konnte nur 

mehr den ſofort eingetretenen Tod feſtſteullen. Irgendein 
Schreiben, aus dem das Motiv der Tat entuommen werden 
konnte, wurde nicht gefunden. Man ſteht vor einem Rätſel, 

da keiner ſeiner Kollenen und Bekannten in der letßten Zeit 
Anzeichen von Lebensüberdruß bei ihm bemerkt hat. Nit 

Smut. der erſt ſeit kurzem in Eurova weilte und früher 
dem Redaktionsſtabe der „Newnork Times“ augebörte, 
einer der fähigſten Journaliſten der Keichsbauptſtadt dahi 
gegangen. Eine nähere Würdigung ſeiner Perſönlichkeit be 

halten wir uns noch vor.“ 

Siebenundzwanzigſtes Kapitel 

Als Smut die Augen aufſchlug und die weiß getünchten 

Wände eines Bauernzimmers vor ſich ſah. da mußte er 
noch nicht recht, was mit ihm geſchehen war. Ein Griff nach 

dem Kovf. um den ſich ein Verband ſchlang; ein Verſuch. 

den linken Arm zu bewegen. und ein jälss., ſchmershaites 

Aufzucken, ein Blick auf die grauen Bartſtouppeln des 
Mannes. der ſich über ihn gebeugt hatte, — und mit einem 
Male kam ihm die Erinnerung. 

Alio wie war das nun? 
Geſtern von Berlin abgefahren — ob es auch wirklich 

geſtern gewefen iſt? Ach was — Nebenſache? Zweihundert 
Kilometer — vielleicht auch mehr — batte er in raſendem 

Tempo durchmeſſen. Die Chanſſee war gut. Der Motor 
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war es dunkel geworden. Wolken ſtanden am Himmel. In 
Berlin und ein wenig darüber hinaus hatte noch die Sonne 
geſchienen. Klares Wetter. Aber je weiter er kam, deſto⸗ 
tiefer hingen die Wolken. Und wie es erſt richtig Nacht 
wurde, da begaunn es plötzlich zu regnen. Anfanas nur ver⸗ 
einzelt ſpärliche Tropfen, dann aber goß es. Nein — ſchön 
war das nicht. 

Aber er hatte ſich nicht beirren laſſen und war meiter 
gerattert. bis er iene Weakreuzung erreichte, wo der Feld⸗ 
weg abbog. Ja — bis dahin aing alles in Orduung. Zwei⸗ 
hundertundfünfsig Kilometer ſeit Berlin dürften es geweſen 
ſein. Und welter? 

Er hatte gebremſt, war abgeſtiegen, um die Landkarte 
herauszirholen. Orientierung zu ſuchen. Vou der Ferne 
grüßten trübe Strasenlaternen durch den naſſen Nebel. Der 
Regen, nicht mehr ſtrömend. ſondern behaglich dahinfliesend, 
ſang ſein monotones Lied. Tropſen platſchten auf. die 
friſchen Pfützen. Dort drüben lag die Stadt. Wie bieß ſie 
nur gleich? Man kann doch dieſe Namen nicht alle behalten. 

Aber auf der Karte war erſichtlich, daß die Chauſſece hier 
einen großen Bogen machte, um in die Siadt zu münden, 
von der man uur die langen Ketten der Straßenkampen her 
überfunkeln ſah. Wenn er den Feldmen einſchlagen würde, 
der weiter ſüdlich jenſeits der Stadt die Chanſſee wieder 
erreichte, konnte er ein paar Kilometer erſparen. 

   

    

     Ja jetzt beſinnt er ſich genau. So war es. Er wollte 
die Abkürzunn nehmen und die Ortichaft links liegen laſten. 

Stimmt. 

Er packte die Karte wieder ein. etzie den Motor in Be⸗ 
wegung. ichwang ſich auf das Rad — und dann aing 

hoppſa bumm bumm quer über den Feldweg. Teujiel 

war dort der Boden alitichig, vom Regen ſchon ganz aufae⸗ 
weicht. Er hätte doch lieber die Chanſſee beibehalten folten. 

Man kam ja hier nicht vom leck! Aber nun geradel Er 

hatte ſeinerzeit in Amerika ärgere Terrains durchmeifen 
nrüſſen. Da mußte doch dieſes elende Stück von Strabe auch 
noch überwunden werden können. Vollgas geben und nun 
zu! Kot ſpritzte in die Höhe. Macht nichts! Er hatte es 
ſich in den Kopf geietzt, morgen in aller Frühe an Ort und 

     

  

Stelle zu ſein. Vorſäse müßen ausgeführt werden! 
Energieprobe! Durch! Huf — zog ſich aber der Nebel zu⸗ 
ſammen. Der Scheinwerjer hatte Mühe. durcheudringen. 

  

Gerade die nächſten Bäume konnte er noch erkennen. Und 
dabei regnete es unerſchütterlich weiter. 

Ja — und dann? Hatte er die Chauſſee eigentlich noch   konnte laufen, daß man ſeine Freude daran hatte. Dann 
erreicht? „ ů‚ 

(Fortietzung folgt.) 
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Die Vorbereiiungen für- die Reichsprüſidentéinwahl 

tſch imimliſten mit Adreſſiermafchinen in einem Berlinèr-Begirksantt. In der Mitte: 

Reichswaͤhlleiter Prof. Dr. Wagemann, Präſident des Statiſtiſchen Reichsaimtes. — Hunderte von 

Beamten und viele zu dieſem Zweck neu eingeſtellte Erwerbsloic ſind nun überall in Deutſchland 

  

  

ů Arbeitsloſenunruhen in England 

In verjichiedenen Teilen. Englands iſt es zu ſtürmiſchen Arbeitsloſenkundgebungen. gelommen. 

In Briſtol und Liverpool ſanden ſchwere Anseinanderſetzungen mit der Polizei ſtatt. Auch 

im Londoner Hydepark kam es im Anſchluß an eine Erwerbsloſenkundgebung zu Zuſammen⸗ 

ſtößen mit der Polizei, deren Eingreifen unſer Bild zeigt. 

damit beſchäftigt, die Stimmliſten der Wahlberechtigten zu ergänzen und zu repidicren. 

  

  

Ein ncuer Ober lritungs⸗-Omnibus 

Immer ntebr findet, in Deutſchland der Oberlritungs⸗Omnibus ſeine Verwendung. Die 

Vedienung ſolcher Omnibuffe iſt wejenilich einjacther als die eine raftwagens, da der 
Führer fein Schaligeiriebe zu- beiätincn bar, ſondern die Fahrgeich indigleit nur durch 

Das ſtufenweiſc Durchireten des Fahrſchalterpedais än regeln bat. Der oben abgebildete 

Vagen auf der L 
der Wagentaſten ſtellt vielmehr eine ſich ſelbit kragende Stahlkonſtruktion dar. 

   Der 1000. Blindenhund 

   
  

Zwei Ausgebvotete ö‚ ie Fhar--Sielenftein (unsriich) iohns beionderes-Fahrgeſten gebaut, Die Poisdamer Ausbildungsanftalt für Blinden⸗ 
Briand und Laval unterhalten ſich. führerhunde übergab den 1600. Schäferhund einem 

Kriegsblinden. 
  

Se miröbt das. Sritte Neich 
Ein Sael, in dem: die Nazis ſich mit heiitäſchen- Geguern auseinanberietzien. 

Stüle, Bamle, Lamhen. alies iar in kurS und fiein geichlagen. Das ſind Inpemiar 
vie Erren Keelhoden in Ver Peintät, dir den Kozis zn verdanken ijt. 

Bild oben Hints: Die Bublen in Japan 

  

In Sambrisat [England) kamm man Diese Haichäne ſehen. die ſegar Eiſen⸗ 
kahmsteiir üniss Lregl. Xur Wenier Arbeiter ſind für die Bedienung und 

ö AiSüAh erferderſick 
Beks Mnes rechis- Der Schspßer des Simncies und des, Ois Shailerhand“ 
Dor 2½ Jabrer, am 2 Fessrar BSezg. murde der üuhe. Schriſneller 

i Haßenſtein⸗Erffe als Sohm eines armen gebnren 
VEas eimem bewegien Leben — an ISI1 Eripränglich Sehrer werden, getie: 
ienmih wüirnerdelt mii dent ————* was i vier Jahre G. 

́— — —————————       
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